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„Völlige Einigung“ im Reichskabinektk.
Durchführung des Finanzprogramms nokfalls mik Arkikel 48.

Das Reichskabinett trat am Mittwoch gegen
19 Uhr zuſammen. Ueber die Beratungen, die
bis 23 Uhr dauerten, wurde folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben:

„Die Ausſprache des Reichskabinetts über
die geſamtpolitiſche Lage wurde Mittwoch
abend unter Vorſitz des Reichskanzlers
Dr. Brüning wie bereits geſtern in Aus-
ſicht genommen zu Ende geführt. Die Be
ratungen führten zu völliger Einigung über
die zu ergreifenden finanzpolitiſchen Maß
nahmen.

Reichskanzler Dr. Brüning wird im Laufe
des morgigen Tages dem Herrn Reichspräſi-
denten hierüber Vortrag erſtatten. Nach ſeiner
Rückkehr iſt am Freitag die Bekanntgabe der
Beſchlüſſe der Reichsregierung zu erwarten.“

Wie ergänzend verlautet, hat das Kabinett
in Ausſicht genommen, die Deckungsvorlagen
am Sonnabend an den Reichsrat gehen zu
laſſen. Die Regierung iſt entſchloſſen, zur
Durchſetzung ihrer Vorlagen alle verfaſſungs-
mäßigen Mittel in Anſpruch zu nehmen. Man
muß darans ſchließen, daß der Reichskanzler
heute den Reichspräſidenten erſuchen wird, ihm
unter Umſtänden die Anwendung des Artikels
48 der Reichsverfaſſung zu ermöglichen, falls
etwa bei dem zu erwartenden Widerſtande
im Reichsrat und Reichstag das in Ausſicht

genommene Ermächtigungsgeſetz nicht bewilligt
wird.

Auf welcher ſachlichen Grundlage die Eini-
gung innerhalb des Kabinetts erfolgte, darü-
ber ſchweigt ſich das Kabinett vollſtändig aus.
Von gutunterrichteter Seite wird jedoch mit-
geteilt, daß das beabſichtigte Notopfer der Be-
amten 216 ſtatt bisher 3 v. H. betragen ſoll.

Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt (Wirt-
ſchaftspartei), der in Augsburg weilte, nahm
an der Kabinettsſitzung nicht teil.

Jn Re gierungskreiſen hofft man, daß die
Entſcheidung über das Regierungsprogramm
bzw. über die auf Grund des Artikels 48
erlaſſene Notverordnung bis Mitte Juli
gefallen ſein wird. Mit etwaigen Neu-
wahlen würde man unter Umſtänden alſo
für die zweite Septemberhälfte zu rechnen
haben.

Curkius und die Volksparkei,
Die der Volkspartei naheſtehende „DAZ.“

bezeichnet die Mitteilung über die „Völlige
Einigung“ im Kabinett als eine Ueberraſchung.
Zunächſt ſtehe ſie in unvereinbarem Wider
ſpruch zu der Mitteilung der Deutſchen Volks-
partei, daß ſie auf ihren eigenen Vorſchlägen
beharre. Die Reichstagsfraktion der Deut-
ſchen Volkspartei habe den Reichsaußen-
minifter Dr. Curtius won dieſer Stellung-

nahme ausdrücklich in Kenntnis geſetzt. Man
nehme auch an, daß ſich Dr. Curtius im Sinne
ſeiner Fraktion verhalten habe.

Die endgültige Entſcheidung über ihre ge-
ſamte Stellungnahme zu dem Deckungs-
programm und zu der künftigen Politik des
Kabinetts wolle die Deutſche Volkspartei am
Freitag treffen, ſobald ſich offiziell heraus-
geſtellt habe, wie weit das Kabinett ihre For-
derungen berückſichtigt oder Maßregeln ins
Auge gefaßt habe, die von der Deutſchen
Volkspartei nicht mitgemacht werden könnten.
Für den letzten Fall ſeien alle Konſequenzen
ins Auge gefaßt worden.

Jn ähnlicher Weiſe äußert ſich die „Bar-
liner Börſenzeitung“. Die Abendausgabe des
„Vorwärts“ meldet unter der Ueberſchrift
„Curtius darf bleiben“: Von eingeweihter
volksparteilicher Seite erfährt der Sozial-
demokratiſche Preſſedienſt, daß die volkspartei-
liche Fraktion des Reichstages ſelbſt für den
Fall eines Konfliktes zwiſchen der Regierung
Brüning und ihr keineswegs beabſichtige, den
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius zum Rüick-
tritt aufzufordern. Das Beſtreben der volks-
parteilichen Reichstagsfraktion gehe vielmehr
dahin, ſich von der Regierung Brüning mög-
lichſt zu diſtanzieren, jedoch einen völligen
Bruch und damit die Möglichkeit von Reichs-
tagswahlen, zu vermeiden.

Neues in Kürze.
Der Sparkommiſſar, Geheimrat Dr. Sae-

miſch, der die Erſparnisvorſchläge der Reichs-
regierung ausgearbeitet hat, hatte geſtern eine
ſaft zweiſtündige Unterredung mit Dr. Curtius
und anſchließend mit Dr. Dietrich. Wie zu
verläſſig verlautet, iſt Herrn Dr. Saemiſch
eine wichtige Funktion in den kommenden
Finanzſanierungsmaßnahmen der Reichsregie-
rung vorbehalten.

z

werden die Ab-An der Berliner Börſe
ſchlüſſe von acht größeren Aktiengeſellſchaften
bekanntgegeben. Mit zwei Ausnahmen iſt der
Abſchluß dividendenlos. Die Stadt Berlin
trifft in ihren Etatmaßnahmen bereits Vor
kehrungen für eine Verdoppelung der Arbeits-
loſenzahl im kommenden Winter.

a

Am Montag findet eine neue Beſprechung
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf
Veranlaſſung des Reichswirtſchaftsminiſters
in Sachen der Lohn- und Preisſenkung ſtatt.

Wie ein Narrenſpiel mutet es an, daß im
gleichen Augenblick das rote Preußen das
Schulgeld beträchtlich erhöht und daß die Ver-
kehrsgeſellſchaften des roten Berlin ihre
Tariſe ſchon am 1. Juli nochmals hinaufſetzen.

t

Neue Hausſuchungen haben bei kommuni-
ſtiſchen Führern in Berlin und Königsberg
ſtattgeſunden, und zwar auf Veranlaſſung des
Oberreichsanwalts. Noch immer gehen die
Vorerhebungen über revolutionäre Propa-
ganda in Reichswehr, Marine und Schutz-
polizei weiter.

t

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Moskau: Nach der Zuſammenſtellung in der
„Prawda“ wurden im Monat Mai in der
Sowjetunion 329 Todesurteile vollſtreckt.
205 Todesurteile itfielen auf politiſche Ver-
brechen.

t

italieniſchen Jnduſtriezentrum
Turin wurden drei bolſchewiſtiſche Geheim-
ſchulen aufgehoben. Die Lehrer, Mitglieder
der ruſſiſchen Handelsdelegation, ſind feſt-
genommen worden.
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Jn den nächſten Tagen wird ein Erlaß des
ungariſchen Landesverteidigungsminiſters er-
ſcheinen, wonach die Soldaten jeden Abend
zwei Deziliter Wein erhalten ſollen. Dies
würde einen Verbrauch von 30 000 Hektoliter
im Werte von einer Million Pengö bedeuten.
Der Erlaß ſoll dem in ſchwerer Notlage heftnd-

t Weinban zu Hilſe kommen.

Jn dem

Der Ozean von Oſt nach Weſt
zum zweiken Mal überflogen.

Das dreimotorige Fokker-Flugzeug
Sonthern Croß“ („Kreuz des Südens“),
das vorgeſtern früh um 5,25 Uhr Berliner
Zeit unter Führung des auſtraliſchen
Fliegerhanptmanns Kingsford-Smith,
in deſſen Begleitung ſich der Pilot van

mit Köhl, von Hünfeld und Fitz-
maurice gelungen war.

Die Funkſtation von Cape Race hatte ſchon
einige Stunden zuvor verſucht, mit dem Flug-
zeug in wechſelſeitige Verbindung zu kommen.
Man mußte jedvch feſtſtellen, daß die „Southern

A2 Se

Unſer Bild zeigt oben das ſiegreiche Flug-
zeug, unten die Routen der wichtigſten Vor-
läufer Kingsford Smiths in der Ozeanüber-
querung. Die Route des „Kreuz des Südens“

entſpricht faſt genau der ſeinerzeitigen
BremenRoute Köhls und Hünefelds. Das
X- Zeichen weiſt auf die Stelle hin, wo die
Notlandung erfolgt iſt.

Dyck, der Navigator Captain Saul undder Funker J. W. Stannage befinden, in
Port Marnock bei Dublin (Jrland) zum
Ozeanflug nach Amerika geſtartet war, iſt
geſtern mittag um 12 Uhr mitteleuropäiſcher
Zeit in Harbour Grace (Neu-Fund-
land) gelandet. Kingsford-Smith erklärte
nach der Landung, daß ſein Kompaß ver-
ſagt habe, daß man infolge des Nebels viel
Zeit gebraucht habe und auf Grund des dann
eingetretenen Brennſtoffmangels
dieſe Zwiſchenlandung habe vornehmen
müſſen.
Geſtern früh um 7,17 Uhr Berliner Zeit

paſſierte das „Kreuz des Südens“ Cap Race
an der Südſpitze von Neu-Fundland. Damit
iſt zum zweiten Male die Ueber-fliegung des Nordatlantik in oſt-

weſtlicher Richtung geglückt, die bis dahin nur
dem deutſchen Jun rs. Flugseug „Bremen“

Croß“ die Funkzeichen der Station nicht hörte,
was anſcheinend auf eine

Störung im Funkapparat des Flugzeunges

zurückzuführen war. Die Funkzeichen vom
Flugzeug waren indeſſen in Cape Race klar
aufzunehmen. Aus den früheren Funk-
ſprüchen von Bord der „Southern ECroß“ ging
hervor, daß

die Flieger ſtark gegen Nebel anzukämpfen
hatten. Die „Southern Croß“ ſtand während
ihres Ozeanfluges in ſtändiger Funvwerbin-
dung mit Amerika.

Schon geſtern früh um 945 Khr Berliner
Zeit hatte Kingsford-Smith an die Marine
Radioſtation Chatam gefunkt: „Fürchte, wir
müſſen evtl. doch zur Brennſtoffaufnahme ſchon
auf Neu-Fund land oder

Handen.

Der deukſchekefkorsebreochen.
Der Flug der dreimotorigen „Southern

Croß“ von Jrland nach Neu-Fundland dauerte
genau 31 Stunden 28 Minuten. Damit iſt der
erſte Oſt-Weſt-Flug mit Köhl, von Hünefeld
und Fitzmaurice vom April 1928, deren Flug
zeug jedoch nur einen Motor hatte, unter
boten. Die „Bremen“ brauchte ſeinerzeit zum
Fluge von Baldonell nach Greenly Jsland
41 Stunden 22 Minuten, allerdings
unter erheblich ſchwierigeren Wetterverhält-
niſſen.

Der zweite gelungene Oſt-Weſt-Flug wird
hier als ein gutes Vorzeichen für den
Erfolg des geplanten Fluges„Do. X“ betrachtet, der in ein oder zwei Mo
naten in Etappen von Friedrichshafen nach
Neuyork vor ſich gehen ſoll.

Das „Kreuz des Südens“ iſt kurz na
9.00 MEZ. zum Weiterflug nach Neuyork auf
geſtiegen.

Rokpreußen wünſcht
keine Befreiungsfeiern.

Der ſozialiſtiſche preußiſche Jnnenminiſter
Prof. Wäentig hat im Einverſtändnis mit der
geſamten Regierung Braun einen Erkaß
herausgegeben, der für alle Zeiten feſtgehalten
zu werden verdient:

Während das geſamte deutſche Volk die
bevorſtehende Rheinräumung als den bisher
einzigen und dabei ungeheuer teuer erkauften
Erfolg ſeit dem Verſailler Vertrag freudig zu
feiern ſich rüſtet, kommt aus Berlin folgende,
in ihrer nüchternen Kläglichkeit wie eine kalte
Duſche wirkende und für die heutige deutſche
Politik bezeichnende Meldung:

„Wie aus verſchiedenen, an das preußiſche
Miniſterium des Jnnern gerichteten Aufragen
hervorgeht, wird auch außerhalb des Gebietes
der zweiten und dritten Beſatzungszone, für
die beſondere Feiern vorgeſehen ſind, an man-
chen Orten der Gedanke erwogen, aus Anlaß
der Befreiung des Rheinlandes öffentliche
Feiern zu veranſtalten. Hierzu teilt der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines
Runderlaſſes des Miniſters des Innern ſchon
jetzt mit,

daß nach Abſicht der preußiſchen Staatsregie
rung mit Rückſicht auf die in dieſer Zeit
notwendige Beſchränkung in der Veranſtal
tung von Feſtlichkeiten außerhalb der bei
den Zonen im geſamten übrigen Staats
gebiet Rheinlandbefreiungsfeiern gleichzeitig
mit der Verfaſſungsfeier veranſtaltet werden
ſollen.

Die Verfaſſungsfeiern werden daher unter
voller Aufrechterhaltung ihres Charakters in
dieſem Jahre gleichzeitig als Rheinland-
befreiungsfeiern auszugeſtalten ſein. Ein Er
laß über die Veranſtaltung der Verfaſſungs
feiern wird folgen.“
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Das heißt alſo Befreiungsfetern im
ganzen deutſchen Land werden von der Preu-
ßenregierung nicht gewünſcht! Damit dieſe
Stellungnahme aber nicht ſo nackt und bloß in
ihrer ganzen Unglaublichkeit deutlich wird, tart
man ihr die ſonſt in Preußen wahrhaftig nicht
befolgte heutige Sparſamkeitsparole als
Mäntelchen um und verſchiebt im übrigen die
Befreiungsfeiern auf den Weg der Ver-
faſſungsfeiern, d. h. man verkoppelt ſie mit
Veranſtaltungen, die lediglich den partei
politiſchen Zwecken des vorläufig noch in
Preußen regierenden Volksteiles dienen.

Als ob man nicht in dieſem Jahre getroſt
auf die Verfaſſungsfeiern verzichten und da
für die Rheinbefreiung feiern könntel Und
zwar ganz einfach feiern, ohne Koſten, in
flammender Freude, ohne bezahlte „Begeiſte-
rung!“ Aber das Republikſchutzgeſetz ſorugt
dafür, daß man nicht klar und deutlich ſagen
darf, was von ſolcher Stellungnahme einer
un änderte zu ſagen märel
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Papſt Pius XI. erkrankt.
Wie aus Rom gemeldet wird, leidet der

Papſt ſeit Wochen an einem Blaſenleiden.
Nach dem letzten Gottesdienſt, den er perſön-
lich leitete, hat ſich das Leiden ſo verſchlimmert,

daß man in ſeiner Umgebung in großer Be

ſorgnis iſt. Die Meldung iſt für Deutſchland
guch politiſch von großer Bedeutung, da als
etwaiger Nachfolger des Papſtes der lang-
jährige Kardinal Pacelli gilt, der lange Jahre
päpſtlicher Nuntius in Berlin war und mit
den deutſchen Verhältniſſen ausgezeichnet ver-
traut iſt.

Jn Budapeſt wurde nach einer Vernehmung,
die den ganzen Dienstag über andauerte, um
Mitternacht der ungariſche Miniſterialrat
Dr. Kaſimir Vay auf Beſchluß der Staats-
anwaltſchaft unter dem dringenden Verdacht
der Beſtechung verhaftet.

Der Pariſer „Figaro“ meldet aus Nizza,
daß drei italieniſche Grenzbeamte auf franzö
ſiſchem Boden feſtgenommen wurden. Sie
waren im Beſitz von Photographenapparaten.
Es handle ſich um eine weitverzweigte italie-
niſche Spionage, die ſeit Monaten an der
Grenze betrieben worden ſei.

Die Pariſer Blätter bringen eine Anzahl
ernſt gehaltener Meldungen aus Rumänien
von einer ſchnellen Ausdehnung der Bauern-
unruhen in Südrumänien. Die Aufhebung
der Steuerſtundungen durch die neue Regie
rung habe alarmierend gewirkt. Ueberall
legten die Bauern die Arbeit nieder, Ver
ſammlungen und Demonſtrationszüge gingen
bis in die Städte Dobrie und Conſtanza.
Da Paris dem neuen König Carol feindlich
geſonnen iſt, muß man dieſe Nachrichten einſt
weilen mit Vorſicht aufnehmen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
Die Generalſtreikbewegung, die in Sevilla be
gonnen hat, iſt auf weite Gebiete Spaniens
äbergegriffen. Jn Barcelona ſtreiken die
Hafenarbeiter und 40 000 Jnduſtriearbeiter, in
Madrid ruht der Straßenbahnverkehr.

Zur Abwehr gegen die amerikaniſchen Zoll
erhöhungen hat Auſtralien ebenfalls Zoll-
erhöhungen eingeführt und außerdem alle
Zahlungen an amerikaniſche Firmen mit einer
Sonderſtener von 30 Prozent belegt. Dieſe
Abgabe ähnelt der von Hugenberg vorgeſchla-
genen Reparationsabgabe auf die Einfuhr
nach Deutſchland.

„Byrd, Sie ſind ein Schandfleck
Amerikas“.

Von Commander R. E. Byrd.
Admiral Byrd iſt von ſeiner erfolgreichen Süexpedition nach Neuyork e n Ter

Erforſcher der Antarktis und ſeinen Begleitern be-
reitete die Neuyorker Bevölkerung einen begeiſterten
Empfang. Früher war es anders. Die Zeit, da
Byrd bei vielen Leuten als ein „Schandfleck“
Amerikas galt, iſt noch gar nicht ſo lange vorbei.
Die folgenden Zeilen führen uns in jene Tage des
großen Wettfliegens über den Ozean zurück. Sie
entſtammen dem Buche Byrds „Himmelwärts. Meine
Flüge zum Nordpol und über den Atlantik“, das im
zerlage F. A. Brockhaus, Leipzig, erſchienen iſt.

D. Red.
Das Flugzeug hatte ſchwer gelitten. Einen

Monat lang mußte Tag und Nacht gearbeitet
werden, um es wieder inſtand zu ſetzen. Jn-
zwiſchen machten die anderen Fernflieger
Fortſchritte und trafen die letzten Vorberei-
tungen zur Abreiſe. Als die „Amerika“ wie-
der vollſtändig in Ordnung war, mußten wir
neue Flugverſuche auf dem Rooſeveltplatz an
ſtellen. So kamen wir infolge des Unfalls ins
Hintertreffen, wenigſtens in den Augen der

uſchauer. Die anderen Meeresflieger legten
ie letzte Hand ans Werk und ließen die

Motoren einſpielen. Die Tageszeitungen
brachten jeden Morgen ſpaltenlange Aufſätze,
wonach der Abflug dieſes oder jenes Be-
werbers bevorſtand. Sogar uns hielt man
eines unerwarteten und plötzlichen Abſprunges
für fähig. Es behagte uns durchaus nicht, vor
den Augen der Welt in der Rolle des Preis-
fliegers zu erſcheinen. Der Streich des Schick-
ſals brachte mich in eine verzwickte Lage, und
meine Ausſichten wurden mit Null bewertet.
Was iſt mit Byrd los? hieß es andauernd. Wie
würde ſich ſein Rieſenflugzeug im Vergleich
mit den kleineren Rennvögeln bewähren?
Warum verzögerte er den Abſprung? Jn
Tauſenden von Briefen wurde ich unbarm-
herzig beſchimpft und geſchunden. Wahrſchein-
lich handelte es ſich dabei um Leute, die hohe
Wetten abgeſchloſſen hatten. Hier eine Stelle
aus einem Brief, wie ich ähnliche täglich be
kam: „Sie Feigling; mich ekelt ſchon vor

Die Preußenregierung bleibt.
Der preußiſche Etat angenommen. Die Grund

Preußiſchen Landtag fiel am Mittwoch
ſcheidung über die endgültige Verab-

ung des preußiſchen Haushalts für 1930.
Regierungsparteien hatten diesmal faſt

tliche Mitglieder auf die Beine gebracht;
nur drei Zentrumsmitglieder konnten wegen
ſchwerer Krankheit nicht erſcheinen. Von den
Regiernngsparteien wurden vier Stimmen
mehr erreicht, als zur Feſtſtellung der Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes notwendig iſt,

226 Abgeordnete.

Das Haushaltsgeſetz wurde in nament-
licher Abſtimmung mit 230 Stimmen der
Regierungsparteien gegen 8 Stimmen an-
genommen, die von den Deutſchhannove
ranern, der Volksrechtpartei und dem
Chriſtlich-Sozialen Volksdienſt abgegeben
wurden. Die übrigen Parteien hatten ſich an
der Abſtimmung nicht beteiligt.
Die Prenußenregierung, die für den Fall

der Ablehnung ſchon mit Neuwahlen gedroht
hatte, war damit der Sorge um die weitere
Zukunft enthoben. Sie konnte auch bei der
Abſtimmung über die Verdoppelung der ſtaat
lichen Grundvermögensſtener einen Erfolg
für ſich verbuchen, allerdings ſtimmten hier
nur 221 Mitglieder für die Steuer, da eine
Zentrumsgruppe an ihrer bisherigen ab-
lehnenden Stellung feſthielt. Da jedoch die

vermögensſteuer verdoppelt.
Kommuniſten und eine Reihe von Angehörigen
kleinerer Parteien an der Abſtimmung ſich be-
teiligten, war auch hier der Landtag beſchluß-

Der ſiegreiche Braun.

fähig. Danach wurde auch der Finanz-
ausgleich im weſentlichen nach den Vorſchlägen
des Ausſchuſſes in zweiter Leſung ange-

nommen.

Curkius verkeidigt
Jm Reichstag wurde am Mittwoch zunächſt

die Beratung des Haushaltes des Ernährungs-
miniſteriums abgeſchloſſen. Es kam dabei zu
neuerlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen den
Deutſchnationalen und der Chriſtlichnationalen
Bauernpartei. Dann wurde der Haushalt an-
genommen, der kommnniſtiſche Mißtrauens-
antrag gegen den Reichsernährungsminiſter
Schiele wurde abgelehnt. Das Oſthilfegeſetz,
das Milchgeſetz und das Weingeſetz wurden der
Ausſchußberatung überwieſen

Der Reichstag begann dann die Beratung
des Haushaltes des Auswärtigen Amtes, mit
der der deutſch-polniſche Handelsvertrag ver-
bunden iſt. Deutſchnationale und Kommuniſten
brachten zugleich Mißtrauensanträge gegen
den Außenminiſter Dr. Curtius ein.
Reichsaufzenminiſter

Dr. Curtius (DVP.)
machte längere, aber recht matte Ausführungen
über die Außenpolitik, die allerdings mit Rück-
ſicht darauf, daß der Rhein noch nicht ge-
räumt iſt, vielleicht auch nicht viel neues
bringen konnten. Statt ihn erneut auf die
bisherige Politik feſtzulegen, hätte man beſſer
getan, den Miniſter ſeine Erklärungen bis
nach der völligen Räumung verſchieben zu
laſſen.

Die bevorſtehende Rheinräumung ſtand im
Vordergrund ſeiner Ausführungen. Dabei
wandte er ſich gegen die Stimmen in der
Weltöffentlichkeit, wonach Deutſchland nach der
Räumung ſeine wahren Abſichten enthüllen
und ſich in ſeiner eigentlichen furchtbaren Ge-
ſtalt zeigen werde. Deutſchland werde weiter-
hin danach ſtreben, ſeine volle politiſche Frei-
heit und Gleichberechtigung zu erhalten, und
ſich ſtets dabei vor Augen halten, daß es das
größte Jntereſſe an der Sicherung des Frie-
dens habe.

Zu den Saarverhandlungen

ſeine Aufenpolikik
erklärte der Miniſter, Deutſchland habe zwar
die Volksabſtimmung nicht zu ſcheuen, es
wäre aber ein erfreuliches Ereignis, wenn
dieſe Frage durch freiwillige Vereinbarung
mit Frankreich geregelt werden könnte.

Der Kritik am Völkerbund
auf dem Gebiete der Abrüſtung und des Min-
derheitsſchutzes ſtimmte der Miniſter zu. Es
ſei die Pflicht Deutſchlands, die Völkerbunds-
regierungen immer wieder auf dieſe funda-
mentalen Verpflichtungen hinzuweiſen. Mit
der deutſchen Antwort auf das Briandſche Pan
europa-Memorandum werde ſich das Kabinett
in den nächſten Tagen befaſſen. Die deutſche
Regierung werde ſich jedenfalls unter den von
ihr für richtig gehaltenen Geſichtspunkten an
der Beratung des Problems beteiligen.

Bezüglich des Verhältniſſes zu Sowjet-
Rußland

gab der Miniſter der Erwartung Ausdruck,
daß die Moskauer Verhandlungen zu prak-
tiſchen Ergebniſſen führen. Wenn Deutſchland
die Brücken zu ſeinem größten Nachbarn im
Oſten nicht abbrechen wolle, leiſte es damit
auch dem Weltfrieden einen großen Dienſt.

Die deutſch- polniſchen Grenzzwiſchenfälle
ſeien zu bedauern. Mit Entſchiedenheit müß-
ten aber gewiſſe Auslandsſtimmen zurückge-
wieſen werden, daß ſolche Zwiſchenfälle von
deutſcher Seite ſyſtematiſch provoziert würden,
um die Aufmerkſamkeit auf die Grenzverhält-
niſſe im Oſten hinzulenken. Falſch ſei es, mit
dieſen Zwiſchenfällen den deutſch-polniſchen
Handelsvertrag in Verbindung zu bringen.

Der Miniſter verteidigte dann die Handels-
vertragspolitik der letzten Jahre, die trotz
ſchmerzlicher Opfer im Ganzen erfolgreich ge
weſen ſei (7) betonte er.

Jn der Ausſprache
forderte der Sozialiſt Breitſcheid natürlich

Jhrem Namen. Sie ſind ein Schandfleck
Amerikas. Sie haben anſcheinend überhaupt
nie die Abſicht gehabt, übers Atlantiſche Meer
zu fliegen.“ Dabei iſt das noch eine harmloſe
Probe.

Die Aufgabe, die wir uns geſtellt hatten,
lag etwas anders als die der übrigen Fern-
flieger. Jch beharrte auf gründlicher wiſſen
ſchaftlicher Prüfung des Flugzeuges, der
Motoren, der Ausrüſtung, der Brennſtoffe, der
Jnſtrumente uſw., um nichts zu verſäumen,
was einen Dauerflug verbürgte. Es ſollte
kein Glücksſpiel werden. Bloß um der Tages-
berühmtheit willen durfte ich die Vorverſuche
nicht überhaſten und damit den gewiſſenhaften
Aufbau des Werkes zerſtören. Die anderen
verwendeten einmotorige Flugzeuge, deren
Eigenſchaften in allen Einzelheiten längſt be-
kannt waren und von denen man wußte, mit
welcher Laſt ſie aufſteigen konnten. Bellancas
einmotoriger Eindecker hatte ſchon einen
Dauerflug von 50 Stunden hinter ſich. Wir
mußten erſt noch herausfinden, wieviel unſere
„Amerika“ tragen und wie weit ſie fliegen
konnte. Lindbergh und Chamberlin waren
ſprungbereit. Wahlen und ich ſtellten ihnen
gern unſeren Flugplatz zur Verfügung. Wir
gingen früh hinaus, um Lindbergh abfliegen
zu ſehen und ihm glückliche Reiſe zu wünſchen.
Es war ein erhebender Augenblick, als wir
ſeine Räder knapp über dem Telephondraht
am Ende der Anlaufbahn dahinſchweben ſahen.

Wanamaker hatte den 21. Mai für die Taufe
der „Amerika“ beſtimmt, und wir hatten viele
Leute dazu eingeladen. Es war zu ſpät, die
Feierlichkeit abzuſagen. Gleich zu Beginn
traf die Nachricht von Lindberghs glücklicher
Ankunft ein. Zweitauſend Gäſte umſtanden
die „Amerika“, um unſeren Ausführungen
über Anlage und Zweck des Unternehmens zu
lauſchen. Wir ſetzen ihnen die wiſſenſchaft
liche Bedeutung und den völkerverbindenden
Wert unſerer Aufgabe auseinander. Neben
der amerikaniſchen flatterte die franzöſiſche
Flagge im Wind. Jch wollte gerade zu meiner
Anſprache antreten, als mir der Funkſpruch
von Lindberghs Ankunft in Paris eingehändigt
wurde. Natürlich ſtand ich nun vollſtändig

unter dem Eindruck dieſer herrlichen Tat. Jhre
ganze Bedeutung für die Fliegerei und die
Völkerverbrüderung entfaltete ſich vor meinem

geiſtigen Auge. Jch kannte Lindbergh perſön-
lich und ſchätzte ihn als würdigen Vertreter
des amerikaniſchen Volkes. Außerdem wußte
ich ſehr wohl, daß ſein Flug mehr Begeiſte-
rung für die Fliegerei wecken würde als unſer
Unternehmen jemals vermochte. Die Taufe
wurde daher ſofort auf ein Lindbergh-Feſt um-
geſtellt. Etwas ſpäter wurde gemeldet, daß die
Nachricht verfrüht geweſen und Lindbergh erſt
während meiner Rede eingetroffen war.

Am nächſten Tag erhielt ich außer Briefen
Telegramme mit bitteren Klagen über meine
Säumigkeit. Das waren alſo die verlorenen
Wetten. Die Schreiber nahmen kein Blatt vor
den Mund. Ein Mann drahtete mir aus
Nordkarolina: „Jch möchte Sie hloß wiſſen
laſſen, was Jhnen ſelber vielleicht nicht ganz
klar iſt, daß Sie der größte Trottel der Welt
ſind, ſich ſo übertölpeln zu laſſen“.

Jch hielt es nicht für taktvoll, nach Paris
zu fliegen, während Lindbergh noch dort
weilte. Ein Aufſchub konnte unſerem Unter-
nehmen nicht ſchaden, während eiliges Nach-
drängen komiſch erſchienen wäre. Wir wollten
uns auf keinen Fall unangenehm bemerkbar
machen. Daher bremſte ich etwas, bis Lind-
bergh in Amerika zurück war. Aber wieder
blieben mir die Vorwürfe nicht erſpart. Wie-
der liefen Hunderte von Briefen ein, die mich
wegen meiner Schlappheit tadelten. Das ſind
die Launen der menſchlichen Natur. Alles war
die Folge davon, daß man uns gegen unſere
Abſicht und gegen unſeren Willen zu Teil-
nehmern am „Transatlantiſchen Derby“ ge-
ſtempelt hat.

Andererſeits konnte ich jetzt der Preſſe für
warmherzige Unterſtützung danken. Die Mehr-
zahl der mit der Berichterſtattung über meinen
Fernflug betrauten Zeitungsleute begriff
meine Lage. Man ſah ein, daß der Aufſchub
einzig und allein durch Unfall verurſacht wor-
den war. Allmählich kam ihnen auch zu Be
wußtſein, daß wir kein Rennen mitmachten,
ſondern auf das transatlantiſche Flugzeug der
Zukunft hinarbeiteten. Einigen ging es auch

Fortſetzung der bisherigen Außenpolitik, d. h.
Anbiederungen an Frankreich. Der Deutſch
nationale Freytag-Lorrighoven warf der bis
herigen Außenpolitik Mißerfolge auf allen Ge
bieten und Verſchwendung in der Ausgaben-
wirtſchaft des Auswärtigen Amts vor. Der
Zentrumsabgeordnete Ulitzka betonte, man
dürfe Briands Paneuropaplan nicht von vorn
herein ablehnen. Jnsgeſamt war es eine flaue
und unrühmliche Reichstagsſitzung.

Zentrumsvorſtoßß zur Aus
gabenſenkung in Preußen
Die Zentrumsfraktion des preußiſchen Land

tages hat einen Antrag eingebracht, in dem
das Staatsminiſterium erſucht wird, dem Land-
tag ſpäteſtens im Herbſt 1930 Vorſchläge für
eine durchgreifende Senkung aller Haushalts-
ausgaben vorzulegen, um im Zuſammenhang
mit den Beſtrebungen der Reichsregierung
durch Senkung der Ausgaben auf ſachlichem
und perſonellem Gebiet zu einer Verbilligung
des Konſums und zur Erleichterung der ge-
ſamten Wirtſchaftslage zu gelangen.

Miniſteranklage gegen Braun?
Die Wirtſchaftspartei hat, wie bereits ge

meldet, den Antrag im Landtag eingebracht, den
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun unter
Miniſteranklage zu ſtellen wegen ſeiner Er-
klärungen zu dem Urteil des Staatsgerichts-
hofs für das Deutſche Reich in Sachen der
preußiſchen Maßnahmen gegen Beamte ankäß-
lich des Volksbegehrens gegen den Young-
Plan.

beſondere Bedeutung, den der Rechtsgelehrte
Univ.-Prof. Dr. Gieſe- Frankfurt a. M. in der
letzten Nummer der Deutſchen Juriſten-
zeitung“ veröffentlicht. Prof. Gieſe ſpricht mit
aller Entſchiedenheit aus, daß die von Herrn
Braun angekündigte weitere Diſziplinarver-
folgung von Beamten, die ſich in die Liſten für
das Volksbegehren eingetrage: hatten, trotz der
gegenſätzlichen Entſcheidung des Staatsgerichts-
hofes eine Rechtsverletzung enthält, objektiv
einen Mißbrauch. der Amtsgewalt. Dieſe
Rechtsverletzung gäbe dem Landtag gemäß
Artikel 58 der preußiſchen Verfaſſung die Be-
rechtigung, die Miniſteranklage zu beſchließen.
Prof. Gieſe fährt dann fort:

„Der preußiſche Miniſterpräſident hat aber
nicht bloß ſachlich, ſondern auch förmlich eine
objektive Rechtsverletzung begangen. Er iſt
Beamter, und zwar oberſter Beamter des
Landes Preußen. Jeder Beamte iſt, wie
außerhalb des Amtes, ſo vollends innerhalb
des Amtes verpflichtet, ſich der Achtung, des
Anſehens und des Vertrauens, das ſein Amt
erfordert, würdig zu zeigen. Es iſt mit dieſem
Gebot kaum vereinbar, daß ein Beamter Ent
ſcheidungen des höchſten deutſchen Gerichtshofes
von ſo exponierter Stelle aus über Gebühr
kritiſiert, dadurch das ohnehin ſchon erſchütterte
Vertrauen in die deutſche Rechtspflege noch
mehr ſchwächt, damit alſo die Autorität der
deutſchen Staatsgewalt gefährdet. Der
Miniſterpräſident unterliegt freilich keiner
diſziplinaren Verfolgbarkeit, wohl aber
auch dieſerhalb der ſtaatsrechtlichen Verfolg
barkeit mittels Miniſteranklage.“

Eine neue Miniſterialkommiſſion bereiſt
ſeit dem 24. Juni den deutſchen Oſten. An ihr
nimmt außer den Herren des Landwirtſchafts-
miniſteriums der Oberpräſident der Provinz
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen teil. Jn erſter
Linie gilt die Reiſe der Siedlungsfrage, in
der eine erhöhte preußiſche Aktivität bevorſteht.

ein, daß wir den Unfall vertuſchten, um die
Verkehrsfliegerei vor Schaden zu bewahren.
Den weiten Kreiſen der Amerikaner war es
unklar geblieben, daß wir uns wegen des Un-
falls nicht am Rennen beteiligen konnten, auch
wenn wir gewollt hätten. Wohl denen, die
ihre Vorbereitungen in aller Stille betreiben
durften. Nachdem ich den Preſſeleuten lang
und breit auseinandergeſetzt hatte, warum ich
mit meinem höchſt verwickelten und unerprob-
ten Gerät nich einfach drauflosfliegen konnte,
zeigten ſie ſich von der beſten ſportlichen Seite.
Sie haben mich ſeitdem zu aufrichtiger Dank-
barkeit verpflichtet. Jch lege Gewicht auf
dieſen Umſtand, weil die Fortſchritte des Flug-
weſens zum guten Teil von der Preſſe ab-
hängig ſind. Amerikaniſche Verleger und
Schriftleiter gehören zu den erſten, die ihren
Glauben an die Zukunft der Luftfabrt Ve-
wieſen haben.

Nur wenigen Menſchen leuchtet es ein, wie
ſchwer es bei einem ſolchen öreimotorigen
Flugzeug iſt, die Umdrehungen zu ermitteln,
die hei gegebener Laſt die größte Kilometer-
zahl auf das Liter Benzin ergeben. Die Dreh-
zahl der Luftſchrauben ändert ſich mit dem
Fluggewicht. Da unterwegs Benzin verbraucht
wird, vermindert ſich die Laſt fortſchreitend.
Zum Errechnen der gewünſchten Zahl mußten
wir eine Strecke von bekannter Länge ab-
fliegen und den Brennſtoffverbrauch für je
tauſend Umdrehungen ermitteln. Das wieder-
holte ſich für alle möglichen Ladegewichte. Wir
erzielten recht genaue Ergebniſſe, was nicht ſo
einfach iſt, wenn man den ſtörenden Einfluß
des Windes bedenkt, der die Bodengeſchwindig-
keit des Flugzeuges fortwährend ändert. Nach
zahlreichen Verſuchen kamen wir zu dem
Schluß, daß es möglich ſei, bis nach Rom zu
fliegen.

Jnzwiſchen machten Chamberlin und
Levine ihren denkwürdigen Flug nach Deutſch-
land, bei dem ſie den bisherigen Strecken-
rekord brachen. Wieder lüftete ich anerkennendö
den Hut. Chamberlin flog zwei Nächte hin-
durch und fand ſich zurecht, trotzdem ihn ein
Sturm nach Süden verſchlagen hatte. Das
machte die ganze Leiſtung ſo wundervoll.

Durch dieſen Antrag gewinnt ein Aufſatz
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Die „Hindenburg“ gehoben.

Von den Bergungsarbeiten in Scapo Flow.
Unter großem Aufwand an Arbeit und Geld iſt in der Bucht von Scapow Flow jetzt auch der
ruhmreiche Schlachtkreuzer „Hindenburg“ von den Engländern gehoben worden. Bereits früher

war ein Verſuch gemacht worden, das Schiff zu heben, der jedoch mißlungen war.

Die Rieſenunkerſchlagungen
beim Deutſchen Sängerbund vor Gerichk

Bundesſchatzmeiſter Red lin auf der Anklagebank.
Vor dem Schöffengericht Charlottenburg be-

gann geſtern früh unter Vorſitz von Land-
gerichtsdirektor Burczek der Prozeß gegen
den früheren Bundesſchatzmeiſter des Deutſchen
Sängerbundes, Gerichtsaſſeſſor a. D. Johannes
Redlin, der wegen Unterſchlagung und Un-
treue angeklagt iſt. Er wird beſchuldigt, während
ſeiner neunjährigen Geſchäftsführung

das Vermögen des Deutſchen Sängerbundes
um 916 000 Mark geſchädigt

ge haben.
Am 11. u. 12. Mai 1929 fand eine Sitzung

des Geſamtausſchuſſes in Heidelberg ſtatt. Dort
vermißten die Rechnungsprüfer in der Ab-
rechnung des Bundesſchatzmeiſters einen Be-
trag von 100 000 Mark, der vom Reichstag dem
Deutſchen Sängerbund wegen ſeiner Auslands-
propaganda für das Deutſche Sängerfeſt in
Wien bewilligt worden war. Redlin gab zu,
den Betrag für den Film Deutſches Lied“
ausgegeben zu haben. Daraufhin wurde er
wegen dieſer Eigenmächtigkeit genötigt, ſein
Amt niederzulegen. Es fand nunmehr eine ge-
naue Nachprüfung der Kaſſengeſchäfte Redlins
ſtatt. Jm Laufe der Zeit gab er zunächſt zu,
300 000 bis 400 000 Mark aus der Bundeskaſſe
für andere Zwecke verwendet zu haben. Die
Rechnungsprüfer entdeckten weiterhin, daß
Redlin bereits ſeit 1924 aus dem Lieder-
buchkonto Rückſtellungen gemacht hatte, die
aber auf den angelegten Sonderkonten nicht
verbucht worden waren.

Redlin war auch im allgemeinen geſtändig,
er beſtreitet nur, daß die Veruntreuungen die
errechnete volle Höhe ausmachen. Jm einzel-
nen hat er zugegeben, daß er

320 000 Mark für ſeine Briefmarken-
ſammlung verbraucht habe,

dann will er in die Erfindung eines Herrn
Jan Szczepanik für ein Farbenfilm-verfahren 250 000 bis 300 000 Mark hinein-
geſteckt haben. Außerdem will er

109 900 Mark an „gute Freunde“ ohne
Quittung und Gntſcheine

verborgt haben. Hierfür hat er aber bisher
keinerlei nähere Angaben gemacht. Schließlich
will er auch

150 000 bis 170 000 Mark zum Lebens-
unterhalt

für ſich und ſeine Familie verbraucht haben.
Nachdem die Unterſchlagungen entdec

worden waren, hat Redlin ſeine über dreißi
Bände umfaſſende Briefmarken-ſammlung und eine Sammlung wert
voller Trinkgläſer, Porzellantaſſen und
Porzellanvaſen, ſeine Beteiligungsanſprüche an
die Farbenfilmerfindung und an ein Film
unternehmen dem Deutſchen Sängerbund ab-
getreten. Der Wert dieſer Abtretungen iſt
jedoch bisher noch nicht endgültig feſtgeſtellt
worden. Redlin iſt kürzlich nach ſiebenmonat-
licher Unterſuchungshaft wieder auf freien Fuß
geſetzt worden.

Jn der Verhandlung, in der er durch die
Rechtsanwälte Dr. Botho Laſerſtein und Land
gerichtsdirektor a. D. Schmidt verteidigt wird,
gab er zunächſt an, daß er wegen ſeines Herz-
und Zuckerleidens nicht imſtande ſei, ſich
in zuſammenhängender Rede zur Sache aus-
zulaſſen. Der Vorſitzende gab ihm daraufhin
die Erlaubnis, ſeine Ausſagen ſitzend zu machen.
Der Angeklagte erzählte dann, wie er die
Gelder des Vereins im
habe. Mit Zuſtimmung des Geſchäftsausſchuſſes
wurden mehrere Konten geführt, um
den Mitgliedern und den Steuerbehörden den
wahren Stand des Vermögens zu verſchleiern,
ukn ſo einerſeits Steuererleichterung und
andererſeits höhere Beiträge zu erzielen, da-
mit die kulturellen Aufgaben des Bundes ge-
fördert werden konnten. Es wurde nur ein ſo-
genanntes Rückſtandskonto eingerichtet, und die
Summe von 156000 Mark, die im Jahre 1924
erſpart wurde, war das erſte Geld, das Redlin
in eigenen Gewahrſam nahm und auf
ſeinen Namen auf Bankkonten und in Samm-
lungen anlegte. Nach dem Gutachten des Sach-
verſtändigen ſind aus dieſem Konto allein ſeit
jenem Jahre eine halbe Million nicht nachweis-
bar. Der Angeklagte behauptete allerdings,
daß er

ſeine Briefmarken- und Porzellanſamm-
lungen nicht als eigenen, ſondern als Beſitz

des Bundes betrachtet habe.
Er wollte damit eine ſichere Anlage
ſchaffen, über die man nicht jederzeit Rechen-

ſchaft abzulegen brauchte. Er gab aber zu, daß
kein Vorſtandsmitglied des Bundes etwas da-

von wußte, da ſie ihm wahrſcheinlich eine ſolche

einzelnen verwaltet

m

Anlage nicht geſtattet hätten. Redlin füörte
dann aus, daß er ſein eigenes Geld ſeit dem
Jahre 1920 in die Filmerfindung Sezcepaniks

geſteckt habe, und daß er dazu ſpäter auch noch
350.000 Mark Vereinsgelder genommen habe,
weil nach dem Gutachten des Geheimrats
Miethe und anderer Kapazitäten dieſem
flimmerloſen Farbenfilm ein ſolcher Erfolg
ſicher geweſen wäre, daß er ſeine Schulden im
Verein mit hohem Gewinn ſicherlich zurück-
zahlen konnte. Weil er nun ſein eigenes Geld
dort hineingeſteckt hatte, nahm er auch die
Summe, die er zum Lebensunterhalt brauchte,
vom Jahre 1926 an aus der Vereinskaſſe. Un-
glücklicherweiſe ſtarb der Erfinder dieſes
Films im Jahre 1926, ſo daß die Ausbeu ang
des Patentes verzögert wurde. Nach der An-
gabe des Angeklagten lägen jetzt noch ſo hohe
Angebote des Auslandes vor, daß jeder an-
gerichtete Schaden hätte gedeckt werden können,
wenn er die Zeit hätte, die Verſäumniſſe
während ſeiner Unterſuchungshaft wieder nach-
zuholen.

Der ehrenamkliche Bundes
präſidenk.

Rechtsanwalt Liſt, als Zeuge vernommen,
gab u. a. an, daß er als ehrenamtlicher
Bundespräſident 1000 Mark monatlich Hono-
rar erhalten habe.

Das größzke elektriſche Prüf-
feld Europas.

W 2
Jn Selb in Bayern, der weltberühmten Stadt
des Porzellans, iſt dieſer Tage das gewaltige
Hochhaus der Porzellanfirma Roſenthal ſeiner
Beſtimmung übergeben worden, das das größte
und modernſte Prüffeld für elektrotechniſche
Porzellane in Europa enthält. Das Verſuchsfeld
iſt auf Spannungen von zwei Millionen Volt
eingerichtet. Unſer Bild zeigt eine der
Jſolatorenketten für eine Spannung von einer

Million Volt.

Die Stadt der Falſchmünzer
Am Montagabend kam die Kölner Krimi-

nalpolizei in KölnBraunsfeld einer Falſch-
münzerbande auf die Spur, die in einer Auto-

lich etwa

terſuchungsmaterials

und Klotz, gegen Dr. Altſtaedt

garage eine Werkſtätte zur Herſtellung von
falſchen Fünfmarkſtücken eingerichtet
hatte. Mehrere Perſonen wurden verhaftet.

Damit konnte die Polizei innerhalb von
zwei Wochen die dritte Falſchmünzerbande in
Köln unſchädlich machen.

Wie verlautet, ſoll es ſich um eine regel-
rechte Bandenorganiſation von Falſchmünzern
handeln.

Zweites Todesurkeil
des Glogauer Schwurgerichks

Das Glogauer Schwurgericht verurteilte am
Dienstag nachmittag den 40 jährigen tſchecho-
ſlowakiſchen Staats angehörigen Maurer Karl
Menzel aus Olmütz wegen Mordes zum
Tode und zum dauernden Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte und wegen verſuchter Not
zucht zu zwei Jahren Gefängnis. Menzel hatte
am 6. April ds. Js. die 15jährige Tochter des
Gemeindevorſtehers Hübner in Wühleiſen,
Kreis Glogau, unweit des elterlichen Wohn
hauſes vom Rade geriſſen und, nachdem er ein
Sittlichkeitsverbrechen an ihr verſucht hatte,
erdroſſelt. Nachdem er das Kind in eine Sand-
grube geſchleppt hatte, zertrümmerte er ihm
mit einem Feloöſtein den Schädel und ergriff
auf dem Rade des Mädchens die Flucht. Bald
darauf wurde er in der Gegend von Kroſſen
verhaftet.

4500 Ausbrüche des Krakaktanu
an einem Tage.

Wie aus Batavia gemeldet wird, nimmt
die Tätigkeit des Krakatau immer mehr zu.
Am Montag wurden 4500 Ausbrüche gezählt.
Die Eruptionshöhe erreichte zum Teil über
900 Meter.

Es hat ſich eine von Stunde zu Stunde
vachſende neue Jnſel gebildet, die augenblick-

13 Meter über dem Meeresſpiegel
emporragt.

[[“sm]c----————

Vorunterſuchung um Lübeck.
Der Oberſtagtsanwalt beim Lübecker Land-

gericht hat auf Grund des vorliegenden Un-
in der Calmette-Ange-

legenheit gegen die Profeſſoren Deycke
ſowie

gegen die Laboratoriumsſchweſter des
Profeſſors Deycke

wegen fahrläſſiger Tötung und Körper-
verletzung

die Vorunterſuchung beantragt. Die Vor-
unterſuchung iſt vom Unterſuchungsrichter
eingeleitet worden.

Prohibitionsrazzig in Luxus-
gaſtſtätkten.

Jn Neuyvork hat eine Razzia im vornehm-
ſten Viertel großes Aufſehen erregt. 40 als
elegante Gäſte verkleidete Prohibitionsbeamte
ſtatteten dem feudalen Kaſino im Zen-
tralpark und dem Dachgarten des
Ritz-Carlton- Hotels einen überraſchenden Beſuch ab und verhafteten 27 Gäſte
ſowie mehrere Geſchäftsführer und Kellner.
Unter den Feſtgenommenen befanden ſich meh-
rere Richter, höhere ſtädtiſche Beamte, Groß
induſtrielle und ande bekannte Perſönlich-

eiten,
die dem Bacchus und dem Gambrinus gehul-
digt hatten. Der Vorfall erregte ganz außer-
ordentliches Aufſehen. Vertreter der kuba-
niſchen und der braſilianiſchen Regierung
waren zufällig Zeugen der Razzia. Die Ver-
hafteten wurden ſpäter gegen je 500 Dollar
Kaution wieder freigelaſſen.

e
trägt eine große Verantwortung. Echte Orient-

cigaretten der hochsten Qualitätsstufe sind äußerst einpfind-
lich und verlangen eine sehr gewissenhafte Behandlung.

Ihrer Obhut anvert
de

raut
sind täglich viele Millionen der berühmten
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Vor einigen Wochen fuhr der Gouverneur
von Uganda, Sir William Gowers, mit dem
Schiff vom Albertſee zu den MorchiſonFalls.
Unterwegs wurde er durch ſeine Begleiter auf
eine merkwürdige Erſcheinung am Ufer auf-
merkſam gemacht. Dort lag in hockender

Ein toter Elefant löſt das Geheimnis

Wo Elefanken ſterben.
Von Oskar Hobock:

fantenfriedhöfen, von jenen Plätzen mitten im
Urwald, auf denen p5 die Elefanten einfinden,
wenn ſie fühlen, daß ſie ſterben müſſen. Dieſes
Märchen iſt gut erfunden. Vielleicht hat es
auch einen Hintergrund. Aber die Urſache
dafür, daß man oft rieſige Mengen von Ele-

Nachdem die letzten Tage in Indien ver-
hältnismäßig ruhig verlaufen waren, iſt es
jetzt in Bombay zu beſonders ſchweren Un-
ruhen gekommen. Bei einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Kongreßfreiwilligen und der Polizei
wurden etwa 500 Perſonen verletzt, darunter
150 ſo ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußten. Nach einem anderen
Bericht ſollen ſich unter ihnen ſogar
350 Schwerverletzte befinden.

Neue Anruhen in Jndien.

Auch an der Nordweſtgrenze Jndiens hält

Stellung ein alter Elefant. Als man das
Schiff halten ließ und näher an das Tier
herankam, ſtellte man feſt, daß der Elefant tot
war. Dieſe Beobachtung iſt um ſo intereſſan-
ter, als man ſonſt niemals einen toten Ele-
fanten das heißt, ein Tier, das eines natür-
lichen Todes geſtorben iſt, findet. Auch die
Eingeborenen können ſich nicht erinnern,
jemals tote Elefanten einzeln oder in
Gruppen, die ſoeben verſchieden ſind, zu ent
decken. Jm beobachteten Falle hatten Hyänen
ſchon verſucht, Stücke von dem toten Tier ab-
zureißen Auch die Krokodile lagen ſchon auf
der Lauer.

Die einfache Ueberlegung dürfte alſo dahin
gehen, daß man deshalb keine toten Elefanten
entdeckt, weil ſie zu ſchnell von aasfreſſenden
Tieren verzehrt und ihre Knochen verſchleppt
werden. Dem widerſpricht jedoch die Tatſache,
daß man von Büffeln und Rhinozeroſſen ſehr
häufig wenigſtens die Skelette in zwar abge-
freſſenem, aber doch immerhin erkennbarem
Zuſtand findet.

7

Man rechnet, daß in Afrika
etwa 200 000 Elefanten

leben. Durchſchnittlich erreicht ein afrikaniſcher
Elefanr ein Alter von einhundert bis ein-
hundertfünfzig Jahren. Es ſterben im Jahr
etwa 2000 Elefanten. Dieſe 2000 Tierkadaver
mit ihren rieſenhaften Knochen können nicht
einfach verſchwinden. Ueberall in Afrika und
Europa kennt man das Märchen von den Ele-

S Se S
Hier haben ſich bekanntlichdie Gärung an.

mohammedaniſche Bergſtämme, wie die Afri-
dis und Laſhkaren, in Stärke von etwa
15 000 Mann gegen die britiſche Herrſchaft er
hoben und konnten nur unter Zuſammen-
ziehung aller umliegenden Truppenteile und
durch rückſichtsloſes Luftbombardement wieder
zurückgeſchlagen werden. Unſer Bild zeigt
eins der von den Afridis angegriffenen eng-
liſchen Forts.

fantenknochen und Elfenbeinzähnen findet, iſt
nicht darin zu ſuchen, daß die Elefanten an
einen Sterbeplatz ziehen.

Um das Rätſel zu löſen, muß man ſich ein
gehend mit den Lebensgewohnheiten der Gle-
fanten in Afrika vertraut machen. Einmal iſt
der Elefant ein Tier, das täglich badet, und
zwar in der Art, daß er ins Waſſer ſo tief
hinabſteigt, daß nur noch der Rüſſel aus dem
Waſſer herausragt. Auf der anderen Seite
werden alte und vor allem kranke Elefanten
wie ein kranker Menſch mit hohem Fieber

von einem ſtarken Durſtgefühl geplagt.
Es beſtehen nun zwei Möglichkeiten. Der
Elefant geht mit ſeiner ganzen Herde zu dem
täglichen Bad, ſteigt in das Waſſer hinab, ſitzt
aber nachher mit ſeinen Füßen ſo feſt im
Schlamm, daß er nicht mehr genug Kraft hat,
um wieder aus dem Waſſer herauszuſteigen.
Andererſeits iſt es möglich, daß einen ſehr
alten Elefanten das Durſtgefühl ſo quält, daß
er ſeine Herde verläßt und zu einer Waſſer-
ſtelle geht, um zu trinken. Bei dieſer Gelegen-
heit bleibt er meiſt zu lange im Waſſer, ſchläft
beim Saufen ein und ertrinkt. Feſt ſteht
jedenfalls, daß der Elefant nur im Waſſer
ſtirbt.

J

Wenn der Gouverneur von Uganda ein
Tier am Ufer entdeckte, ſo handelt es ſich um
eine außergewöhnliche Erſcheinung. Vielleicht
war der Elefant von einem plötzlichen Un-
wohlſein befallen worden, fühlte ſich aber nach-

her wieder kräftig genug, das Ufer zu er-
klettern und ſtarb an einew Herzſchlag. Die
Theorie, die ſich durch eingehende Beobach
tungen beſtätigt, geht dahin weiter, daß die im
Waſſer verſtorbenen Tiere durch die ſchnell-
wachſenden Papyrosſtauden und Schilfrohre
vollkommen bedeckt ſind, ſo daß andere Ele-
fanten keinen Grunr haben, nicht in dieſem
Waſſer zu baden und dort zu ſterben.

r

Trocknet nun ein ſolcher See aus, oder wird
er durch irgendeine Bodenerſchütterung trocken
gelegt, ſo findet man plötzlich

einen Elefantenfriedhof,
das heißt, einen See, in dem zahlreiche Ele-
fanten ſtarben, der aber nur durch einen Zu
fall zu einem Sammelplatz der toten Elefanten
wurde. Der Staudamm, der ſich am oberen
weißen Nil auszuwirken beginnt, dürfte in
dieſer Hinſicht Ueberraſchungen bringen. Man
vermutet, daß an den Ufer des Nils unzählige
Elefanten ihren Tod fanden und ihre Gebeine
im Schlamm verborgen ruhen.

Follſtreit um Raſſack.
Um den berühmten Diamanten Naſſack hat

der Juwelier Mr. Maubouſſin mit ame-
rikaniſchen Zollbehörden einen vier Jahre
dauernden Kampf geführt. Warren Haſtings,
der erſte Generalgouverneur von Jndien hatte
den Stein einſt nach England gebracht, wo er
lange Zeit ein unſchätzbares Erbſtück in der
Familie der Herzöge von Weſtminſter war.
1926 mußte er jedoch verkauft werden, und er
ging durch die Vermittlung des franzöſiſchen
Juweliers nach Amerika. Der Preis betrug
250 000 Dollar.

Der koſtbare Stein ſollte
Kunſtwerk zollfrei eingeführt werden; er
wurde jedoch von Beamten angehalten. Mr.
Maubouſſin proteſtierte dagegen heftig, da der
Edelſtein über 200 Jahre alt ſei und ſchon des-
halh von jeder Verzollung ausgeſchloſſen wäre.
Zunächſt drang er auch mit ſeinem Proteſt
durch und der Stein wurde ausgeliefert.

Maubouſſin hatte aber die Rechnung ohne
die energiſchen Zollbehörden und ohne die liebe
Konkurrenz gemacht. Eine Neuyorker Ju-
welierfirma bekam Wind von der ganzen An-

als antikes

gelegenheit und behauptete, daß der berthmte
Diamant zu verzollen ſei, da er in kleinere
Stücke zerteilt werden könne. Noch einmal
drang im Juli des vorigen Jahres Mr. Mau
bouſſin mit ſeine mEinſpruch durch. Er führte
aus, daß ſeit 1708 keine Hand das ſeltene
Exemplar berührt hätte und daß außerdem
heutzutage niemand imſtande wäre, den Stein
zu zerſchneiden. Der Kampf um den Diaman-
ten war jedoch damit nicht beendet. Die
oberſte Zollbehörde wurde angerufen, und ſie
entſchied endgültig, daß das wertvolle Stück zu
verzollen ſei, und zwar mit 20 Prozent ſeines
Wertes, d. h., es mußten 50 000 Dollar, nach
bezahlt werden, ein recht teurer Kauf.

Santiago Alba ſoll die ſpaniſche Dauer
kriſe löſen.

Santiago Alba,
der frühere ſpaniſche Außenminiſter,
zu König Alfons berufen, um Vorſchläge zur
Löſung der Verfaſſungsfrage zu machen. Alba,
in dem man wohl den kommenden Miniſter-
präſidenten ſehen kann, ſprach ſich für Neu-

wurde

wahlen und Beſeitigung aller Reſte der
Diktatur aus.
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Hürdenſtrecke in der neuen

r T T I T T ,„;,öZ T TDie Probleme
des modernen Jslands.
Jsland, die alte Sageninſel, von der man

eigentlich nur wieder lieſt, daß dort Tiefdruck-
gebiete entſtehen, war bis vor kurzem ein
Land ohne Städte. Das moderne Jsland da-
gegen ſteht vor einem Stadtproblem, das für
die Verhältniſſe in dieſem Lande überaus
charakteriſtiſch iſt.

Der Gegenſatz zwiſchen Land und Stadt iſt
das Hauptproblem der isländiſchen Politik.

Die ſoziale Umwälzung der letzten Zeit
ſpiegelt ſich am deutlichſten in den ſtatiſtiſchen
Zahlen ab. Jm Jahre 1800 beſaß Jsland
keine Stadt außer Reykjavik wenn man die
damals kleine Strandſiedlung mit einer Hand-
voll Kaufleute und Beamte dieſer Bezeichnung
würdigen kann. Heute lebt die Hälfte der is-
ländiſchen Bevölkerung in Städten. Die Ur-
baniſierung Jslands begann in den S5biger
Jahren des vorigen Jahrhunderts, unmittel-
bar nach der Aufhebung des däniſchen Handels-
monopols. Die Jnduſtriealiſierung der Fiſcherei
ſetzt dieſe Entwicklung fort. Der um ſeine
alte ländliche Kultur beſorgte Jsländer ſieht
einer derartigen Umwälzung mit Sorge ent-
gegen.

Jslands Bevölkerung befindet ſich im ſteten
Wachſen. Jm Jahre 1890 betrug die Bevölke
rungszahl 70000, heute hat ſie die 100 000-
Grenze bereits überſchritten. Dieſer raſche
Zuwachs iſt von den Städten und Fiſcherſied-
lungen der Küſte verſchluckt worden, während
die ländliche Bevölkerung ſowohl relativ wie
abſolut zurückgeht. Die Entvölkerung des
Dorfes iſt ein Schlagwort des heutigen Js-
lands. Vor 50 Jahren haben nur 50 Prozent
der isländiſchen Bevölkerung in den Städten
gewohnt. Heute iſt die Zahl der ſtädtiſchen
Einwohner in ununterbrochener Kurve auf
35 Prozent geſtiegen. Rechnet man noch die
Einwohner der 20 Handels- und Fiſcherei-
plätze an der Küſte, ſo erhält man die Zahl
von 50 Prozent.

Das Uebergewicht der Städte drückt ſich

nicht nur in Zahlen aus. Die Meeres-Reich-
tümer werden von der induſtrialiſierten
Fiſcherei, die ihr Hauptquartier in den Händen
und vor allem in Reykjavik aufſchlug, leichter
erſchloſſen. Jn Jslands Handelsbilanz, die in
der Regel aktiv iſt, liefern 80 bis 90 Prozent
der Exportware des Landes. Jn 50 Jahren
hat ſich eine Wandlung vollzogen. Jsland iſt
kein Bauernland mehr, ſondern ein modernes
Staatsgebilde, in dem die Städte die Leitung
haben, nicht nur im wirtſchaftlichen, ſondern
auch im ſozialen und kulturellen Sinne. Jn
der Moderniſierung der Städte, in ihrer An
paſſung an die Verhältniſſe des techniſchen Zeit
alters liegt alſo das Problem des modernen
Jslands.
Von weitem, d. h. vom Schiff aus geſehen,
iſt die isländiſche Küſte immer noch das alte
Sagenland, wie man es ſich vorſtellt. Schnee-
bedeckte Berge, tiefe Fiorde, grüne Wieſen,
einſam zerſtreut liegende Bauernhöfe geben
das Bild der Wikinger-Jnſel. Auf dem Lande
hat das Leben auch wenig Aenderung erfahren.
Die Stadt dagegen kämpft um ihre Geltung
und liegt in einer Kriſe, aus der man den Weg
ſucht. Das neue Jsland hat nämlich noch keine
urbane Traditionen. Die Straßen der Städte
machen einen traurigen Eindruck. Denn hier
fehlt es oft an Ordnung und Schönheit. Die
Stadtkultur, wenigſtens äußerlich, iſt der alten
geiſtigen Kultur des Landes nicht immer
würdig. Die is ländiſchen Stadtbewohner ver-
ſtehen es oft nicht, ein Haus zu bauen, und vor
allem haben ſie noch keinen Stil gefunden.
Man baut allerdings aus Beton. Die Bauten
ſind aber, wie ein ſchwediſcher Sachverſtändiger
der vor kurzem die Bauverhältniſſe in Reyk-
javik eingehend ſtudiert hat, erklärt, alles
andere als zeitgemäß. Jsland beſißt einen
einen einzigen Baumeiſter, deſſen Jdeen ſich
nicht immer als glücklich erwieſen haben. Es
iſt allerdings eine außerordentlich ſchwere
Aufgabe, Architekt auf Jsland zu ſein. An
nationale Traditionen kann man ſich im
Städtebau nicht anſchließen; denn die alten

dienen. Weder däniſche Gartenvillen noch
nordſkandinaviſchen Häuſer aus Holz würden
zu Jsland paſſen. Die isländiſche Stadt ſehnt
ſich nach einer eigenen nationalen Beton-
architektur, die zu finden Aufgabe der Zeit iſt.
Es fehlt außerdem an einem rationellen
Städtebauplan. Eine Differenzierung nach
Vierteln wäre in Jsland nicht am Platze; denn
der Jsländer hat ein ausgeprägtes ſoziales
Gefühl. Eine Stadt, die in Viertel für Ge-
ſchäftsleute, Beamte, Lehrer, Arbeiter und
Fiſcher geteilt wäre, würde auf Jsland keine
Anerkennung finden.

Obwohl die is ländiſchen Städte kein Prole-
tariat im eigenen Sinne haben, machen manche
Stadtteile einen proletariſchen Eindruck.
Dabei verdient der Fiſcher mehr als der
Bauer. Die materiellen Vorausſetzungen
verſprechen eine weit höhere Heimkultur als
man ſie vorfindet.

Ein typiſches Geſicht zeigt die Fiſcher-
ſiedlung, die an eine abenteuerliche Gold-
gräbergeſellſchaft von Klondyke erinnert. Hier
glänzt allerdings nicht das Gold, ſondern die
ſilbernen Schuppen der Heringe, dieſes
Meeresſchatzes, dem Jsland ſeinen wirtſchaft-
lichen Aufſtieg verdankt. Unzählige Tonnen
ſind am Ufer aufgeſtellt. Junge Mädchen aus
dem Süden kommen nach Siglufjord im Nor-
den, in Erwartung eines guten Verdienſtes.
Jn hohen Gummiſtiefeln über Seiden-
ſtrümpfen und manchmal mit Bubiköpfen
packen ſie Heringe. Die Luft iſt hier ſo fürch-
terlich, daß der Fremde, der hier zum erſten
Male das Ufer betritt, leicht in Ohnmacht
fallen kann. Jn der Barackenſtadt führen See-
leute und Fiſcher ein luſtiges Leben. Aus
primitiven Cafés ertönen heiſere Grammo
phonklänge, während in kleinen Buden ein
lebhafter Tauſchhandel vor ſich geht.

Jn dieſen Tagen hat die Jnſel anläßlich
ihrer 1000-Jahrfeier vorläufig alle Sorgen
vergeſſen. Es gilt jetzt, Touriſten heran
zuziehen und das Land dem Touriſtenverkehr

Torhäuſer können keineswegs als Ausgangs-
punkt einer modernen ſtädtiſchen Baukunſt

zu erſchließen Für eine freundliche Aufnahme
er Fremden wurde ausreichend geſorgt. Nicht

nur werden in jedem Hauſe Zimmer vermietet,

Die Engländerin Mrs. M. Cornell (ganz rechts) lief in Stamford-Bridge die 80-Meter-
Weltrekordzeit von 12,2 Sekunden.

beſſerung gegenüber der bis herigen Zeit um 0,6 Sekunden.
Das bedeutet eine Ver-

ſondern auch für eine Unterkunft unter freiem
Himmel iſt alles getan. Jn der Nähe von
Reykjavik iſt ein Riefenzeltlager aufgeſchlagen,
wo der verwöhnte Globetrotter einen Bei-
geſchmack des Lebens im alten Jsland er-
halten kann. Den Höhepunkt der Feier bildok
ein Schauſpiel, das die Vorgänge von 930, dem
Gründungsjahr, genau wiedergeben wird.
Man wird dabei hiſtoriſch echte Trachten und
Requiſiten bewundern. Der Text der feier-
lichen Handlung iſt uralten Chroniken ent-
nommen und ſtellt ſozuſagen das authentiſche
Protokoll dar. Die Jsländer ſind, nebenbei-
geſagt, begeiſterte Theaterfreunde, und Reyk-
javik iſt mit Recht auf ſein Theater ſtolz, das
in ſeinem Spielplan Meiſterwerke der euro-
päiſchen Literatur Shakeſpeare, Tolſtoi,
Strindberg, Wedekind ſowie modernere
Werke zählt. Sobald das Feſt verrauſcht iſt,
wird aber die ganze Bevölkerung mit dem ihr
eigenen zähen Mut an die tägliche Arbeit und
an die Bewältigung akut gewordener ſozialer
und kultureller Probleme gehen. R. S.
Ein 5Schatßßz im Krokodilmagen.

Vor kurzem erhielt der Londoner zvolo-
giſche Garten ein rieſengroßes Krokodil als
Geſchenk von einem ariſtokratiſchen Jäger,
der das Tier in Afrika am Gambia-Fluß er-
ſchoſſen hatte. Wie bekannt, haben die Kroko-
dile ſehr guten Appetit. Aber dieſes Tier war
bei ſeinen Lebzeiten ein ganz außerordentlicher
Feinſchmecker.

Als man ſeinen Magen öffnete, ſtellte es ſich
heraus, daß darin ein ganzer Schatz mindeſtens
200 Jahre verborgen lag. Man fand im Kro-
kodilmagen acht lange Perlenketten, ein ſehr
ſchönes Halsband und ein paar ſchwere gol-
dene Armbänder, von einer Art, die von den
eingeborenen Frauen vor 200 Jahren getragen
wurden. Neben einer Flaſche und dem Deckel
eines Whiſky-Faſſes lagen noch im Krokodil-
magen zwei ſilberne Ohrringe.
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Donnerskag, den 26. Juni 1930

Aus Merſeburg.
Der Garkenmenſch.

Wenn ihr ihn vom Büro her kennt, werdet
ihr ſtaunen, wie anders er geworden iſt.
Der Garten hat ihn verändert. Jm Garten
trägt er einen alten Strohhut, den der ärm
Trödler nicht aufheben würde, wenn er i
ände; der leichte Rock um ſeine Schul

von fleißiger Hand geſtopft; man ſieht
aus, daß er gar nicht ſo eitel iſt, wie er im
Dienſt zu ſein pflegt; er hat nicht einmal
einen Kragen um und geht barfuß in Holz-
pantoffeln. Von ſeiner Ehehälfte und den
Kindern iſt nur zu berichten, daß ſie ſich
„paradieſiſch“ fühlen. Darum verſchwinden ſie
bei Annäherung von Fremden, wie vor dro
henden Gewittern. Vor der Nachbarſchaft
fürchtet man ſich nicht. Das ſind auch Garten
menſchen.

Er bückt ſich ſchlank. Er iſt wirklich ſchlank
Wer Welch eine famoſe Einrichtung dieſes
Bücken! Ausgezeichnete Maſſage! Zweckmäßig-
keit dabeil! Das Unkraut wächſt wie toll.
Geſtern hat er gegoſſen, heute iſt es wieder
trocken. Er hebt Eimer, trainiert ſo nebenbei
Fleißig blättert er im Gärtenbaukalender her
um, denn langſam kommt er den Geheimniſſen
von Boden, Dünger und Arbeit näher. Von
nichts iſt nichts. Höchſtens Unkraut. Mit einem
wahren Eifer wirft er ſich dem Schoß der Erde
entgegen, um ihm die edle Frucht zu rauben:
ſiehe, er erntet Radieschen, Salat und Stachel-
beeren. Welch eine Freude. Er hat das alles
mit ſeinen Augen vorgekoſtet. Behäbig wiegt
die Hand die ſpärlichen Früchte, als wären ſie
von Edelmetall. Ein anderer geht vorbei und
kann ſich nicht denken, warum dieſer Menſch
von Glück erglänzt. Das Kleinſte der Familie
kriegt die Rieſenerdbeeren, und alle ſind ſtolz,
wie ſchlürfend es ſich dieſes Selbſtprodukt
ſchmecken läßt.

Wie eine Karawane kehren ſie abends heim.
Garten liegt neben Garten, und es kribbelt
von Menſchen, die in der Lühlen Laube ge-
ſeſſen haben. Da rollt mancher Handwagen
aften el zurück. Man ſchultert die Gerät-
chaften, eine Blume im Munde, wie es wohl

manchmal der Landmann auch tut. Klein
ren lebt ſich in eine Freudenwelt
hinein, die ihm bis in den Traum folgt. Er
iſt wieder ein Menſch der Scholle geworden.
Die Berührung mit der Erde macht ihn ſtark.
Jhr würdet ihn kaum wieder erkennen, wenn
ihr ihn nur in ſeinem Büro geſehen habt.
Draußen iſt er Menſch, Gartenmenſch, Klein
gartenmann mit Familie.

Studiendirektor Dr. Koerlin.
Bekanntlich findet jetzt die Umwandlung

der hieſigen Privatrealſchule in eine ſtädtiſche
Real Anſtalt ſtatt, zu deren Studiendirektor
der Magiſtrat Herrn Studkenrat Dr. Kverlin
gewählt hat. Der Miniſter für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Volksbildung hat die Wahl jetzt
beſtätigt.

Friedensmiete 132 Prozenk.
Die Umlage der Grundvermögensſteuer

„Weträgt nach den amtlichen Unterlagen durch-
Prozent. Anſtelle der Umlage

empfiehlt der Magiſtrat die Erhöhung der ge
ſetzlichen Miete um weitere 4 Prozent,
alſo auf 128 bezw. 132 Prozent. (Siehe amt-
liche Bekanntmachung).

Arbeiksvermikklung für
Ausgeſteuerke.

Das Wohlfahrtsamt hat, wie es in einer
heutigen amtlichen Bekantmachung heißt, An-
weiſung erhalten, jeden Wohlfahrtsunter-
ſtützungsempfänger, der nicht regelmäßig wei-
ter ſtempelt, von dem Bezuge der Wohlfahrts-
unterſtützung auszuſchließen.

Am die Kanalbauämker.
Der Saale-Kanalbau-Verein hielt am Mitt-

woch in Berlin eine Sitzung ab. Wie wir hören,
ſind die Ausſichten, daß die Kanalbauämter
nach dem 1. Oktober weiter beſtehen ſollen,
ſehr gering. Trotz allem muß, u. E., dahin
geſtrebt werden, daß dieſe Kanalbauämter
weiter beſtehen müſſen, wenn nicht ihre ge
ſamte bisher geleiſtete Arbeit erfolglos bleiben
ſoll. Wir werden auf dieſe Angelegenheit noch
zurückkommen.

Die geleimkten Plakakankleber.
Am Mittwoch gegen 24 Uhr wurden zwei

Perſonen beim Ankleben von Plakaten an der
Volksſchule ſowie am Schulplatz getroffen.
11 Plakate ſowie ein Leimtopf mit Pinſel
wurden fichergeſtellt.

Zum Kinderfeſt.
Betriebe ab Mittag ſchließen

Um den Eltern die Beteiligung an dem am
30. Juni ſtattfindenden Kinderfeſte zu ermög
lichen, richtet der Magiſtrat an alle Arbeit-
geber der Stadt und Umgebung die Bitte, die
Betriebe, ſoweit wie möglich, am 30. Jnni von
Mittag ab zu ſchließen

Beflaggung der Dienſtgebäude
anläßlich der Rheinlandbefreiung.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, ſind auf Beſchluß des Preußiſchen
Staats miniſteriums am 1. Juli d. Js. aus An
laß der Befreiung der rheiniſchen Lande die
ſtaatlichen und kommunalen Dienſtgebäude,

ne ren eeerrreera

erfall auf einen
Nakionalſozialiſten.

Jn der Nacht zum Dienstag gegen 11 Uhr
wurde ein Nationalſozialiſt von einem Kom-
muniſten verfolgt. Am Entenplan kam es zu
einem Zuſammenſtoß. Der Kommuniſt dachte,
daß er dem Nazi eins auswiſchen könne, er
kam da jedoch an den Unrechten. Der Natti-
onalſozialiſt ſetzte ſich tüchtig zur Wehr und
der Kommuniſt bekam derartige Prügel, daß
er ſich von einem Sanitäter verbinden laſſen
mußte.

Schlägerei am Arbeiksamk.
Am Mittwoch gegen 10 Uhr wurde ein

Wehrwolfanhänger von Kommuniſten ange-
pöbelt; er ging jedoch auf die Pöbeleien nicht
ein. Darüber gerieten die Burſchen in Wut
und ſchlugen auf ihn ein, ſo daß er Verletzun-
gen erlitt. Als ein herbeigerufener Schupo
erſchien, verdufteten ſich die Täter.

t

Unhalkbare Zuſtände im Volksbad.
Volksbad! Der Name beſagt, daß das Bad

ein Aufenthaltsort für alle ſein ſoll. Die

eburger Cageblatt Kreisblatt) Nummer 147

uniſtiſche Aeberfälle
an der Tagesordnung.

nung, ſie denken, das iſt ihr Bad. So kam es,
daß 2 Jungſtahlhelmer, die am Dienstag das
Bad betraten, von einigen Kommuniſten auf
gefordert wurden, binnen 3 Minuten das Bad
zu verlaſſen, andernfalls ſie in die Saale ge
worfen würden. Da die 2 Jungſtahlhelmer
ſahen, daß ſie gegen die Kommuniſten, die in
einer beträchtlichen Uebermacht vertreten
waren, nichts ausrichten konnten, zogen ſie es
vor, das Volksbad zu verlaſſen. Es iſt an der
Zeit, daß hier ſchnellſtens Ordnung geſchaffen
rn den Kommuniſten Benehmen beigebracht
wird.
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Man kann nicht erwarten, daß die Polizei
überall iſt. Notwendig wäre es aber, daß ſie
dieſen Burſchen, die dauernd mit Anders-
denkenden Krach provozieren, ihre beſondere
Aufmerkſamkeit zuwendet.

In Schutzhaft.
Der Arbeiter Johann K., wohnhaft Blöſien

Nr. 27, wurde wegen Trunkenheit n Schutzhaft
genommen.

Landſtreicher.
Am Donnerstag iſt eine Perſon, deren Per-

ſonalien bisher nicht feſtgeſtellt werden konn-
ten, wegen Landſtreicherei feſtgenommen und

Herren Kommuniſten ſind jedoch anderer Mei- dem Polizeigefängnis zugeführt.

Jm Kampfe mik Behörden.
Jn einem erfreulichen Wirtſchaftsfrieden

mit ſeinen Arbeitern muß ein kleiner Bau-
unternehmer in Bad Lauchſtädt leben.
Sie wußten, daß er bei einem Bau viel zu
geſetzt hatte, aber ſie

arbeiteten weiter gegen Teilzahlungen,
ſo gut er leiſten konnte, und ſie bekümmerten
ſich keineswegs um Lohnabrechnungen. Ver-
dient er wieder viel, ſagten ſie ſich anſcheinend
verdienen wir mit.

Es liegt ſehr nahe, daß es da mit der Ab-
lieferung der

Krankenkaſſen- und Jnvalidenbeiträge
erſt recht haperte. Sie lebten ja alle von
der Hand in den Mund. Als er der Kaſſe
ſchon einige Monate Rückſtände ſchuldete, er
ſich auch in Zahlungsſchwierigkeiten befand.
da machte das Verſicherungsamt von
einer Befugnis Gebrauch die wohl ſehr ſelten
angewandt wird und im GeſchäſtsLeben reichlich
unbekannt ſein wird. Es ordnete am 29. 9. 29
an, der Unternehmer dürfe von jetzt ab ſeinen
Arbeitnehmern die auf dieſe entfallenden Bei-
tragsteile nicht mehr einbehalten, er müſſe
ſie ihnen vielmehr auszahlen und zugleich
verpflichtete es ihn, ein beigefügtes Schreiben

zum Aushang zu bringen, laut dem die Ar-
beiter verpflichtet werden, die Beiträge zu
ſammeln und dem Boten der Kaſſe auszu-
händigen.

Manch anderer wäre froh geweſen, daß
die Kaſſe die vom Geſetz den Unternehmern
aufgehalſte Mehrarbeit jetzt ſelbſt machen
will, aber unſer Unternehmer faßte das als
Mißtrauensvotum auf und ſchickte die Amts
Schreiben mit einer etwas geharniſchten Be
ſchwerde zurück. Seinen Arbeitern erklärte

das regle ich ſchon mit denen in Merſe
urg.

Und es blieb alles beim alten, auch noch,
nachdem ſeine Beſchwerde zurückgewieſen war.
Da meldete er überhaupt alle von der Kranken-
kaſſe ab, trotzdem ſie noch weiter bei ihm
arbeiteten,.

Natürlich zog er letzten Endes den Kür-
zeren. Das Verſicherungsamt ſtellte Straf-
antrag und er wurde vom Schöffengericht
Halle ſowohl wegen der Nichtablieferung der
einbehaltenen Arbeitnehmeranteile, als auch
wegen der Nichtbefolgung der Anordnung des
Verſicherungsamtes zu 75 M. Geldſtrafe ver
urteilt. Als mildernd betrachtete das Gericht
ſeine wirtſchaftliche Notlage.

öffentlichen Rechts ſowie die Gebäude der
öffentlichen Schulen nach den Beſtimmungen
der Verorönung vom 29. Juni 1929 zu be-
flaggen.

Straßenſperre Oberbeuna--
Großkaynga.

Umleitung über Frankleben.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.,

Polizeiamt Merſeburg, teilt mit:
Die Provinzialſtraße Merſeburg

Naumburg wird in der Zeit vom 28. 6.
bis 19. 7. 30 von Oberbeunag (Grubenver-
waltung) bis kurz vor Groß-Kayna (Kreu-
zung mit der Gemeindeſtraße Frankleben--
Spergau) wegen Straßenarbeiten für den ge-
ſamten Verkehr geſperrt. Der Durchgangs-
verkehr von Merſeburg nach Groß-Kayna
wird von der Wegegabelung am Bahnhof
Niederbeuna über Frankleben umgeleitet. Die
Umleitung iſt genügend gekennzeichnet, ſo daß
ſich auch die Ortsfremden Wegebenutzer zurecht-
finden werden. Es wird beſonders darauf
hingewieſen, daß die mutwillige Verlegung
der Wegezeichen oder deren Beſchädigung oder
Zerſtörung unter empfindliche Strafe geſtellt iſt

Der ſchlaue 6 jährige.
Verfängliches Geſchäft.

Am Donnerstag vormittag gegen 10,30 Uhr
fuhr ein Eiswagen in der Weißenfelſer Straße
und hielt unmittelbar vor dem Tor der Ka-
ſerne. Ein 5--6jähriger Junge nahm die Ge-
legenheit wahr und wollte ſich von dem Eis-
verkäufer um 10 Pfennig Eis geben laſſen. Da
aber der Eisverkäufer wohl wußte, daß er an
Kinder unter 14 Jahren ohne Erlaubnis der
Eltern kein Eis verkaufen darf, verlangte er
von dem Jungen zu wiſſen, wo denn ſein Vater
wäre. Da deutete der Junge auf einen Mann
der in nächſter Nähe ſtand. Der Eisverkäufer
glaubte nun wohl, daß er dem Jungen Eis
geben darf, wenn ſein Vater davon wußte, zu-
dem er zu bemerken glaubte, daß der „Vater“
die alltägliche Szene beobachtete. Aber nicht
nur der vermeintliche Vater ſah zu, ſondern
auch ein Polizeibeamter, der ſchließlich den Eis-
verkäufer zur Rede ſtellte. Bei der K rung
des Falles ſtellte ſich heraus, daß jener Mann
aber nicht der Vater des Kindes war, ſondern
nur von dem Knaben als ſolcher angegeben
war, um Eis zu bekommen. Der Polizei-
beamte notierte den Fall und brachte den Eis-
verkäufer zur Anzeige.

Doppelter Unfall.
Am Mittwoch abend ereignete ſich an der

des Gartenſtraße ein ſchwerer Unfall. Ein Rad

fahrer geriet unter ein Auto, trotzdem der
Wagenführer mit aller Energie bremſte. Der
Verunglückte hatte neben einigen geringen
Verletzungen auch einen Armbruch erlitten, ſo
daß er zum Arzt gebracht werden mußte.
Während man ſich um den Verletzten bemühte,
wurde ſein Fahrrad beiſeite, aber mitten auf
die Straße, gelegt. Dort wurde es einige Zeit
ſpäter einem Motorradfahrer zum Verhäng-
nis. Der Kraftradfahrer ſt.rzte über das Hin-
dernis und erlitt ſchwere Hautabſchürfungen.
Das Fahrrad wurde ſchwer beſchädigt.

Der neue König der
Zentrumsſchützen.

Das Feſt des Vereins der Merſeburger Zen-

Höhepunkt. Es galt, den neuen König zu küren
Luſtig knallten auf allen Ständen die Büchſen
um die hohe Würde. Es wurden ganz her
vorragende Ergebniſſe gezeitigt und der Träger
der neuen ürde lag im harten Kampfe
mit den anderen Anwärtern. Ringziffern von
58 und 59 waren keine Seltenheit.

Schützenmajor Eilenberger hielt eine
kurze markante Rede, verabſchiedete in allen
Ehren den König des vorigen Jahres und
proklamierte unter dem Beifall der An-
weſenden den König des Jahres 1930. Herr
Franz Julich, war es, der nach dem hartenWettſtreit ſich als der Beſte und Würdigſte
erwies. Kronprinz wurde Herr Wilhelm Drews,
Prinz Herr Karl Friedrich.

Heute abend wird der Königsball ſtattfinden
und morgen, Freitag, 27. Juni, ſteigt dann
das lange erwartete Brillant-Feuerwerk.

Gaukagung des Bundes vom
Weißen Kreuz

in Schladebach.
Vor kurzem hielt der Gau Halle des Sitt

lichkeitsbundes vom Weißen Kreuz ſeine Gau-
tagung in Schladebach ab. Durch den Gottes-
dienſt, den der Pfarrer von Dieskau hielt,
wurde der Tag eingeleitet. Nach dem Veſper,
gegen 15 Uhr, verſammelten ſich die Teilnehmer
zur Gauverſammlung. Nach Erledigung des
geſchäftlichen Teils hielt Herr Oberingenieur
Geriſch, Leipzig, einen Vortrag über
„Knecht oder Freier“. Am Abend fand dann
noch eine Verſammlung für jedermann ſtatt,
in der Herr Oberingenieur Geriſch, Leipzig,
über das Thema „Rein und frei“ ſprach.

Wekkervorherſage.
Am Dienstagabend iſt kalte Luft in Mit

teldeutſchland eingedrungen. Jn ihrem Bereich
ſtieg am Mittwoch die Temperatur nicht mehr
ſo hoch an wie an den Tagen vorher. Gewitter
kamen nur noch in Weſtpreußen, Schleſien und
im Küſtengebiet vor. Mit dem Eindringen der
kalten Luft hat ſich über Mitteleuropa ein Hoch-
druckgebiet entwickelt, das nach Nordoſten zieht
Das Wetter geſtaltet ſich am Donnerstag be-
reits wieder etwas ungünſtiger. Der Himmel
wird zum großen Teil bedeckt ſein. Gewitter-
artige Niederſchläge ſind aber erſt am Freitag
wahrſcheinlich.

Vorherſage bis Freitagabend: Zu-
nächſt nur mäßig warm, wolkig bis bedeckt,
im ganzen trocken. Am Freitag zunehmende
Verſchlechterung.

Sturz vom Motorrad.
Am Mittwoch nachmittag gegen 15 Uhr er

eignete ſich auf der Halleſchen Straße, an der
Stelle, wo die Bahn nach Lauchſtädt führt, ein
Unglücksfall. Ein Motorradfahrer, der die
Straße paſſierte, fuhr in großer Geſchwindig-
keit über die Schienen. Die Sozia flog in
einem hohen Bogen in den Straßengraben.
Der Fahrer ſelbſt ſtürzte hart auf die Straße.
Nachdem ſich beide erholt und die Maſchine in
Ordnung gebracht war, konnte die Fahrt fort
geſetzt werden.

Rentenzahlungen beim Poſtamt.
Militärrenten am 28. Juni von 8--12 und

15,30 18 Uhr im Zimmer 28 des Poſtamts.
Sozialrenten, Unfallrenten am 1. Juli im
„Herzog Chriſtian“ von 8--15 Uhr. Die Ren-
tenquittungen müſſen mit Lebensbeſcheintgung
verſehen ſein. Ohne Nummerkarte werden
keine Renten gezahlt.

Den Landgemeinden zum Gruß!
Zum Landgemeindetag in Bad Dürrenberg.

Am Sonntag, 29. Junti, veranſtaltet die
Kreisabteilung Merſeburg des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden in Bad Dürren-
berg einen Kreislandgemeindetag.

Dieſe Tagung wird ein beſonderes Gepräge
dadurch erhalten, daß ihr nicht nur der Vor-
ſitzende des Provinzialverbandes Sachſen,
Amts- und Gemindevorſteher Hildebrandt-
Remkersleben, beiwohnen wird, ſondern auch
der Begründer und Präſident des Verbandes
der Preußiſchen Landgemeinden, Landrat a.
D. Dr. Gerecke, M. d. RWR.

Aus berufenſtem Munde werden alſo die
Vertreter unſerer Lanögemeinden hören, was
bsher
im Kampf für die ländliche Selbſtverwaltung
und für die Landbevölkerung erreicht worden
iſt und was an großen Aufgaben und Zielen
noch durchgeſetzt werden muß. Die Landödge-
meinden haben es ja im allgemeinen ſchwieri-
ger, ihre Forderungen durchzuſetzen als die
Städte. Zehntauſenden von Landgemeinden
ſtehen einige tauſend Städte gegenüber, die
viel leichter zu einheitlicher Willenbildung zu
ſammengefaßt werden können, als die zahl-
reichen Landgemeinden, die noch dazu in der
wirtſchaftlichen und ſozialen Struktur ſtark un-
tereinander verſchieden ſind. Es iſt im hervor-
ragendſtem Maße das Verdienſt des Präſiden-
ten Dr. Gerecke, auch den Landögemeinden in
Preußen zu einer

einheitlichen Willensbildung
den Weg gewieſen und geebnet zu haben.
Dem von ihm gegründeten Verband der Preu-
ßiſchen Landgemeinden iſt es in kurzer Zeit ge-
lungen, ſich als kommunalpolitiſcher Mast-
faktor durchzuſetzen und zwar ſowohl den Ge-
meinden gegenüber als auch den Behörden und
Miniſterien.

Aus der Tätigkeit des
ſich am ſinnfälligſten, welch außerordentlich

Verv

weites Arbeitsgebiet der ländlichen Selbſtver
waltung und ſeiner Organiſation geſteckt iſt

An aktnellen Problemen
ſtehen hier gegenwärtig im Vordergrund Fi
nanzreform und Laſtenausgleich, die kommu-
nale Verwaltungsreform, das Schulweſen und
die Reform der Arbeitsloſenverſicherung. Be
kanntlich hat der Verband zwei Denkſchriften
über den zwiſchengemeindlchen Laſtenausgleich
und die Finanzreform ſowie über die Reform
der Volksſchulunterhaltung ausgearbeitet, die
der Oeffentlichkeit übergeben worden ſind.

Gerade im vergangenen Jahr ſind eine
Reihe für die ländliche Selbſtverwaltung wich-
tigſter Geſetze und Verordnungen herausge-
kommen, die einmal eine ſtändige

Fühlungnahme des Verbandes mit den ge
ſetzgebenden Körperſchaften

notwendig machten, deren praktiſche Durch-
führung aber auch die Mitgliedsgemeinden
des Verbandes veranlaßte, ſich von der Zen-
trale aus Rat und Unterſtützung zu holen
Jm Vordergrund des Intereſſes ſtanden hier-
bei die Auflöſung der Gutsbezirke, die Schwie-
rigkeiten, die ſich aus Eingemeindungen
ergeben, dann Schulfragen, vor allem im Zu-
ſammenhang mit dem Volksſchulunterhaltungs-
geſetz und der Neuregelung der Verteilung
der Ergänzungszuſchüſſe. Hinzu kommen die
bedeutſamen Forderungen aus dem Polizei
koſtengeſetz, dem Polizeiausgleich, ferner Sied-
lungs- und Baupolizeifragen, ſowie das Po-
lizeiverordnungsrecht.

Auch die immer mehr an Umfang zuneh-
menden Fürſorgeleiſtungen der Gemeinden
und die Obdachloſenfürſorge dürfen nicht un-
erwähnt bleiben.

D. 34T. nan e neJ n hres ſtand natur-gemäß im Vordergrund bie techniſche Vorbe-
reitung der Kommunalwahlen. Ueber das

trumsſchützen erreichte am Mittwochabend ſeinen
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rein Techniſche hinaus hatte aber ſelbſtverſtänd-
lich eine kommunale Spitzenorganiſation, wie
der Verband der Preußiſchen Landgemeinden,
das allergrößte Jntereſſe daran, daß bei allen
Parteien für die Kommunalwahlen nur ſolche
Vertreter aufgeſtellt wurden, die grund ſä tz-
lich die Selbſtverwaltung bejahen
und die die Gewähr dafür bieten, daß ſie die
Intereſſen der Landbevölkerung in allen ihren
Teilen tatkräftig vertreten.

Wir glauben auch, daß die bodenſtändigen
Elemente in den Städten mit größtem Jnter-
eſſe die Beratungen der Kreisabteilung des
Landgemeindeverbandes am Sonntag ver-
folgen werden, da die Forderungen, die dort
erhoben und vertreten werden, ſich in vielem
mit denen decken, die auch weiteſte ſtädtiſche
Kreiſe im Prinzip erheben müſſen.

Fraßſchäden auf Grünland.
Bei der Beratung des Etats des Reichs

miniſteriums für Ernährung und Landwirt-
ſchaft im Haushaltsausſchuß des Reichstags
hat u. a. auch der Abgeordnete Hemeter
auf die Schädigungen hingewieſen, die in
dieſem Jahr in zum Teil kataſtrophaler Art
auf den Grünlandflächen durch den Fraß der
Raupen, der Wurzeleule, der Graseule und
der Wieſenſchnake auftreten. Nach den bei
der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und
Forſtwirtſchaft in Dahlem vorliegenden Mel
dungen zeigen ſich die Schäden beſonders
ſtark in der Provinz Brandenburg und zwar
im Havelländiſchen Luch, im Kreiſe Zauch-
Belzig und Kottbus. Jn der Provinz
Sachſen in den Kreiſen Jerichow I und II,
Wittenberg, Schweinitz, Torgau öſtlicher
Teil Liebenwerda, Delitzſch, Querfurt,
Ziegenrück. Vereinzelt wird auch ſehr ſtarkes
Auftreten gemeldet aus Oſtpreußen, Schles-
wigHolſtein, Eutin, Mecklenburg und der
Rheinprovinz

Jn Anbetracht dieſer Schädigungen wurde
daher von dem Abgeordneten Hemeter eine
Entſchließung eingebracht, durch welche die
Reichsregierung erſucht wird, auf die betei-
ligten Landesregierungen dahin einzuwirken,
daß ſie die zum Teil in kataſtrophaler Art
auf Grünland auftretenden Schäden nachhaltig
bekämpfen und insbeſondere Mittel zur Min
derung der für zahlreiche Viehhaltungen ent-
ſtehenden wirtſchaftlichen Not zur Verfügung
ſtellen.

Die Entſchließung wurde vom Ausſchuß ein-
ſtimmig angenommen.

d Poſtwertzeichen.
Aus Anlaß der Rheinlandräumung wer-

den Freimarken zu 8 und 15 Pfennig im
Muſter der letzten Ausgabe mit dem zwet-
zeiligen Auföruck „30. Juni 1930“ zwiſchen den
Wertziffern am unteren Rand ausgegeben
werden. Die Marken werden von der Reichs-
druckerei in Höhe eines Bedarfs für 12 Mo-
nate hergeſtellt. Der Verkauf ſoll am 30. Juni
beginnen. Die Marken zu 8 und 15 Pfennig
ohne den Aufdruck werden erſt wieder verkauft
werden, wenn die Gedenkmarken abgeſetzt ſind.

Ausflug der Kleinſten.
Vom ſchönſten Sommerwetter begünſtigt

unternahmen am Mittwoch nachmittag etwa
70 Kinder des Kindergottesdienſtes der Neu-
marktgemeinde einen Ausflug nach
Trebnitz. Hier wurden die Kinder mit Kaffee
und Kuchen bewirtet. Bei Spielen und Reigen
unter Leitung der Helferinnen vergnügten ſich
die Kinder und erſt der einſetzende Abend bot
dem fröhlichen Spiel ein Ende. Unter Geſang
trat dann die frohe Kinderſchar ihren Heimweg
wieder an. Auch der Kinderkreis „Sonnen-
ſcheinchen“ der Altenburger Frauen-
hilfe hatte ſich unter Leitung von Fräulein
v. Boſe im Garten eingefunden. Die Kinder,
etwa 40 an der Zahl, labten ſich reichlich an
Kaffee und Kuchen und widmeten ſich dann
dem Spiel und Reigen auf der Wieſe. Für
alle Kinder waren es ſonnige Stunden, die
ihnen durch hilfsbereite Kräfte bereitet werden
konnten.

Warum werden die Menſchen alt?
Ueber dieſes Thema ſprach am Dienstag-

abend im großen Saal des „Tivoli“ Herr
Direktor Strelow von der Carl Haider-
Geſellſchaft München. Der Redner behandelte
das umfangreiche Gebiet unſeres Körperhaus-
haltes und ſeiner Alterserſcheinungen, mit
außerordentlicher Sachkenntnis. Er ſtützte ſich
dabei auf die neueſten Erkenntniſſe der Wiſſen-
ſchaft. Jn ſehr leicht verſtändlichen Beiſpielen
erklärte er die einzelnen Funktionen, die Be
deutung der Zellen, des Blutes, er ſprach aus

wenn Sje als famiengetraak

„Seeligs kandierten
Kornkaffeer

einführen
Dr. S. in H. sagi-

Seeligs kandierter Romkaffee sten an
Geschmeank und Beksmmlichkeit eino

Spitzenſeistung dar.

Dr. Lahmanns
tHausgetränk,

1 Pfundpaket 55 Pfennig

Diamankene Hochzeit.
Landesſekretär a. D. Berthold J etſchke,

Blumenthalſtraße 12, begeht heute, Donners-
tag, mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit. Berthold Jetſchke wurde
am 7. Februar 1848 als Sohn des damaligen
Lehrers Jetſchke in Lotzen be iLandsberg a. W.
geboren. Er erlernte bei ſeinem Onkel in Poſen

rk. und kam dann

ſpäter als Geſelle nach Naumburg und kurz
vor dem Kriege 1870--71 nach Merſeburg.

S m—2
das Kammacher-Handwerk

führlich über Jnfektionen und ihre Erreger,
über die vielfachen Mittel, die der Körper zu
ſeiner Verteidigung gegen ſeine Feinde, die
Bakterien, zur Verfügung hat. Mit aller
Klarheit zeigte der Redner aber dann, die
Urſachen der Empfindlichkeit des heutigen
Menſchen gegen Jnfektionen, und ſchließ-
lich die Wege, die zu einer Geſundung und
in der Hauptſache zu einer Geſunderhaltung
führen können. Jm weiteren Verlauf des
Abends führte er den Hochfrequenz-Beſtrahlungsapparat der Carl Haider-
Geſellſchaft vor und zeigte an Lichtbildern
die Art der Heilung verſchiedener Krankheiten.
Die Anweſenden verfolgten den Vortrag mit

Hier lernte er ſeine am 17. März 1846 ge
borene Ehefrau, Tochter des ſtadtbekannten
Tiſchlermeiſters Malpricht kennen. Die
Hochzeit konnte jedoch noch nicht ſtattfinden,
denn der Bräutigam wurde als Landſturm
erſten Aufgebots zu den Fahnen berufen. Seine
Ausbildung erhielt er beim Jnfanterieregiment
Nr. 72 in Torgau. Jn das Feld brauchte
er jedoch nicht mehr zu ziehen und ſo benutzte
er die Gelegenheit, um den Bund fürs Leben
zu ſchließen. Nach Beendigung des Krieges
kam er ſodann infolge ſeiner beſonderen
Kenntniſſe, zur Landesverwaltung, jetzige
Provinzialverwaltung.

Bis zu ſeinem 60. Lebensjahre blieb er im
Dienſte und mußte ſich ſodann infolge Krank
heit penſionieren laſſen. Nachdem er bereits
im Beſitz der Kriegserinnerungsmedaille 70/71
war, erhielt er bei ſeinem Ausſcheiden das
goldene Verdienſtkreu z. Seinen
Lebensabend verbringt er meiſtens am Fenſter
ſeiner Wohnung mit ſeiner Ehefrau. Jhre
größte Freude haben ſie an ihren noch leben-
den 4 Jungen und 2 Mädel, die alle verheiratet
ſind und ihnen 22 Enkelkinder und 1 Urenkel
ſchenkten.

Die Einſegnung
findet am Donnerstag vormittag 10,30 Uhr in

großer Aufmerkſamkeit.

Zweierlei Eis.
Vorſich beim Eiseſſen!

Dem Amrlichen Preußiſchen Preſſedienſt
wird von dem Landesausſchuß für hygieniſche
Volksbelehrung geſchrieben:

Speiſeeis in Waffeln und Portionen wer
könnte dieſer Lockung in den Tagen ſommer-
licher Hitze wohl widerſtehen? Es iſt nicht zu
beſtreitein, daß gütes, d. h. aus einwandfreien
Zutaten hergeſtelltes Speiſeeis für Geſunde
wie auch für Kranke ein angenehmes und be-
kömmliches Nahrungsmitrel darſtellt. Jn den
letzten Wochen ſind indeſſen durch die
Zeitungen Nachri.hreen gegangen von Maſſen-
vergifrungen durch Speiſeeis, ſo daß es ratſam
erſcheint, doch auch auf. die Gefahren hinzu-
weiſen, die beim Eisgenuß, gelegentlich in Er-
ſcheinung treten.

Wer ſich vor Krankheit durch Eisgenuß
ſchützen will, der wird gut daran tun, nur
ſolches Eis zu verzehren, das aus Sahne und
aus ſonſtigen Zutaten hergeſtellt iſt, deren Her-
kunft und tadelloſe Beſchaffenheit ſich leicht
kontrollieren läßt. Das wird ſtets in Bäcke-
reien, Konditoreien,. Cafés und dergleichen der
Fall ſein.

Die Herfunft des auf der Straße durch den
ſogenannten „EGismann“ zum billigen Preis
angebötenen Speiſceiſes iſt manchmal etwas
fragwürdiger Natur. Deshalb wird hier be-
ſonders Vorſicht geboten erſcheinen. Beim
Eiseſſen auf der Straße läßt es ſich weiterhin
kaum vermeiden, daß die in geſundheitlichem
Sinne ſicherlich nicht immer einwandfreien
Hände des Verkäufers und des Verzehrers
mit dem Eis in Berührung kommen. Dadurch
iſt gleichfalls die Gefahr von Erkrankungen
gegeben. Weiterhin ſei darauf hingewieſen,
daß ohne Schaden für Magen und Darm Eis
ſtets nur langſam und in kleinen Biſſen
genoſſen werden darf Auch hier wird beim
haſtigen Verzehr auf der Straße, beſonders
von Kindern, viel geſündigt.

Schließlich gerät beim Eiseſſen auf der
Straße auch leicht Staub und Schmutz in das
Speiſeeis und ſchafft ſomit ebenfalls die Mög-
lichkeit bakterieller Erkrankungen. Es wäre
natürlich falſch, aus übertriebener Furcht den
Genuß von Speiſeeis ganz zu unterlaſſen;
aber. nichts deſto weniger ſei allen Liebhabern
von Speiſeeis Vorſicht beim Eiseſſen ange-
raten.

Seidelſänger-Gaſtſpiel.
Am Mittwoch, den 2. Juli, geben die be-

liebten Leipziger Seidelſänger im „Caſino“
einen humoriſtiſchen Abend. Wegen ander-
weitiger Verpflichtungen findet nur dieſer ein-
zige Abend ſtatt.

Arbeiksgemeinſchaf
Schwarzweiß-rok.

Königin-Luiſe-Bund. Am Donnerstag findet
im Garten des „Caſino“ ein Konzert der
halleſchen Stahlhelmkapelle ſtatt. Aus dieſem
Grunde wird unſer Ausflug nach dem Feld-
ſchlößchen auf Donnerstag, 3. Juli, verlegt
Es wird um rege Beteiligung gebeten.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten
Ortsgruppe Merſeburg. Jeden Mittwochabend
8 Uhr abends, Sportübungsſtunde auf der
Mühlwieſe am Krankenhaus. Zahlreiches Er-
ſcheinen wird erwartet. Alke Spielleute müſſen
mit Jnſtrumenten vünktlich zur Stelle ſein. ſelbſtändig gemaht, waren Sechſtverſorger und

der Wohnung Blumenthalſtraße 12 durch Herrn
Paſtor Riem im Kreiſe der Kinder und En-
kelkinder ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wird

ihnen noch die goldene Bibel nachtraglichüberreicht werden, da ſie am Tage ihrer golde-
nen Hochzeit von Merſeburg abweſend, in
Neuß, die ſilberne Hochzeit ihres älteſten
Sohnes mit feierten.

Stahlhelmkapelle Halle im „Caſino“. Ein-
tritt 75 Pf. Reger Beſuch der Kameraden nebſt
Angehörigen erbeten.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Sonntag,
29. Juni, Familienabend im „Caſino“.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Der
Nähabend fällt aus. Dafür Spaziergang nach
Löſſen. Abmarſch Punkt 8 Uhr von der Neu-
marktsbrücke.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Kaffee Schmied. Donnerstag, 26. Juni,

großes Gartenkonzert, ausgeführt vom Gran-
zau-Orcheſter. Ab 21 Uhr Tanz. Freier Ein-
tritt.

Verein der Zentrumſchützen. Freitag, 27.
Juni, 20 Uhr, im „Schützenhaus“ Gartenkon-
zert mit Feuerwerk.

Tivoli. Dienstag, 1. Juli, Gaſtſpiel Emil
Reimers.

Nus der Umgebung.
Die gekeilte Aufmerkſamkeit

eines Augenzeugen.
Leung. „Nun ja, es war ein bischen laut,

das kann vorkommen“. „na ja, bischen
Streitigkeiten waren auch das kann vorkommen
im Lokal“. „ja geſchubt haben ſie ſich auch,
das kann vorkommen“ alſo beantwortete
ein Augenzeuge am Dienstag vor dem Schöffen-
gericht Halle die Fragen des Vorſitzenden nach
einer Keilerei in einem Lokale in Leung am
7. März 1930, die den Anlaß gegeben habe,
zu einer Anklage gegen einen 40jährigen
Monteur wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt und Beleidigung eines Polizei-
Wachtmeiſters. „Jch wurde es erſt gewahr, als
es lebhaft wurde, denn ich ſpielte Skat. Ein
Menſchenknäuel war und alles haute auf ihn
druf (nämlich den Angeklagten). Uf eenmal
kam een Wachtmeiſter, ob er dem eins ver-
ſetzt hat in dem Techtelmechtel, weeß ich nicht,
ich hatte gerade meinen vollen Skat von
oben runter“. Ein anderer Zeuge und
der Wachtmeiſter ſelbſt wußten etwas mehr,
aber es genügte auch vollkommen, was der
Angeklagte ſelbſt ſagte, Er hat um ſich ge-
ſchlagen, weil neben dem Wachtmeiſter noch
ſeine früheren Gegner auf ihn einhauten und
„grüner Junge“ möge er wohl geſagt haben,
und der Wachtmeiſter hat einige andere um
Hilfe gebeten, weil er mit dem kräftigen Kerl
nichts allein fertig zu werden glaubte. Der
Gaſtwirt hatte die Polizei angerufen, hatte
aber verzichtet, Strafantrag wegen Haus-
friedensbruches zu ſtellen. Wegen Widerſtandes
um Beleidigung wurde der Angeklagte zu
50 M.. Geldſtrafe verurteilt.,

Staaktsbürgerlicher Bildungsabend.
„Das neue Europa“.

Röſſen. Herr Dr. Schwanecke von der
Heimatzentrale für Heimatdienſt Berlin, iſt
hier kein Fremder mehr und durch ſeine ſach-
kundigen überparteiiſchen Vorträge beſonders
geſchätzt. So konnte Herr Verbandsvorſteher
Cornely am Montagabend im Geſellſchafts-
haus auch wieder eine ſtattliche Zuhörerſchar
begrüßen, indem er dem Redner das Wort
erteilte. Jn ſeiner ihm eigenen tiefgreifenden
Art ſchilderte dieſer ſodann das Verhältnis,
in dem Europa bis 1907 in der Welt zu
den außereuropäiſchen Staaten ſich befand.
Europa in ſeiner Geſamtheit war Subjekt,
die übrigen Erdteile Objekt. Man teilte ſich
die Welt, keine wichtige Entſcheidung konnte
in Aſien, Afrika oder ſonſtwo getroffen wer-
den, ohne daß Europa nicht ſeine Zuſtimmung
gegeben hätte. Bereits 1908 wurde das an
Die Vereinigten Staaten, Japan, China un
ſchoben ſich in den Vordergrund. Man merkte
„Europa“ war gar keine Einheit. Der Wert
krieg tat ein Uebriges. Hatte man bis 1914
von Europa aus. die Welt mit Fertigwaren
ſouverän verſorgt, ſo hatten während der
vier Kriegsjahre die übrigen Staaten ſich

eripherie der Geſchehniſſe gedrä Die
Die reinigten Staaten hatten mit ihm die
Rolle getauſcht, andere Erdteile waren ernſt
hafte Konkurrenten geworden. Die Neuauf-
teilung Mitteleuropas folgte; Frankreich ver
ſuchte, die Großmacht Europas zu werden,
verlor dabei aber ſeine weltpolitiſchen Ein

Zum Schluß beſchäftigte ſich der Vortragende
eingehend mit dem Erwerbsloſenproblem, das
er von der allgemeinen Verdrängung der
europäiſchen Staaten vom Weltmarkt und der
Rationaliſierung des Fabrikationsvorganges
ableitete. Die aufmerkſamen Zuhörer ſpen-
deten für die anregenden Ausführungen regen
Beifall.

Geſangskonzert in Röſſen.
Neu-Röſſen. Der Männergeſangverein Neu

Liedertages am Sonntag, 29. Juni, 11
auf dem Bayernring ein Platzſingen.

Richkeſchmuck auf dem Kirchturm.

Neuröſſen. Zur Freude der Gemeindemit
glieder hat jetzt der maſſive Teil des Kirch
turms des neuen evangeliſchen Gotteshauſes
ſeine volle Höhe von 34 Metern erhalten
und iſt nach altem Brauch mit friſchem Grün
geſchmückt. Die Erbauer raſten zu kurzer Er
holung und Beſinnung. Doch in Kürze wird
der ſchöne Schmuck wieder verſchwinden müſſen

und an ſeine Stelle tritt das 6 Meter hohe
eiſerne Kreuz, welches der Turm tragen ſoll.
Dann wird auch der hohe Kran ſeine Tätigkeit
einſtellen können, der ſchon jetzt wie ein
Fremdling durch das ſonſt ſchon eingedecke
Kirchenſchiff ſchaut. er

Ein Stück weiter.
Daspig. Hier ſind in den letzten Wochen ſüd-

lich des Dorfes Straßenbauarbeiten vorgenom-
men worden, die bezweckten, den Schienen
übergang der Jnduſtriebahn des Ammoniak-
werkes höher zu legen und die Fahrſtraße an
dieſer Stelle in beſſeren Zuſtand zu ſetzen. Da
bei wurde auch der Radfahrweg, der hier
noch fehlte, gebaut und durch gut ſichtbare
weiße Markierungsſteine von dem übrigen
Fahrdamm abgrenzt. Damit iſt jetzt der vor-
bildliche Radfahrweg von Neuröſſen aus bis
zur Grenze des Zweckverbandsgebietes ſüdlich
von Cröllwitz durchgeführt. Schade, daß das
kurze Reſtſtück bis Kirchfährendorf noch immer
fehlt, denn gerade hier iſt die Landſtraße in
einem wenig vorbildlichen Zuſtande.

Kinderfeſt.
Kötſſchau. Unſer diesjähriges Kinderfeſt

findet in althergebrachter Weiſe am Sonntag,
dem 13. Juli ſtatt. e

t

Schladebach. Das diesjährige Kinderfeſt
findet am nächſten Sonntag, dem 29. Juni, ſtatt
und wird auch diesmal wieder in der üblichen
Weiſe abgehalten.

Elternbeirat 4:1.
Schladebach. Durch die Quertreiberei der

Kommuniſten wurden 2 Liſten eingereicht. Die
KPD.- Liſte (Proletariſcher Schulkampf) war
von einigen Gernegroßen aufgezogen. Sieer-
rangen bei der Wahl denn auch mit Mühe
und Not einen Sitz, den Arbeiter Karl Frötſch-
ner einnimmt. Die chriſtlich-unpolitiſche Liſte
gewann 4 Sitze, die Landwirt Artur Poppe,
Bäckermeiſter Albert Rothe, Maurer Alfred
Röhmus und Straßenwärter Willy Göricke
zufielen.

Unfall beim Baden.
Schafſtädt. Ein Unglücksfall ereignete ſich

kürzlich am Hirtenteich in der Querfurter
Straße. Kinder badeten im Teiche, als eine
der Kinder einen großen Mauerſtein einen
8jährigen Jungen direkt auf den Kopf warf
Nach Anlegung eines Notverbandes mußt
er in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Schützenfeſt.
Eptingen. Mit dem Aufziehen der Wache

fand am Montagmorgen das Schützenfeſt feinen
Fortgang. Um 10 Uhr gings mit Muſik auf
den Feſtplatz. Hier wurde im Zelt das Früh-
ſtück eingenommen. Traditionsgemäß erfolgte
G

Leipziger Schlachtviehmarktk
vom 26. Juni.

Auftrieb: 156 Rinder, davon 32 Ochſen, 36 Bullen,
70 Kühe, 18 Färſen, 610 Kälber), 403 Schafe,
1238 Schweine, zuſammen 2407 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 6 Rinder, 22
Kälber, Schafe, 65 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Hchien
Buüllen 50-55.
Kühe 44--50, 38--43, 30-37,

FärſenKälber 68-72, 60 67, 54
Schafe 56—60, 4854. 40 47
Schweine 58 60, 60--62, 63 61--63,

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber ſchkecht,
Schafe ſchlecht, Schweine langſam. t
Uberſtand: Rinder 38, davon 12 Ochſen, 4 Bullen,
18 Kühe 4 Färſen, 209 Kälber), Shafe,

Schweine.

fluß. Der Gedanke Paneuropas tauchte auf.
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Donnerstag, den 26. Juni 1930

hier die feierliche Proklamation des Kaffee
und des Zigarrenkönigs. Nach dem Frühſtück
ſetzte das Schießen auf alle Scheiben ein.
Gegen 8 Uhr zogen die Schützen wieder auf
den Feſtplatz, wo das übliche Leben und
Treiben einſetzte. Ein Ball, der Schützen und
Gäſte noch lange beiſammen hielt, bildete
den Abſchluß des Abends. Am Dienstag gegen
1.9 Uhr zog wieder die Wache auf. Gegen
1 11 war Aufzug nach dem Platze zum 2.
Frühſtück. Die Levnhardtkapelle ließ noch zu
Ehren des alten Königs ſchöne, alte Weiſen
erklingen. Aber bald danach begann der Kampf
um die Würde des neuen Königs. Die Königs-
würde errang Herr Vetterlau-Eptingen.
Die einzelnen Schießreſultate: Feſtſcheibe:
(3) aufgel.; 1. Weinreich Kurt, Eptingen, 59 R
2. Arndtz Hans, Mücheln, 57. Freihand:
1. Wille, Zöbigker, 57 R. 2. Magdeburg, Zö-
bigker, 48. Zimmerſtutzen: 1. Schuze,
St. Ulrich, 54 R.; 2. Böhme, Zöbigker, 53.
Jn den 3 Gruppen für Mitglieder,
Gruppe I 1. Apel, Zöbigker, 599 R.
Wille, Zöbigker, 57; Gruppe I. Wöl-
bling, Eptingen, 47 R.; 2. Stute, Eptingen, 47
Gruppe III: 1. Dörfer, Zöbigker; 2. Schölzel,
Eptingen. Feuer erk und Königsball bildeten
den Abſchluß des diesjährigen Schützenfeſtes.

Umbau des Bahnhofs
Empfangsgebäudes.

Mücheln. Der Umbau des Empfangsgebäu-
des des Bahnhofes iſt nunmehr vollendet. Am
Eingang iſt eine breite Treppe geſchaffen
worden, die einen ungehinderten Verkehr ge-
ſtaltet. Der Vorraum iſt im Gegenſatz zu
früher bedeutend größer geworden. Auch an
den Schaltern hat ſich einiges geändert. So
iſt der Schalter der Güterkaſſe verkegt, der
Fahrkartenſchalter iſt nach vorn gerückt worden.
Neu geſchaffen iſt ein Schalter für Handgepäck-
aufbewahrung. Von der Poſt iſt eine öffent-
liche Fernſprechzelle aufgeſtellt worden. Auch
die Räume der Güterabfertigung, die in den
Anbau verlegt ſind, haben an Zweckmäßigkeit
ewonnen. Die neuen Einrichtungen werden
em Publikum den Verkehr weſentlich er-

leichtern helfen.

Unfall bei der Arbeit.
Mücheln. Bei der Ausübung ihres Berufes

verbrannte ſich kürzlich die 67jährige Witwe M
W. von hier am rechten Unterſchenkel. Jhre
Verletzungen machten die Ueberführung in das

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schützenfeſt.
Lützen. Von gutem Wetter begünſtigt wurde

das diesjährige Schützenfeſt der hieſigen Provil.
Schützengilde abgehalten. Am Sonntag ſowohl
wie am Montag herrſchte im „Schützenhaus“
fröhliches Leben und Treiben; ſelbſt das
Tanzbein wurde trotz der Hitze kräftig ge
ſchwungen. Am Montag nahm die Schützen-
gilde Brandis als Gaſt mit einer Militär-
kapelle an den Veranſtaltungen teil. Am
Dienstag nachmittag wurde auf die Königs
ſcheibe geſchoſſen und danach fand die Prokla-
mation des diesjährigen Schützenkönigs ſtatt.

Lützen. Am Dienstag, dem letzten Tage
des diesjährigen Schützenfeſtes, fand nach
mittags das Königsſchießen ſtatt. Die Würde
des Schützenkönigs wurde Herrn Kapellmeiſte
Oskar Kraus zuerkannt.

Ein Auto macht ſich ſelbſtändig.
Schkeuditz. Jn der mittreren abſchüſſiger

Bahnhofſtraße ſtand kürzlich ein Kraftwagen
deſſen Führer, ein Geſchäftsreiſender, ſein
Kundſchaft beſuchte. Anſcheinend durch die
Erſchütterungen eines vorbeifahrenden ſchweren
Autos löſte ſich die Bremſe und der Wage
ſetzte ſich in Bewegung und landete ſchließlich

hard t Bad Salzelmen über das beſondere
zeitgemäße Thema: „Die evangeliſche Kirche
und die Männer“. Seine klaren und ganz auj
die Wirklichkeit eingeſtellten Ausführungen hin-
terließen einen ſtarken Eindruck und riefen
als Echo eine ergiebige Ausſprache hervor.
Dann wurde eine Reihe von Anträgen er-
ledigt. Aus allen Verhandlungen klang immer
wieder der ſtarke Wille, unſere Kirche lebens-
ſtark zu machen für ihre große Aufgabe.
an

Nummer 146

Rohe Burſchen.
Huerfurt. Auf dem Heimwege von einen

Spiel in Obhauſen wurden vor kurzem einige
Spieler der hieſigen Fußballmannſchaft vor
mehreren Obhäuſer Burſchen überfallen, Dei
vorbeſtrafte R. L. ſchlug dabei den Schloſſe
Tr. mit einem Knüppel ſo heftig über den
Kopf, daß er eine ſchwere Verletzung erlitt

und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte

Rundfunkprogramm
Leipzig

Freitag, 27. Juni.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
t0,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
t1,45 Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtanösmel-

dungen
12,00 Uhr: Alte Meiſter.

Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

6,30 Uhr:
6,55 Uhr:
7,00 Uhr:

Funkgymnaſtik.
Wetterbericht.
Frühkonzert.

9,30 Uhr: Baſtelſtunde.
10,00 Uhr: Unſere Jugend beim Segelfliegey

auf der Waſſerkuppe.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
(2,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1(3,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.

e

h

8

t

am Tor eines Grundſtückes. Es wurde nur 13.00 Uhr: Preſſe. Börſe und Wetter.
Materialſchaden angerichtet. Anſchl: Charakterſtücke.

Schallplatten.
Kreisſynode. 14,30 Uhr: Das neue Buch.15,00 Uhr:

15.40 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17.55 Uhr:
18,05 Uhr:
18,20 Uhr
18,25 Uhr:
19,00 Uhr:

ienſ LSchkenditz. Die Kreisſynode für den Kir Weite hen
chenkreis Schkeuditz wurde am Dienstag in
Ratskeller abgehalten. Sie war vollzählig be
ſucht und brachte eine Fülle von Anregungen
Superintendent Ahlemann eröffnete uns
leitete die Verhandklungen. An ſeine Andach
ſchloß er eine kurze Ueberſicht über die kirch:
liche Zeitlage, die unſere Kirche zwingt, in

Unterhaltungskonzert.
Wirtſchaftsnachrichten.
Eſperanto.
Wetter und Zeit.
Engliſch.
Der Urlaubsanſpruch des

Kampf der Geiſtes- und Weltanſchauunger nehmers
mit tapferem Tatbekenntnis auf den Prar n S Min die Hefſentüchteit zu treten Den e 19,25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.

19,40 Uhr:
20,40 Uhr:
21,30 Uhr:
22,30 Uhr:

„Die ſchöne Galathee“.
Not der Jugend.
Sinfoniekonzert.

lich-ſittlichen Bericht über das vergangene Jah:
erſtattete der bisherige SuperintendenturVer
weſer, Pfr. Gantz e re Weßmar, der aus reiche
Kenntnis der Verhältniſſe die äußere und
innere Lage der Kirchengemeinden zeichnete
Ueber die Heidenmiſſion berichtete Pfarre-
Krauſes Horburg, über die ſoziale Arbei:
Pfarrer Kutzner-Oberthau, über die kirchen
muſikaliſche Konferenz in Halle Kantor Kovf-
Cursdorf. Sodann ſprach der Geſchäftsführen

Freitag. 27. Juni.
Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635 Meter
5.50 Uhr:Querfurter Krankenhaus kotwendig.

Für „Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf., die2 ſettgedruckte Uebe tszeile 4015 Buchſtaben gelten als zwei Werte Chiſtregerube 60 S pf. tichrtteze t

des evangel.- kirchlichen »Hilfsvereins, Burg-: Wetterbericht.

Wie erhalte ich gute Reiſephotos?

Zeit, Wetter, Preſſe und Sport.
Anſchl. bis 24,00 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen

16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
17.55 Uhr

18,20 Uhr:
18,40 Uhr:
19,05 Uhr:
19,30 Uhr:
19,55 Uhr:
20,00 Uhr:

und
20,40 Uhr:
21,05 Uhr:

Arbeit-

Konzert Leipzig.
Pſychoanalyſe u.

15,00 Uhr: Jungmädchenſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
16,00 Uhr: Die ſchulpraktiſche Auswertung

des deutſchen Hygiene-Muſeums in
Dresden.

Strafrechtspflege
Der gegenwärtige Stand der deut

ſchen Handelsvertragspolitik.
Unterhaltende Stunde.
Die Kunſt des Erzählens.
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Wiſſenſchaftl.
Wetter.
Divertimento für Violine,

Violoncell.

Vortrag für Aerzke.

Viola

Die Autobiographie.
Unterhaltungsmuſik.

Anſchl.: Zeit, Wetter. Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sportfunk.

Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmüſik.

Textteil:

Die hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivagblättern veröffentlicht.

Mersehurger Tageblatt, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle-3.. Weimarische Zeitung, Weimar; Mitteldeutsehe Zeltung, Erturi.

Worte der l „Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen. Der Gut
beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht

hammer;
Deicke in Merſeburg.

Hauptſchriftleiter

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den

Kurt Golö-für den Anzeigenteil: Curt

in, welcher der Bezugsquittung des laufenden Wonalsv überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt

a z Kräafttges, junges S J rGeſundes, 2 Gebildetes Fräulein, vO ffe ne St e l en ugeltes anſtändig. Mädchen x Stellengeſuch Wirtſchafts Jabre, h im Neltes Mädel
Hausmädchen f. Geflügelzucht ſtellt Ein junges, ehrl Fräulein e gacken S dnn T F.

Alter 14—16 Jahre noch ein. L. Heuer, anſtändiges 29 Jahre, perf. im Stell gen 1. 7 c Thüringen bevorzügt.
für einf Dienſt eſ ErfurtLand 5 Mädchen Kochen, Backen, Ein- Stellung z. I. a ingeb. erbeten unterTüchtiges, ehrliches Angeb. in. Bild V Geflügelfarm wecken u. Wäßſchebe- t chin x 9652 an die Ge

r Gehalt an en J. alt, mit Nät handlung, mit prima Nähe Friedrichroda ſchäftsſtelle dief 3igu en Frau Schröder Eine tüchtige enntniſſen, i. Haus Zeugniſſen, ſucht bevorzugt. Jn nur zWernigerode (Harz) u halt erfahren, ſuch Stellung z. 1. Juli qutem Haus. Angeb. Welche edeldenk.welches melken kann (zwei Kühe) bei Weſternſtr. 16.“ Beilöchin Stellung zum 1. od oder ſpäter. an Alice Aubel,. Villa Herrſchaft gibt un-
gutem Lohn zum 1. Juli geſucht. Per ſofort wird die im Kochen gut be 15. Juli. Zuſchr. erb E. Rahts, Buchhboltz ſchuldig in Not ge

Förſterei Oderhaus tüchtiges wandert iſt, ſof. geſ. Martha Vetter, Bad Frankenhauſen, Friedrichroda. raten. Familie Ver-
bei St. Andreasberg. Mädchen Ah 9 e pvienſtmöglichkeit?L Hof. Brunnenſtr. 232. G VBin älterervom Lande für alle Chauffeur

Gut empfohlen perfekte

Köchin
zum 1. Juli oder ſpäter nach Deſſau
geſucht. Hausmädchen vorhanden.
Zeugnisabſchriften und Lichtbild zu

ſenden an
Frau Jultizrat Dr. Fohn,

Deſſau, Antvinettenſtraße 8.

Suche für meinen frauenloſen landwirt-
ſchaftlichen Haushalt, 60 Morgen, eine

tüchtige Wirtlchafterin
welche in der Landwirtſchaft Beſcheid
weiß, im Alter bis 30 Jahr., mit etwas
Vermögen. Heirat nicht ausgeſchloſſen.
Emil Gutzmann, Kaiſa, Kr. Torgau. S

Alteres
perfett im Kochen, für Privarhaus-
halt (3 Perſon.) zum 1. Auguſt 1930
geſucht. Waſchen, Plätten u. Nähen
erwünſcht. Nur Bildofferten mit
Lohnanſprüchen an Frau Dr. Ernſt
Eichentopf, Naumburg a. S., Breit-
haupſtraße 13a

Zum 1. Juli ein ſapkeres ſleißiges

Arbeiten geſucht.
Steht ſich
auf 60 Mark.
Hotel gold. Anker,

Oberweißbach, Thür.
Sofort ein älteres

Mädchen
oder unabhäng. Frau
in Landwirtſchaft ge-
ſucht. Selbige muß
die Arbeit ö. Haus-
frau übernehmen u.
kinderlieb ſein. An
gebote an

Fritz Müller,
Alterſtedt

(Kreis Langenſalza)
Vezirksvertreter
für Thüringen und
Weſtfalen mit eig.
Wagen v. leiſtungs-
fähiger Firma der
Autotechn. Branche
geſucht. Kaution f.
Kommiſſ.-Lager je
nach Größe erford.
Gewähre 40725 Prov.
Jeder Autvbeſitzer iſt
Käufer. Offerten u.
C. 1182 an die Exp.
d. Ztg.

monatl.

z EinenHaus- ung Kürherm ehemit guten Zeugniſſen geſucht. Ra ſt öchmiedelehrla.
Frau J. Buchner, Kurhaus, Bad Schmiede t S ein ve

berg, Bezirf Halle freier Station 8Richard Lieder,
Zuvperläff., kinder- r. Schmiedemeiſter,liobes Solides, fleiß., ehrl. Löbnitz,

für
leichte

Mädchen
14--16 Jahre alt,

Kinder

ucht

und
Hausarbeit

W. Pönicke, Guts
beſitzer, Hohenroda

Poſt Crenſitz,
Tel. Crenſitz 51.

Mädchen
für Küche, Hausarb.
u. Geflügel geſucht.
Gehaltsanſprüche m.
Zeugnisabſchr. er-
beten anFrau Marie Hergt,

Mühlengut,
Mellingen b. Weim.

Kreis Delitzſch.

Suche zum 1. Juli
zwei tüchtige

Mädchen
für Küche und Feder
vieh. Lohn 40 Mark

Frau Zacher,
Rotzis bei Berlin.

Helenchen. Ein nettes, junges Mädchen. 18 Jahre alt. Kirschrote
ar Prienweibe Zähne. Immer lustig und tleißig. Eine
reue Seele.

Helenchen! Sie kennt einen jungen Mann in Stützerbach, einen
feschen Kerl, der sie heiraten möchte. Und sie mag ihn arg gern und
möchte ihm eine brave Frau werden. Aber sie hat einen großen
Wunsch sie möchte gut kochen lernen, weil er einen sehr ver-
wöhnten Geschmack hat, denn seine Mutter ist Köchin in einem
großen Hotel gewesen. Und die Liebe geht halt immer ein bißchen
durch den Magen, nicht wahr
Helenchen grübelt, faßt einen Entschlub und schreibt eine Postkarte.
3 Tage später Bitte treten Sie sofort an. Ich erwarte Sie be-
stimmt übermorgen. Frau Kommerzienrat Dings, Erfurt. Diesen
Brief erhielt Helenchen mit einer Unzahl anderer guter Angebote,
die sämtlich auf eine einzige kleine Anzeige in den 4Mivag-
blättern abgesandt worden waren.
Helenchen und die Kleine sind nun Freundinnen für Lebenszeit,

Führerſch. 2 u. 3b,
10 Jahre Fahrpror.,
gelernter Schloſſer
m. nur prima Zeug
niſſen. Gute Geſinn.

Hermann Knabe,
Groß-Leuthen,
Niederlauſitz,

15jähriges
Mädchen

vom Lande ſucht
Stellung in Naum-
burg od. Umgegend,
am liebſten in Priv.
Angebote unt. E. M.
paſtl. Laucha a. U. s

Kaufgeſuche
Gebrauchter

Lieferwagen
12 To., zu kauf.
geſucht. Offert. unt.
C 2196 an die Exp.
d. Zta

Tiermarkt
Jagdhunde

3 Deutſch Draht-
haar Vorſtehhünd.,

6 Mon., aus beſt.
Abſtammung, verk.
G. Endlich, Dölau
bei Halle a. S. 8

h

KFapitalſen
Suche

1500 Mark
aus Privathand als
1. Hyp. auf ſchulden
freies Grundſtück.

Angeb. u. C 2195
an d. Exp. d. Ztg.

Guterhaltener Dreſchkalten

„Flöther“. 54223-Zoll-Trommel, 8 Schlag-
(eiſten, paſſend als Lohndreſchmaſchine, ganz
billig abzugeben. Anfragen unter R 40961

an die Expedition dieſer Zeitung. 5
e

Heiratsgeſüche

Thbüringerin
blonde gut ausſehende
Vierzigerin, ev., ſolid,
lebenstr., warmherz.,
guter Charakter, ge
ſchäftstüchtig, wirt-
ſchattl., mit Ausſteuer,
erſehnt ebenfalls ſich

einſam fühlenden
Menſchen als 24
Ehekameraden

Ang. erb. u. A 9647 an
die Geſchſt. dieſ. Ztg.

Junger Mann, Jn
valide, evgl., ſucht ein
nettes Mädchen imAlter von 25 Jahren,
welches häusliche Ar
beit u. Pflegeüber-
nimmt, dasſelbe muß
treu, liebevoll, jolide
und zufrieden ſein,
ſchönes Monatsein
kommen u. noch Neb.
Verdienſt, Möbel und
Wäſche vorh., zwecks

Heirat
Zuſchriften mit Bild
erbeten unter A 9645
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. x

Berufsjäger in feſt.
Stellung, M. 30, ruh.
ſolid. Charakt., muſik.,
wünſcht

Hyeirat
m. paſſ. Mädel aus d.
grünen Farbe, auch
Landwirtstochter mit
nur beſt. Charakter u.
Bildung, mögl. muſik.
Ernſil. Zuſchriſten m.
Lichtbild, unt. Zuſich.
voll. Diskretion unter
A9648 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung erbet

2 lebensfr. Mädels,
6 Jahre, ev., ſuchen

Bekanntſchaft mit 2
berufstätigen, Herren
zwecks ſpäterer

Heirat
Angeb. erbeten unter
A 9661 än die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Grundſtücksmarkt

Landgaſthof
mögl. mit Saal, od.
Kolonw. Geſch.

zu vachteèn geſucht.
Vermittler verbeten.
Angeb. unt. R 40987
an die Erp. d. Ztg. 8

Großes Haus
in Stotternheim,

verzinſt ſich gut, kl.
Wohnung vorhand.,
zvpt m. kl. Garten,
zu verkaufen. Aus
kunft erteilt

Paul Weiß,
Bahnhofſtr.

Wohnhaus
in größ. Orte Nähe
Mühlhauſen i. Th.
ſof. wegzugsh. unten
günſt. Bedingunger
zu verk. Geeignet f
kleine Landwirtſch.
oder Beamten.
Preis 8000 M., An
zahl. 4000 M. Angeb.
unter A 9655 an die
Hautgeſchſt., d. Zeit.

Villa
verkäuflich
Preis 16 000 M.
(Thür. Wald:). An
gebote uhter; A 9654
an d. Haupt-Geſchſt.
der M. Z.

do
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Eine ernſkliche Kraftprobe
VfL. und Preußen im Pokalkampf.

Bekanntlich iſt die Frage nach dem Pokal-
ſieger der Gruppe 4 des Pokalwettbewerbs im
Saalegau zu einer reinen Merſeburger An
gelegenheit geworden. Der Tag der Vorent-
ſcheidung ſteht vor der Tür. VfL. und Preu
ßen haben ſie auszufechten, während der Sport
verein 99, der glückliche Zieher des Freiloſes,
kampflos ins Finale kommt.

Der morgen auf dem VfL.-Sportplatz zum
Austrag kommende Kampf wird nicht nur
eine Belaſtungsprobe beider Gegner auf
Herz und Nieren, ſondern weit mehr zu
einer ſchwerwiegenden Preſtigeangelegenheit
im Merſeburger Fußballſport!
Die Preußen, die ſchon in den vorjährigen

Privatſpielen die beiden hieſigen Oberhaus-
vertreter auspunkteten und im Pokalkampf
dem VfL. nur ganz knapp den Vortritt ließen,
bewieſen durch ihre kürzlichen zwei Siege ſo-
wohl über den VfL. als auch über die 9er, daß
ſie heute ein ernſtlicher Machtfaktor in der hie-
ſigen Fußballbewegung ſind. Den Oberhaus-
vertretern ſind die Augen aufgegangen und die
1b-Klaſſigen wiegen ſich mehr denn je in den
abſolut nötigen Selbſtvertrauen. Gerade der
letzte Moment war aber ſeither der Unglücks-
ſtern der Preußen, ließ ſie in entſcheidenden
Phaſen die Nerven verlieren und verhinderte
vor allem einen wiederholt greifbar nahelie-
genden Aufſtieg ins Oberhaus.

Der VfL. hat ſich ernſthaft auf dieſen Kampf
konzentriert und bringt eine Mannſchaft her-
aus, wie er ſie in anderer Beſetzung wohl kaum
ſtärker zu ſtellen vermag. Die Preußen an-
dererſeits geben ihrer unlängſt ſo erfolgreichen
Elf das Vertrauen, ſind allerdings durch den
Abgang des guten Torhüters Herfurth etwas
gehandikapt.

VfL. MeinickeKugler Kabermann
Kluge Bartſch Knoche

Aſſer Swandſchina Glißmann Vollmar Sander

Thon Bretſchneiber Weiſe Wege
Heſſelbarth Kunth Janſen

Albrecht Bock
Preußen Rafpe

Die Preußen verfügen über den beherzte-
ren Sturm, weiſen eine ſolide Deckung auf und
ſind durch ihre unverwüſtliche Schnelligkeit

Handball DsB.
Die Turner ließen ſich nicht ſchlagen!

VfL. und TuSpv. 1885 ſpielen 7:7
Allgemein erwartete man geſtern einen

Sieg der Sportler, umſomehr deshalb, als
erſtmalig Merſeburgs beſter Vertreter einen
Waffengang wagte. Es kam anders, aller
dings muß ſchon vorausgeſchickt werden, daß
der VfL. geſtern eine recht verunglückte Partie
lieferte und ohne ſeine zwei geiſtigen Führer

Loch und Hanſen antrat. Jn Deckungs-
blößen und in unrationellen Feld- und Sturm-
handlungen äußerte ſich ihr Fehlen.

Die Turner brachten durch ihre unverwüſt
liche Schnelligkeit ihren Gegner gehörig aus
dem Konzept!

Jn Momenten, wo es in ihren Strafraums-
grenzen lichterloh brannte, zog ihre Angriffs-
linie los, ohne jede Schnörkelei, geſtützt auf
ſicheres Fangvermögen. Jmmer entſtanden
auf dieſe Weiſe vor Herfurths Heiligtum brenz-
liche Situationen, die ausgenutzt wurden.

VfL. begann verheißungsvoll, lag nach 20
Minuten mit 4:1 voran, konnte aber nicht ver-
hindern, daß die Turner bis zum Seitentauſch
auf 5:4 aufholten.

Nach Seitentauſch glichen die 1885er bald
aus. Blauweiß kam erſt nach geraumer Zeit
und nach voraufgegangenen mannigfachen
Fehlwürfen wiederum in Führung. Den Tur-
nern gelang es aber doch, ein verdientes Un-
entſchieden zu erzwingen.

Die rund 3--400 Zuſchauer waren recht tem-
peramentvoll bei der Sache. Schiedsrichter
Werner (Blauweiß Halle) amtierte korrekt,
hätte aber die Zügel etwas ſtraffer halten
müſſen.

M 2. unterlag geſtern einer gleichen Mann
ſchaft des PSV. mit 10:3.

Braunsdorf am Sonnabend bei den 9ern.
Die Braunsdorfer ſtellen ſich am nächſten

Sonnabend vor dem Ligafußball dem hieſigen
Publikum vor.

Korge

7

Spv. Kayna Turnverein Kötzſchen-Benuna.
Heute, Donnerstag abend, treffen ſich auf

dem Sportplatz in Kayna die Mannſchaften
dieſer beiden Verefne. Das Treffen, von dem

ger Weiſe ihrer im Weltkrieg gefallenen Turn-
brüder zu gedenken.
Nachmittag den
gren vorſieht, wird mit einem abends 8 Uhr

m

nach wie vor äußerſt gefährlich. Demgegen-
über hat Blauweiß mehr Routine in die Wag
ſchale zu werfen und durch das Einſetzen ſeines
ſüddeutſchen Rechtsflügels auch in der Stür-
merreihe ein Gleichgewicht geſchaffen.
Hohl (Halle) wurde zur Leitung des Spieles

Kreisſporkfeſt des 13. Kreiſes
der DT. in Weißenfels am 5. und 6. Juli.

Nach 19jähriger Pauſe iſt die deutſche Fuß-
ballmeiſterſchaft wieder nach Berlin gefallen.
Viermal ſtand Hertha BSC. im Wettkampf,
ohne daß es ihr vergönnt geweſen wäre, den
höchſten Lorbeer zu erringen.
ſie es geſchafft.

beſtimmt, bei dem ſie zweifellos in guten
Händen liegen ſollte.

Sportverein Beung 1. Kayna Reſerve.
Die Beunaer haben ſich für Freitagabend

die ſpielſtarke Reſerve von Kayna eingeladen
und damit einen guten Griff getan, denn Kayna
bringt eine ſpielſtarke Elf nach Beunga. Dieſe
müſſen Erſatz ſtellen und es iſt fraglich, ob ſie
die Oberhand behalten. Anſtoß 17,30 Uhr in
Beuna.

Beuna Alte Herren Kayna Freitag in
Beunga; Beuna Junioren fahren nach Neumark
zum Pokalturnier; Beung Jgd. Lettin.

Verlauf verſpricht, müßten die Turner für ſich
entſcheiden können, da ſich. die Kaynager augen
blicklich nicht recht in Form befinden und mit
Erſatz antreten müſſen. Anwurf 19,30 Uhr.

V. f. L.-6portplatz, Krautſtr., Freitag 19 Uhr

Das Ereignis der 6ommerſgiſon

V.f. L.-- Preußen
Niemand verſäume es!

2. Gau-Volksturnlehrtag in Naumburg.
Unter ſtarker Beteiligung der Vereine der

Bezirke Merſeburg-Oſt Weißenfels und Naum-
burg-Freyburg, die die Gaugruppe Süd des
Nordoſtthüringer Turngaues bilden, konnte
am vergangenen Sonntag der 2. diesjährige
Lehrtag für leichtathletiſches Turnen von Gau-
volksturnwart Benn, Merſeburg, durchge-

Am 14. Februar 1880 faßten eine Anzahl
junger Leute den Entſchluß, in Mücheln einen
Turnverein zu gründen. 50 Jahre ſind es
nun her, daß der Verein durch ſchwere Zeiten
hindurch ſich nach und nach emporgearbeitet hat.
Vor allen Dingen hat ſich der Verein in die-
ſem Jahr ſtark entwickelt, ſo daß er jetzt eine
Mitgliederzahl von 210 Mitgliedern aufweiſen
kann. Ein Zeichen für gute Arbeit in der letz-
ten Zeit. Am 14. Februar, dem Gründungs-
tage des Vereins, traſen ſich die Mitglieder zu
einer Jubiläumsfeier im Vereinslokal. Mit
großer Freude kann heute feſtgeſtellt werden,
daß noch 6 der Gründer am Leben ſind: Otto
Straßburg, Reinhold Arnötz, Otto
Wünſch, Hermann Rabe, Otto Sachſe
und Carl Reinicke. Die Tage vom 27.
bis 29. Juni wurden zur offiziellen Feier ge-
wählt. Die Vorarbeiten für das Feſt ſind
nahezu beendet Am Freitag, den 27. Juni,
werden die Mitglieder nach dem Jahrhundert-
ſtein am Waldhaus ziehen, um dort in würdi-

Der Sonnabend, der am
Empfang der auswärtigen

man ſich immerhin einen recht intereſſanten ausgefüllt.
„Schützenhaus“ ſtattfindenven Feſtabend

Die Mannſchaft der Berliner „Hertha“.

Jetzt erſt hat

50 Jahre Turnverein Mücheln.

Unſer Bild zeigt die ſiegreiche Mannſchaft
mit dem Meiſterſchaftskranz. Von links nach
rechts: Müller, Kirſey, Gehlhaar, Lehmann

Hahn, Wilhelm, Ruch, Radecke und
Völker

führt werden. Der akademiſche Turn und
Sportlehrer Herr Wegener, Halle, hatte
ſich auch an dieſem Tage zur Verf. gung geſtellt
und lehrte die Technik des Kugel- und Stein-
ſtoßens, ſowie des Diskus-, Speer- und
Schleuderballwerfens „des Kugelſchockens und
des Stabhochſprunges.

Am 13. Juli hat das Geiſeltal einen großen
Tag. Die Leitung des Bezirkes hat das dies-
jährige Turnfeſt nach Niederbeung gelegt. Aus
allen Teilen unſeres Bezirkes werden die Tur-
ner zuſammenſtrömen. Die Bevölkerung von
Niederbeung wartet auf die Turner, um ihnen
eine gaſtliche Stätte für dieſen Tag zu bieten.
Auch die Feſtleitung am Ort hat alles auf das
Beſte vorbereitet. Niederbeung, der Feſtort,
liegt faſt in der Mitte der Bezirke, was ſehr
ausſchlaggebend ſein wird. Die Vereine wer-
den übrigens alles daran ſetzen, um dem Geiſel-
tal zu zeigen, was ein Turnersmann zu leiſten
vermag.

Großzügig iſt das Programm zuſammenge-
ſtellt. Für alle Gattungen der Leibesübungen
wird es Wettkämpfe geben. Die Turner wer-
den zu den Gerätekämpfen in verſchie-

10. Mitteldeutſche
Schülerkamfſpiele 1930.

Zum 10. Male finden unter der bewährten
Leitung des Rektors der Latina, Halle, Ober-
ſtudienrat Dr. Michaelis die von ihm ſelbſt
im Jahre 1921 ins Leben gerufenen alljähr-
lichen Schülerwettkämpfe auf dem Kampf-
gelände der Frankeſchen Stiftungen ſtatt. Da-

ringer Turngaues, Konrektor Meyer-Die-
mitz wird die Feſtrede halten und die Ehrung
der genannten Gründer vornehmen. Turner
und Turnerinnen werden im turneriſche Teil
zeigen, wie der Verein gearbeitet hat. Der
Männergeſangverein „Concordia“ und die
Bergkapelle Leonhardt, die ſich ja eines guten
Rufes in der ganzen Umgebung erfreuen, wer
den ebenfalls ihr Beſtes zum Gelingen des
Abends beigeben. Am Sonntag finden früh
nach einer kurzen Andacht die Wettkämpfe, die
nach den Ausſchreibungen der DT. für die Be-
zirksturnfeſte herausgegeben ſind, ſtatt. Ein
Staffellauf durch die Feſtſtat wird den Ab-
ſchluß des Vormittags bilden. Kurz nach der
Mittagspauſe wird der Feſtzug ſich in Be
wegung ſetzen, an den ſich die allgemeinen Frei-
übungen anſchließen. Sondervorführungen.,
wie Fauſtballſpiele, Volkstänze der Turne-
rinnen und ein großes Konzert im herrlichen
Schützenhausgarten werden den Nachmittag
verkürzen helfen. Ein großer Feſtball ab 8
Uhr im „Schützenhaus“ wird den Abſchluß des
Feſtes bilden. Eine Feſtſchrift, bearbeitet von
Turnbruder Walther Harang, die über die
Staöt- und Vereinsgeſchichte und über die Ent-
wicklung der Leibesübungen im Geiſeltal be-

Am 5. und 6. Juli hat die Stadt Weißenfels
wieder einmal hohen Turnerbeſuch. Aus allen
Gauen des 13. Kreiſes werden die beſten Wett-
kämpfer im Volksturnen zuſammenſtrömen,
um ſich im Wettkampf um die Kreismeiſter-
ſchaft zu ſtellen und gleichzeitig an der
Deutſchen Turnermeiſterſchaft im
Volksturnen teilnehmen zu können. Die

Der deutſche Fußballmeiſter.

Elite des Kreiſes wird ihr Beſtes zeigen. Alle
Arten der Leichtathletik werden im Einzel-
kampf als Meiſterſchaft durchgeführt. Auch
die Mehrkämpfer werden zu ihrem Recht kom-
men. Die Ringer zeigen ihr Können im
freien und athletiſchen Ringen.

Es werden weit über 1000 Wettkämpfer am
Start erſcheinen.

Das Weißenfelſer Stadion wird einen Groß-
kampf erleben. Die Weißenfelſer Bürger-
ſchaft ſteht in Erwartung der Dinge. Wir be-
richten noch über die Veranſtaltung.

Boetzelen in London.
Der deutſche Meiſterruderer Gerhard Boetzelen vom

Berliner Ruderklub iſt in London eingetroffen, um an
Ort und Stelle ſeine letzten Vorbereitungen zur Royal-
Henley-Regatta vom 2. bis 5. Juli zu treffen. Es iſt
dies das erſte Mal nach dem Kriege, daß ein deutſcher
Ruderer auf dieſer berühmten internationalen Regatta
ſtartet, für die diesmal, 94 Meldungen abgegeben
wurden. Boetzelen beſtreitet den Großen Einer um die
Diamond Sculls, der mit 12 Teilnehmern eine der am
ſtärkſten beſetzten Konkurrenzen der Regatta iſt. Die
gefährlichſten Gegner des Deutſchen dürften die beiden
Kanadier J. Wright und J. S. Gueſt ſowie die Eng-
länder D. Guye (der kürzlich in Trier bereits hinter
Voetzelen endete), A. Collet und J. Beresford ſein.

Kurze Sporkſchau.
Beim Verbandstag des Südoſtdeutſchen

Fußball- Verbandes in Görlitz wurden ſämt
liche Anträge auf Abänderung des Spiel-
ſyſtems abgelehnt. Dem Verbande gehören
53 360 Mitglieder an, die in 361 Vereinen zu
ſammengeſchloſſen ſind. Als Vorſitzender
wurde Beinlich-Breslau wiedergewählt.

Die Harzburger Rennwoche vom 6. bis
13. Juli ſchnitt beim jetzt erfolgten erſten Nen
nungsſchluß ausgezeichnet ab. Für die elf
Ausgleiche wurden nicht weniger als 402
Unterſchriften abgegeben.

Metalluutz
für alſe NetaheBiüi d o

Turnfeſt in Riederbeung
der Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt im Nordoſtthüringer Gan.

denen Klaſſen antreten. Die Turnerinnen
werden Tänze und Freiübungen zur
Vorführung bringen. Die Volksturner kom-
men mit Einzel- und Mehrkämpfen auf den
Platz. Auch das Ringen wird zu ſeinem Recht
kommen und es wird einen ſpannenden Kampf
in den einzelnen Klaſſen geben, kommt doch
wieder Merſeburg und Röſſen in Berührung.
Nachdem die Wettkämpfe am Vormittag ihre
Erledigung gefunden haben, wird der Nach-
mittag mit einem Feſtzug eingeleitet. Auf
dem Feſtplatz wird ein Aufmarſch ſämtlicher
Fahnen mit anſchließenden Freiübungen der
Turner und Turnerinnen gemeinſam ſtatt
finden. Zu Ehren des 70jährigen Beſtehens
der DT. wird eine große Staffel zwiſchen bei-
den Bezirken gelaufen werden. Ein Hanoöball-
ſpiel wird den turneriſchen Teil beſchließen.

her erſcheint auch das Programmheft der Ver
anſtaltung in feſtlicher Aufmachung mit Bei-
trägen von Studienrat Schuppe: „Gedanken
und Wünſche zu den 10. Mitteldeutſchen
Schülerkampfſpielen“ Oberſtudienrat Cleve
„Ueber den Stand der Leibesübungen an den
höheren Schulen in unſerer Provinz“ Ober-
primaner Leitner „Was erwartet der
Schüler von der Schule für ſeine körperliche
Ausbildung?“

Es liegen wieder 936 Anmeldungen für
Schwimmen, Turn- und Sportwettkämpfe vor;
eine ſtattliche Anzahl, wenn man bedenkt, daß
hier nur eine Ausleſe der Beſten von insge--
ſamt 63 höheren Lehranſtalten Mitteldeutſch-
lands vorliegt. Eine Organiſation, wie man
ſie das darf ruhig geſagt werden bei
keiner anderen Sportveranſtaltung findet,
ſorgt für gute Unterkunft und Verpflegung,
peinlichſte Einhaltung der vorgeſehenen Start-
zeiten, und am Schluſſe liegen ſtets die Er
gebniſſe fertiggedruckt vor. Am 27. Juni fin
den im Stadtbad die Schwimmwettkämpfe
ſtatt, am 28. Juni ſind am Vor- und Nach-
mittag Auswahlkämpfe im Geräteturnen,
Leichtathletik und Fauſtballſpielen und am
Sonntag (29. Juni) kommen dann die mit
größter Spannung erwarteten Entſcheidungen.

Vereinsnachrichken.
Turn- und Sportverein Neuröſſen. Alle

Turner., die am Sonntag nach Breslau, Mü-
cheln, Dörſtewitz und Koburg zu Wettkämpfen
fahren, treffen ſich am Freitag, 27. Juni, 20
Uhr, im Turnerheim zur Beſprechung. Alle
Wettkämpfer müſſen anweſend ſein.

Am Freitag, 27. Juni, müſſen die Meldun-
gen zum Bezirksturnfeſt in Niederbeung bei

Der Vorſitzende des Nordoſtthü- richtet, wird jedem Beſucher empfohlen Der Oberturnwart.mir abgegeben werden.
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Todesſkturz im Firkus
Naumburg. Als der Zirkus Amarant hier

auf dem Kaiſer- Friedrich Platz ſein Zelt er
richtet hatte, wollte der Oberelektriker Hans
Hellenkamper aus Münſter i. W. einen
Schaden an der Lichtleitung beheben und ſtieg
zu dieſem Zwecke von außen auf das Zeltdach.
Kurz vor dem Ziel ſtürzte er und fiel durch
die Pl ne in die Manege, wo er mit einem
ſchweren Sck'elbruch liegenblieb. Jm Kranken-
hauſe erlag er noch am Montag ſeiner ſchweren
Lrgung. Hellenkamper hinterläßt Frau und

inder.

Mik der brennenden Zigarre
am Pulverkaffen.

Hohenmölſen. Bei dem hier abgehaltenen
Schützenfeſt ereignete ſich ein Unfall. Da der
eine Böllerſchuß nicht losging, wollte ſich der
Jnvalid Buſchhardt von der Urſache des Ver
ſagens überzeugen. Hierbei kam er mit ſeiner
brennenden Zigarre dem Pulverkaſten zu nahe.
Scheinbar fiel ein Funke in das Pulver, das
explodierte. Hierbei wurde Buſchhardt durch
die Stichflammen im Geſicht und an den Händen
verletzt. Auch ſein Anzug iſt zum größten Teil
verbrannt.

Brückenverbreikerung.
Stößen. Die Brücke in der Weißenfelſer

Straße (früher Bergſtraße), die über den
Nautſchkebach führt, ſoll erweitert werden. Mit
dem Umbau der Brücke ſoll zugleich eine Neu
pflaſterung eines Teiles der Weißenfelſer
Straße von der Pfarre nach der Zeitzer Straße
bis zum NYorkſchen Grundſtück verbunden
werden. Sodann ſoll auch der durch Abbruch
des Hötzelſchen Hauſes gewonnene Platz regu-
liert und gepflaſtert werden. Der Verkehr iſt
zurzeit von den Siedlungshäuſern durch die
Töpfer, Pfarr- und Schulſtraße umgeleitet.

Vom Hofhund lebensgefährlich
verleizk.

Reichardtswerben Der Schulknabe Winter
wurde beim Betreten eines Hofes von dem
großen Hofhund des Hauswirts angefallen,
der ihm die Geſichtshälfte mit der Kopfhaut
zerfleiſchte. Den Jungen brachte man mit
lebens gefährlichen Verletzungen in das Knapp-
ſchaftskrankenhaus Hohenmölſen. Ob es ſich
bei dem Tier um einen Tollwutsanfall han
delt, bedarf noch der Unterſuchung.

Der Waſſerleikungsſkandal.
V Anfrage im Preußiſchen Landtag.

räfenhainichen. Der Landtagsabgeord-nete Mentz (Reichspartei des deutſchen Mittel
ſtandes, Wirtſchaftspartei) hat dem Preußiſchen
Staatsminiſterium folgende Kleine Anfrage
sugehen laſſen:

Die Nachprüfung der Rechnungen des Waſ
ſerleitungsbau in Gräfenhainichen, der be-
kanntlich den finanziellen Zuſammenbruch der
Stadt herbeiführte, hat ergeben, daß von der
Baufirma rund 220000 Mark z u
viel berechnet ſind, wovon rund 180 000
Mark bereits zur Auszahlung gebracht wur
den. Die unterſuchende Kommiſſion hat Ab-
ſtriche in dieſer Höhe an den Rechnungen vor-
genommen und zwar handelt es ſich dabei um
Beträge für Arbeiten, die überhaupt nicht
oder nicht in dieſem Umfange ausgeführt
worden ſind. Ferner wurden Arbeiten be-
zahlt, die vertragsmäßig nicht zu bezahlen
waren.

Die Rechnungen waren von der früheren
Oberbauleitung der Firma Röttinger, die den
Waſſerleitungsbau durchführte, dem Re
gierungsbaumeiſter Hauſer als in Ordnung

gehend beſcheinigt worden, während der der-
zeitige Oberbauleiter, Jng. Kroll, von der-
ſelben Firma die Einwenöunngen der Unter-
ſuchungskommiſſion bis auf Kleinigkeiten zu
geben mußte.

hainichen dürfte

und in der vergangenen Nacht über Gera und
Oſtthüringen niedergegangenen
zündete der Blitz an verſchiedenen Stellen.
Nachmittags gegen 3 Uhr ſchlug der Blitz in
die Scheune des Gutes der Frau von Stein in
Beerwalde.

unterbrochen war,
Motorſpritze erſt eine halbe Stunde nach Be-
ginn des Brandes alarmiert werden.
dem gelang es ihr, in Verbindung mit der
Ortsfeuerwehr
liche Stallungen zu erhalten, ſo daß nur zwei
Scheunen dem
Einige Minuten,
nach Beerwalde abgerückt war, wurde ſie be-
reits nach Droſen angefordert. Dort hatte der
Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers Wun-

Auch dieſes
Scheune beſchränkt werden.
tagnacht gegen 1.15 Uhr ſchlug der Blitz in
die Scheune des Bäckermeiſters Karl Högner

ſtrengter Tätigkeit der Feuerwehr,
raſende Element mit vier Hydrantenſchläuchen
bekämpfte, vollſtändig nieder.

ſtarkes
Fluren nieder, das von einem ſtarken Wirbel-
ſturm
25 Meter lange Scheune des Landwirts A.
John, die hoch über dem Dorfe liegt, warf der
Sturm vollſtändig um und verwandelte ſie in

ſind teilweiſe wie Streichhölzer geknickt und

Der

Montagnachmittag

Der Bürgermeiſter der Stadt Gräfen-
an dieſen unglaublichen

Gewikker und Skurm.
Gera. Bei den am Montag nachmittag

Gewittern

Da wegen des Gewitters die
telegraphiſche und telephoniſche Verbindung

konnte die Ronneburger

Trotz

das Herrenhaus und ſämt-

Brande zum Opfer fielen.
nachdem die Motorſpritze

derlich eingeſchlagen und ſie in Brand geſetzt.
Schadenfener konnte auf die

Jn der Diens-

in Auma. Die Scheune brannte trotz ange
die das

Sturm über Riederniſſa.
Erfurt. Am Dienstagabend ging ein

Gewitter über die Niederniſſaer

wurde. Diebegleitet neuerichtete

einen Trümmerhaufen. Die ſtarken Balken

ſperren noch heute die Rudolſtädter Straße.
Durchgangsverkehr Erfurt--Rudolſtadt

wird durch das Dorf umgeleitet

Der Kugelblitz
in der Wohnſkube.

Altenburg Ein ſchweres Gewitter zog am
über das Altenburger

Vor allem wurden die Ortſchaften imLand.

Der Theaterkonflikt
Gotha-Alkenburg.

Klage beim Staatsgerichtshof.
Weimar. Nachdem vom Thüringiſchen

Miniſterium des Jnnern die Zuſammen-
legung der Landestheater in Altenburg und
Gotha verfügt worden iſt, fordert der Verwal-
tungsausſchuß des Landestheaters in Alten-
burg in einer Eingabe den Stadtvorſtand auf,
beim Stagatsgerichtshof für Thüringen Klage
gegen die Regierung auf Erfüllung der Aus
einanderſetzungsverträge einzureichen. Der
Kreisrat des Landkreiſes Altenburg ſoll der
Klage als Nebenkläger beitreten. Jn der Ein-
gabe wird darauf hingewieſen, daß durch die

Dingen in erſter Linie verantwortlich ſein.
Jch frage das Staatsmeniſterium:
1. Sind die Vorgönge in Gräfenhainichen

bekannt
2. Was gedenkt es zu tun, um gegen die

ſchuldigen Beamten einſch der bei der Re-
gierung in Merſeburg ſitzenden vorzugehen?

Süden Altenburgs ſchwer heimgeſucht. Teil-
weiſe wurde durch Hagelſchlag auf den Fel-
dern erheblicher Schaden anzerichtet und das
Obſt von den Bäumen geſchlagen. Jn der
Ortſchaft Heiligenleichnam ſchlug der Blitz in
das Wohnhaus der Witwe Emilie Hertel. Er
drang durch das Dach und die Stubendecke in
die Wohnſtube, in der ſich Frau Hertel und
fünf Kinder befanden. Der Blitz fuhr jedoch,
ohne Schaden anzurichten, zum Fenſter wieder
hinaus, und die in dew Zimmer befindlichen
Perſonen kamen ohne irgendwelche Ver-
letzungen mit dem Schrecken davon. Der Blitz
hinterließ nitr einen ſtarken Schwefelgeruch.
Allem Anſchein nach hat es ſich um einen
Kugelblitz gehandelt.

t

Grofßzfener in Großzkyhna.
Delitzſch. Dienstag abend brach in dem

Gehöft des Ortsſchulzen Kurt Jbe in Groß-
kyhna ein Feuer aus, das mit raſender Ge-
ſchwindigkeit um ſich griff Ju Nu ſtanden
eine 150 Meter lange Scheune, drei
Schuppen und der Pferdeſtall inFlammen. Die Kyhnaer Pflichtfeuerwehr
konnte des Feuers nicht Herr werden und
mußte ſich um Hilfe nach Delitzſch und Zwochau
wenden. Die Zwochauer Motorſpritze, die das
Waſſer dem Dorfteich entnahm, ſtellte bald ihre
Tätigkeit ein, da der Teich vollkommen ver-,
ſchlammt war Zum Glück hatte die Delitzſcher
Feuerwehr erſt vor kurzem dort ein Uebung
abgehalten und war mit den Ortsverhältniſſen
vertraut. Sie nahm das Waſſer aus dem
Feuerlöſchbrunnen, und es gelang ihr in
harter, vierſtündiger Arbeit, mit ſechs Strahl-
rohren ein Uebergreifen des Brandes auf die
Kuhſtälle und das Wohnhaus zu verhindern.
Menſchen und Tiere kamen nicht zu Schadet,
dagegen entſtand 40 000 Mark Sachſchaden. Das
ganze Heu, Getreidevorräte und die Maſchinen
ſind verbrannt.

Mik dem -Sſchilf werden die
Vogelbrutken vernichket.

Kauern. Die mit Schilf reichbeſetzten
Kohlenlöcher in Kauernſcher Flur in der Nähe
von Tollwitz werden gern von den Jungens
zum Baden benutzt. Einem Jugendlichen fiel
es ein, das zum Teil vertrocknete Schilf zu
verbrennen. Dadurch wurde der ganze Schilf-
beſtand in Mitleidenſchaft gezogen und zahl-
reiche Waſſervögel mit ihrer Brut wurden
ein Raub der Flammen.

Zuſammenlegung die Verträge des früheren
Freiſtaates Altenburg mit dem Lande Thürin-
gen beſeitigt werden. Die Verfügung des
Miniſteriums ſetzt ſich ſo heißt es in der
Eingabe weiter nicht nur über das Recht
hinweg, das für das Landestheater Altenburg
aus dem beſtehenden Staatsvertrag in An-
ſpruch genommen werden muß, ſondern es
werden auch noch die Regeln der Parität, die
bei Abſtrichen in der Zuſchußhöhe vorgeſehen
ſind, nicht beachtet. Die beſtehenden Verträge
ſeien verletzt, und es müſſe der Klageweg zur
Er kämpfung der Rechtsanſprüche aus den
Verträgen beſchritten werden. Die Alten-
burger Bevölkerung habe nach den Verträgen
Anſpruch auf ein eigenes Theater

tum zurückgeblieben.
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Gefängnis für
einen Bankrofkeur.

Erfurt. Vor dem Erweiterten Erfurter
Schöffengericht hatte ſich der 35 Jahre alte Jn-
haber der im November v. J. in Konkurs ge-
ratenen Getreidefirma S. J. Rapp, Hans
Nußbaum wegen Konkursverbrechens und
Blankettfälſchung zu verantworten. Nach dem
Kriege hatte er das bis dahin von ſeinen
Eltern geführte Geſchäft übernommen, das
während der Jnflationszeit aufblühte, dann
aber bergab ging und ſchon Ende 1924 eine
Unterbilanz von etwa 20000 M. aufwies, die
bis zur Konkurseröffnung auf etwa 450 000 M.
anwuchs. Durch gefälſchte Bilanzen und falſche
Kreditoren- und Debitorennachweiſe verſchaffte
er ſich bei fünf Banken erhebliche Kredite. Für
eigenen Verbrauch verwendete er rund
275 000 M. ſeit 1924!! Die Handelsbücher
wurden ſo geführt, daß der Vermögensſtand
nicht erſichtlich war. Die Bücher waren aber
auch abſichtlich gefälſcht, indem er Waren auf-
führte, die nie durch das Geſchäft gegangen
waren, ſowie Strohmännerkonten, die ſich von
Jahr zu Jahr erhöhten und vermehrten. Eine
Reihe Landwirte hat er dadurch ſchwer ge-
ſchädigt, daß er ſich von ihnen Blankowechſel
(bis zu zwölf Stück) unterſchreiben ließ, die er
dann auf unzuläſſig hohe Beträge ausfüllte.
Als Konkursquote werden nur 25 Prozent er-
zielt werden.

Der Staatsanwalt beantragte eine Ge-
ſamtſtrafe von zwei Jahren drei Monaten
Gefängnis. Das Schöffengericht erkannte nur
auf ein Jahr drei Monate Gefängnis. Der
wegen Beihilfe mitangeklagte Prokuriſt wurde
freigeſprochen.

Unzureichende Preiſe
für Frühkarkoffeln.

Kalbe. Hier wurde mit der Ernte der Früh-
kartoffeln begonnen. Jm Mai hatte ſich die
hieſige Landwirtſchaft viel von dieſer Ernte
verſprochen, aber infolge der langanhaltenden
Trockenheit ſind die Kartoffeln ſehr im Wachs-

Aus dieſem Grunde
bietet man verſchiedentlich den Erzeugern 4,50
Mark für den Zentner. Dieſe Schleuderpreiſe,
die kaum die Geſtehungskoſten zu decken ver-
mögen, rufen den Unwillen der Gemüſebauern
hervor, da es nicht möglich iſt, für dieſen
Preis marktfähige Sortierungen zu liefern.
Maßgebende hieſige Großhändler nahmen den
Handel bisher noch nicht auf, um der Kar-
toffel noch Zeit zum Wachſen zu laſſen.

Leiſchker vielfacher
Sitftlichkeitsverbrecher

Zwickau. Leiſchker, der Mörder der
Leipziger Studentin Müller, iſt imGefängnis von Zwickau zwei Frauen gegen-
übergeſtellt worden, an denen Sittlichkeits
verbrechen verſucht worden ſind. Die Ver-
brechen ſollen ſich am 1. Oktober vorigen Jahres
zugetragen haben. Nach den Mitteilungen der
Kriminalpolizei überfiel ein damals unerkannt
gebliebener Radfahrer ein 18jähriges Mädchen
im ſogenannten Floßgraben. Der Mann würgte
das Mädchen am Halſe, verſchwand aber, als
ſich auf ihre Hilferufe Paſſanten näherten.
Kurz darauf überfiel der gleiche Mann nicht
weit davon eine im Radiumbad Oberſchlema
zur Kur weilende Dame aus Holland. Die
Dame fetzte ſich energiſch zur Wehr, wobei ihr
Armbanduhr und Halskette vom Körper ge-
riſſen wurden. Jm ſogenannten Marienhof
überfiel der Radfahrer noch am gleichen Tage
eine Kartoffeln aufleſende Frau, würgte ſie am
Halſe und verſuchte ein Sittlichkeitsverbrechen.
Die Frau ſetzte ſich zur Wehr und ſchrie um
Hilfe, worauf der Wüſtling mit ſeinem Fahr-
rad verſchwand. Man nimmt an, daß Leiſchker
mit dem Radfahrer identiſch iſt. Bei der Gegen-
überſtellung haben beide Frauen Leiſchker

mit einem eigenen Jntendanten. mit Beſtimmtheit als Täter wiedererkannt.

„Wehr' dich, Felizitas!“
Roman von Elſe von Steinkeller.

Copyright by Marie Brügmann,
München 19.

(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Der Abſchied war kühl. Felizitas ſah er

gar nicht mehr; ſie war, von der Marcheſa und
Eleonore geleitet, in den Garten gegangen.

„Ein ſchönes Feſt, nicht wahr, Margerita?“
meinte Exzellenz etwas ſpäter.

„Ja, ſehr ſchön; aber dieſe Tarantellaſache
iſt mir peinlich. Wenn man logiſch ſein wollte,
müßte man Charlotta morgen wegen Frechheit
gegen die Gäſte entlaſſen!“

„Frechheit? Ach, Kind,
echteſte Natur.“

„Ja, aber dann, was ſollte es heißen?“
„Daß muß man abwarten. Es iſt jedenfalls

gut, mal nicht logiſch zu handeln, ſondern dem
Mädchen und auch Torreſani gegenüber alles
lächelnd als Theater zu bewerten, wie es
unſere Gäſte ja ſchon freundſchaftlich taten.“

„Das heißt, die Gäſte taten ſo, als ob ſie
taten!“

„Du haſt ja ſo recht; aber es iſt der ſchlaueſte
Ausweg!“

„Jch verſtehe dich nicht, Eberhard.“
„Jch verſtehe mich ſelbſt auch nicht ganz. Jch

habe aber ſo das beſtimmte Gefühl, als ob ich
oben auf dem Aetna ſäße und eine furchtbare
Eruption bevorſtände.“

„Und Fee?“
„Ja, die fliegt natürlich dann auch mit hoch.

Aber ſorge dich nicht unnötig um ſie wir
haben jetzt noch eine Bundesgenoſſin in der
netten, kleinen Marcheſa. Gute Nacht, Marge-
ritchen!“

Und in dem anderen Flügel der Villa ſaß
Felizitas, hatte den Kopf auf die Arme geſtützt
und weinte.

das war wildeſte

Gerade ſo wie in Neapel kam ſie ſich be-
ſchmutzt und beleidigt vor, wenn ihr auch ſelbſt
niemand etwas getan hatte. Was war das
nur zwiſchen Torreſani und Charlotta ge-
weſen? Reine Kunſt doch ſicher nicht! Auf-
gewühlte Leidenſchaften, Sinnlichkeit, Liebe und
abgrundtiefer Haß hatten da mitgeſpielt und
hinübergegriffen bis zu ihr, die da unbeteiligt
daneben ſtand.

Düſteres, Unerklärliches war es geweſen,
trotz dem fröhlichen Tanz, und dann: was
hatte Torreſani doch für ein Geſicht gemacht,
als ihm die Roſe ins Geſicht flog, gerade, als
wollte er Charlotta an die Kehle ſpringen und
ſie erwürgen. Ach, ſchrecklich. Felizitas war
ganz betäubt geweſen von allem. Und dann
war auch gleich die Marcheſa dageweſen und
hatte ſie hinausgeführt.

Ob er das gemerkt hatte, daß ſie dem Ab-
ſchiednehmen feige ausgewichen war, weil ſie
ſich ſo ſchrecklich ſchämte, ihm vorhin heimlich
ihre Hand gelaſſen zu haben. Nein, nein, ſie
liebte ihn ja doch gar nicht; es war immer nur
ſeine Leidenſchaft und die romantiſche Situag-
tion, die ſie mitriß.

Ach, wenn Hans-Henning doch ſchriebe,
morgen. Sicher, morgen kam eine Depeſche
und meldete ſeinen Beſuch, und dann war alle
Unruhe mit einem Male gut.

Aber wenn er nun nicht kam? Dann mußte
ſie den Grafen doch heiraten; ſo allein und ver-
laſſen konnte ſie doch gar nicht bleiben!

Wieder fing Felizitas an zu weinen; ſie
fand ſich nicht mehr aus ihren Gefühlen her-
aus. Hans-Henning, Hans-Henning, es drehte
ſich ja doch alles um ihn, würde ſich ewig um
ihn drehen, ſelbſt wenn ſie Gräfin Torreſani
würde.

Exzellenz von Rayke war doch etwas in
Sorge geweſen, wie ſeiner Frau all die Un
ruhe bekommen würde aber ſe war am näch

ſtan Tage faſt die Friſcheſte im Hauſe, hatte ſo
gar noch vor dem erſten Frühſtück Charlotta
vorgenommen und ihr in ſanften Worten Vor-
würfe über ihr Betragen gemacht. Reſultatlos
übrigens. Das Mädchen, das entſetzlich elend
ausſah, hatte mit aufgeregten Gebärden alles
zurückgewieſen. Dabei war mit wahren Haß-
blicken der Name des Grafen zuſammen mit
dem Felizitas' gefallen, ſo daß ſich Frau von
Rayke den alten Emilio rief und den anwies,
den Dolmetſch zu ſpielen und das Mädchen in
ſizilianiſchem Dialekt zurechtzuweiſen.

Ob dies geglückt war, blieb dahingeſtellt.
Der Diener, nach dem Erfolg und überhaupt
nach dem Grund für Charlottas wilde Aufre-
gung befragt, zuckte bedauernd die Achſeln und
murmelte etwas von „Geloſia“, was dann
Frau von Rayke wieder mit Achſelzucken abtat.
„Eiferſucht!“ Unſinn! Emilio hatte ſicher auch
falſch verſtanden. Wie kam denn Charlotta da-
zu, auf Felizitas eiferſüchtig zu ſein!

Etwas ſpäter, beim Lunch, erzählte ſie es
dann aber doch ihrem Manne, ohne an-
ſcheinend großen Eindruck damit zu machen.
Denn er ſah gar nicht auf, wickelte ſeelenruhig
ſeine Spaghetti über die ſilberne Gabel und
zeigte viel mehr Jntereſſe für den Käſe, den
er darüber ſtreute, als für ihre häuslichen
Sorgen.

„Wo iſt denn Lizzie?“ fragte er dann ſo
nebenbei.

„Jch habe ſie nuachmal ins Bett geſchickt; ſie
war ſo ermüdet und klagte über Kopfweh!“

„Haſt du den Bruder von Charlotte mal
wieder geſehen?“

„Den Anzio? Gott bewahre!“
Jhre Exzellenz ſah den Gatten kopfſchüttelndöd

an. Was ſtellte er bloß für ſonderbare Fragen.
„Es war doch ein herrlicher Abend geſtern;

er iſt mir ſo prachtvoll bekommen!“ ſagte ſie
dann.

Hoffentlich erholt ſich Lizzie auch bald wieder.
Sie ſah geſtern abend ſchon elend aus. Wenn
es noch heißer wird, muß man ſie doch vielleicht
früher nach Deutſchland zurückſchickn.“

„Aber Eberhard, ſie iſt doch ganz geſund.
Wie kommſt du denn mit einem Male auf ſo
etwas? Sie hat auch gerade jetzt ſo viel Ver
abredungen immer noch das Malen mit der
Tampe, und dann hat die Marcheſa ſie ins
„Domenico' aufgefordert. Das iſt doch alles
rieſig amüſant und ſie kann es noch ordentlich
genießen.“

Exzellenz räuſperte ſich.
„Wie meinſt du, Eberhard?“
„Es hilft nichts, Margerita, ich

irgendeine Gefahr für Lizzie!“
„Was denn, wo denn?“
„Was,. wo? Ja, wenn ich das wüßte,

wäre die Sache ſehr einfach; dann könnte man
ſeine Gegenmaßregeln treffen. Aber das iſt es
ja eben, ich ahne es nur, es liegt in der Luft,
ungreifbar, unſichtbar. Aber es iſt dal“

„Du biſt nervös!“
„Unſinn, es iſt nur mein Jnſtinkt. Aber

ich habe mich ſelten in ſolchen Ahnungen ge
täuſcht.“

„Wenn ich bloß wüßte, wie du das alles
meinſt!“

Frau von Rayke war
Schwankend erhob ſie ſich.

„Jch will gehen, Lizzie wecken!“
„Nein, laß, Margerita. Jch bin vielleicht

zu weit gegangen, habe dich unnötig erſchreckt.
Wir wollen doppelt auf Lizzie achten. Ach,
ſiehſt du, da iſt ſie ja und anſcheinend ganz
friſch, ganz ausgeſchlafen!“

Wie Felizitas da eben ins Eßzimmer trat
ſah ſie wirklich aus wie die lachende Morgen
röte. Mit der Elaſtizität der Jugend hatte ſié
Kopfſchmerzen ſowohl wie verwickelte Liebes
geſchichten durch eine Stunde Schlaf über

wittere

blaß geworden.

„Das iſt ja ſchön, mein Margervitchent. wunden. Hoffnungsvoll ſtrahlte die Sonm
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Hoi Be ajägerei.
Eiſenach. An Stelle des Eiſenacher Polizei

direktors Schuppert ſoll ein neuer Kom: iſſar
angeſtellt werden. Der erſte Anwärter auf
dieſen Poſten, Machts, iſt durch die falſche Ver
öffentlichung eines Jnterviews mit dem Ober-
bürgermeiſter Dr. Janſon im „Vorwärts“ Sind
dem daraus folgenden Hochverratsgeſchrei gegen
den Eiſenacher Stadtvorſtand bekannt und in
zwiſchen dank eines in Berlin gült'- rich
tigen Parteibuches Kriminalkommiſſar bei der
Berliner Polizei geworden.

Nun möchten die Eiſenacher Soziald e v-
kraten Einfluß auf die Beſetzung dieſer Stelle
nehmen, was ihnen aber nicht möglich iſt, weil
ſte nicht zu den leitenden Beamtenſtellen zäflt,
über die der Stadtrat zu befinden hat. Die
SPD. Fraktion hat deshalb den Antrag ge-
ſtellt, der Stadtrat möge beſchließen, daß dieſe
Kommi“arſtelle als eitende Stelle angeſetzt
werde. Geht dieſer Antrag durch, ſo iſt damit
zu rechnen, daß dann auch die Perſon eine
Mehrheit findet, die die Linke vorſchlägt.

Zur Hochſchulreform.
Eiſenach. Der Deutſche Studententag, der

in dieſen Tagen unter der Leitung des eand.
theol. Merten hier zuſammentrat, beſchäftigte
ſich nach Referaten von Dr. Hoffmann (Berlin)
und Univerſitätsprofeſſor Dr. Otto (Prag) mit
dem Problem der Hochſchulreform. In geſon-
derten Abteilungen beſprach man die Fragen:
1. Die Hochſchule als wiſſenſchaftliche Anſtalt
und als Lehranſtalt, 2. die juriſtiſche Stellung
der Hochſchule, 3. die Hochſchule als Faktor der
Gemeinſchaftsbildung. An der regen Dis-
kuſſion beteiligten ſich u. a. Prof. Riebenſahm,
Prof. Beyer (Greifswald), Prof. Schramm
(Göttingen), Reichstagsabgeordneter Prof. Dr.
Spahn, Geheimrat Brandt (Göttingen), Dr.
Sikorſki (Dresden) und Studentenpfarrer
Kunze (Leipzig). Es wurde folgende Ent-
ſchließung angenommen:

„Die Deutſche Studentenſchaft richtet an
die geſamte deutſche Oeffentlichkeit die Mah-
nung, der Frage der

Ueberfüllung der deutſchen Hochſchulen
die größte Beachtung zu widmen. Sie ſieht
den Hauptgrund für die Ueberfüllung der Hoch-
ſchulen in der Raum- und Wirtſchaftsnot des
deutſchen Volkes, in der Mißachtung der Be-
rufe mit nichtakademiſcher Bildung im all-
gemeinen und ihrer Bedeutung für den
ſozialen Aufſtieg im beſonderen, als einen ge-
ringeren Grund organiſatoriſche Mängel des
Unterrichtsweſens. Eine grundlegende
Aenderung wird daher nur die geſamte
Staats- und Wirtſchaftspolitik erreichen. Schon
jetzt aber iſt zu fordern, daß Ueber-
treibungen des Berechtigungs-weſens beſeitigt werden. Möglichkeiten
hierzu ſind: Frühere und beſſere Ausleſe auf
den höheren Schulen, Einſchränkung der
Forderung der Reifeprüfung und der akademi-
ſchen Ausbildung für Berufe, Leiſtungsſteige-
rung und weitere Ausleſe auf der Hochſchule,
Die Deutſche Studentenſchaft bittet daher die
Arbeitgeber in Staat und Gemeinden, Jn-
duſtrje, Handel und Gewerbe, dieſen Erkennt-
niſſen und Forderungen Rechnung zu tragen,
um dadurch den deutſchen Hochſchulen ihre
volle Leiſtungs und Wirkungsmöglichkeit zu
geben. die ſie unter dem Druck der Ueber-
füllung zu verlieren drohen, die ihnen aber
im Intereſſe der Allgemeinheit erhalten

Blutrache
eines Schupobeamken

Kaſſel. Vor dem Schwurgericht begann am
Mittwoch unter Vorſitz des Landgerichts-
direktors Bachmann die Verhandlung gegen
den früheren Schupowachtmeiſter Wilhelm
Wille, der in Obermöllrich am 10. Januar
deſſen Sohn am 2. September 1927 den Vater
des Wille getötet hatte, er ſchoß. Der Vater
des Schutzpoliziſten war Oberlandjäger und
hatte ſeinerzeit Streitigkeiten mit der Familie
des Klaus, die dazu führten, daß der junge
Klaus den Oberlandjäger erſchoß. Nach der

des Kreiſe
Braunsdorf. Wie alljährlich, ſo hielten auch

in dieſem Jahre die deutſchnattoaalen Frauen
des Kreiſes Querfurt am Johannistage eine
Kreistagung ab und wie ſonſt, war auch die-
ſesmal die Teilnahme auferordent!:ch groß.
Braunsdorf hat keine Bahnſtation, ſo daß viele
gezwungen waren, in der Mittagsglut ein
gutes Stück Weges zu Fuß zurückzulegen Doch
wer vergaß nicht Hitze und Müdigkeit, wie
man endlich vor dem Werkskaſino, von dem
eine rieſige ſchwarzweißrote Fahne wehte.
ſtand, wie aus den Fenſtern des Saales ihm
bekannte vaterländiſche Weiſen entgegen-
klangen?

Wegen der ernſten Wirtſchaſtslage hätte
man darauf verzichtet, wie urſprünglich ge-
plant, dieſesmal nach dem Kyfſfhäuſer zu fah-
ren, ſo führte die erſte Vorſitzende, Frau
Knabe, Freyburg, in ihrer Begrüßungs-
anſprache aus, aber nun ſehe man, daß dieſe
Aenderung kaum zu bedauern ſei, denn ſo
lange es noch ſo ſchöne grüne Flecken im Kreiſe
gebe wie Braunsdorf, ſolle man ſchon zur
Stärkung des Heimatgefühls ſie aufſuchen. So-
dann ſei es aber auch Pflicht zu zeigen, daß
auch hier mitten im Jnduſtriegelände die
Fahne ſchwarzweißrot wehe und im deutſch-
nationalen Gedanken gearbeitet würde.

Nach einigen begrüßenden Worten des
Vorſitzenden der Ortsgruppe Braunsdorf
Herrn Schindler und der Landesver-
bandsvorſitzenden Frau v. Wolff, Halle,
nahm ſodann die Landtagsabgeordnete Fräu-
lein Katharina Hertwig, Halle, das Wort

bleiben muß.“
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zu ihrer Anſprache
„Sonnenwende, Zeitwende, Schickſalswende“.
Ueberall in Deutſchland wird die alte Sitte
des Johannisfeuers zu neuem Leben erweckt.
Doppelt hoch werden jedoch in dieſem Jahre
die Feuer am Rhein lodern zum Zeichen, daß
der Strom wieder frei iſt. Doch ſollen wir uns
von dieſen Feiern wie von den offiziellen, die
die Regierung veranſtalten wird, nicht blenden
laſſen. Einmal ſollen wir nicht vergeſſen, daß
die Saar noch nicht frei iſt, ſodann müſſen wir
uns ſtets vor Augen halten, daß der Feind
nicht abgezogen wäre, wenn er uns nicht durch
den Youngplan neu gefeſſelt hätte. So iſt die
Freiheit am Rhein nur Schein, im Hinter-
grunde liegt der Feind ſprungbereit, um ſich
wieder auf deutſches Land zu ſtürzen.

Wenn jedoch die Jugend durch das Feuer
ſpringt, iſt es immer dasſelbe, was ſie in ihren
Feuerſprüchen gelobt, ſich mit Gut und Blut
für die zukünftige Freiheit Deutſchlands ein-

den 58 jährigen Landwirt Johannes Klaus,

ihn ſtundenlang,

begab er ſich freiwillig zu der zuſtändigen Land
jägerei und legte dort ein umfaſſendes Ge
r ab. Die Anklage gegen ihn lautet au
Mord.,

Deukſchnakionale Frauenkagung
s Querfurt

ſpruch:

„Auf zum Feuerſprung,
wir ſind noch jung,
unſer, wer ſich hinter uns ſtellt
durch die Hölle durch den Kampf der
Sonnenwende, Schickſalswende.
Deutſche, laßt uns faſſen unſere Händel!“
Die Notzeit heute im Lande iſt das Läute-

durch das wir ſpringen müſſen,

Welt

rungsfeuer,
doch eins iſt ſicher, wir kommen nur hindurch,
wenn wir gemeinſam durch das Feuer gehen.
Wenn nicht Nähr-, Wehr- und Lehrſtand, Jn-
duſtrie und Landwirtſchaft zuſammen ſpringen,
kommen wir nicht hindurch und bleiben in der
Mitte liegen. Es kommt ſehr auf die Frauen
an, wie Deutſchland dieſe Läuterungszeit
durchlebt. Zwar heißt es, Männer wachen die
Geſchichte, aber vernünftige Frauen müſſen
daneben ſtehen. Jhr Sinn hat von jeher ganz
ſtark die Geſchicke des Volkes beeinflußt; das
ſehen wir ſchon bei jedem Streik. So gilt es
heute auch vor allem die Herzen der Frauen
mit den Gedanken an das Große zu erfüllen,
das in unſerer Zeit werden will und das in
den Worte des Feuerſpruches liegt „Derctſe,
laßt uns faſſen unſere Hände“, den Gedan-
ken an die deutſche Volksverbun-
denheit über die Grenzen des Landes
hinaus.

Doch wir ſtehen auch in einer Zeitwende,
die der ganzen Welt Neues geben will. Auch
ſie muß die deutſche Frau erkennen und ſich
mit Stolz bewußt ſein, daß Deutſchland hierzu
das Werkzeug des Schickſals iſt. Wie wir
einſt unter ungeheuren Opfern der Welt die
Reformation brachten, ſo wird jetzt auf dem
Boden Deutſchlands wieder ein ungeheurer

weltanſchaulicher Kampf
ausgefochten. Aeußerlich ſtellt er ſich dar als
ein Kampf von Arbeitnehmer gegen Arbeit-
geber. Jm letzten Grunde iſt es jedoch der
Kampf gegen Gold und Maſchine überhaupt,
die Erkenntnis, daß der Menſch mit ſeiner
lebendigen Seele etwas höheres iſt als alles
Geld, daß wir uns wehren müſſen gegen ſeine
Entſeelung durch die Maſchine und das inter-
nationale Kapital. In dieſem Kampfe ſteht
Deutſchland wieder an der Front. Wir müſſen

zuſetzen. Die Jugend will aktiv ſein. Wenn die Mittel ausprobieren ſtolz ſind wir uns
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Mordtat verbarrikadierte ſich der junge Mann
in ſeinem Elternhauſe und ſchoß auf jeden, der
ſich dem Hauſe näherte. Schutzpolizei belagerte

und ſchließlich mußte aus
Kaſſel ein Panzerauto herangeholt und ein An-
griff mit Hanödgranaten eröffnet werden.
Jm Verlauf dieſer Kämpfe wurde der Mörder
durch mehrere Schüſſe getötet. Der Sohn des
von Klaus ermordeten Oberlandfägers trug
ſich zwei Jahre hindurch mit Racheabſichten
gegen den Vater des Klaus und führte ſeinen
Plan dann im Januar durch. Nach der Bluttat

wir Deutſchnationalen heute Johannis feiern,
müſſen ſich unſere Gedanken ebenſo wie die
unſerer Jugend vor allem auf unſere natio-
nale Befreiung richten, wenn wir auch wiſſen,
daß es ſich nicht ſo leicht befreit, daß Freiheit
Opfer verlangt. Auch für uns gilt der Feuer-

ſpringen, denn wir ſind noch jung“.
wir den Sprung durch die Not unſerer Zeit,
aber vergeſſen wir nicht: „Deutſche, laßt
uns faſſen unſere Hände“, denn
nur ſo kann Sonnenwende Schick-
ſalswende für uns ſein!

Jn ihrer Schlußanſprache gedachte Frau
Knabe mit warmen Worten der Trauer und
Verehrung des dahingeſchiedenen Grafen von
der Schulenburg-Vitzenburg als eines der
vorbildlichſten. Deutſchen, des treueſten, ſtets

-(opferbereiten Parteifreundes. Die Ortsgruppe
Weißenfels des Bundes KöniginfLuiſe erfreute im zweiten Teil der Ver-

anſtaltung mit einer ſehr gut geſpielten Szene
aus Preußens Notzeit „Schills Offiziere“.
Der ganze wohlgelungene Nachmittag wurde
verſchönt durch Muſik aus den Werken
Mozarts, Schuberts ſowie durch flotte und
ſchneidig vorgetragene patriotiſche Märſche,
welche die Bergkapelle „Michel“ unter ihrem
Dirigenten Dünnhaupt zu Gehör brachte. Ein
Spaziergang durch den herrlichen Park des
Schloſſes Bedra beendete die Tagung, die den
Teilnehmerinnen aus allen Windrichtungen
des Kreiſes wieder ganz ſtark ihre Verbunden-
heit im deutſchnationalen Gedanken nahe-
gebracht hatte. Frieda Teltz.
Naqhbarſtadt Halle.

Das neue Hotel- Reſtaurant „Hohenzollernhof“
Geſtern fand die offizielle Einweihungsfeier

des völlig umgebauten Hotel-Reſtaurants
„Hohenzollernhof- Halle, Magdeburger Straße,

unſerer Sendung bewußt und ſagen r
agen

ſtatt. Reiche Blumenſpenden zeugten von der
Beliebtheit des Beſitzers, Herrn Wilhelm
Heinrich, und die vielen Gäſte und Freunde
des Hauſes kargten nicht mit ihrem Beifall.
Ueberall lobte man das Geſchaffene und die
Tatkraft des Herrn Heinrich. Jn formvollen-
deter Rede begrüßte der Schwiegerſohn des
Herrn Heinrich, Herr Hauptmann a. D. König,
die Gäſte, gab einen Ueberblick über die Ziele
des Hotels, dankte allen am Umbau Beteiligten
und ſchloß mit dem Wunſch, daß ſich alle Gäſte
auch in den neuen Räumlichkeiten wohlfühlen
möchten. Jm übrigen brachte der Feſtabend
wiederum den Beweis, daß Küche und Keller
des „Hohenzollernhof“ wirklich erſtklaſſige Lei
ſtungen aufzubringen vermögen.

Geſchäfkliches.
Nach Leipzig zur JPA.

Zum Beſuch der JPA, Jnternationale Pelz
und Jagdausſtellung, Leipzig, Mai September
1930 wirbt eine Beilage, auf die wir unſere
Leſer beſonders hinweiſen. Nach Urteilen aus
allen Herren Ländern iſt die JPA. die ſchönſte
und anregendſte Ausſtellung des Jahres 1930.
Die großen Ausſtellungshallen auf dem Meſſe
gelände am Fuße des Völkerſchlachtdenkmals
ſind dem Zwecke entſprechend hergerichtet
worden. Jn der Halle der Nationen fügen
ſich die jagdtreibenden und pelzgewinnenden
Länder des Erdballs zu einer eindrucksvollen
Schau zuſammen. Der deutſche Pelzhandel und
das deutſche Kürſchnergewerbe unterbreiten in
der „Deutſchland-Halle“ ihre Leiſtungen dem
Urteil des Beſchauers. Jn der Halle „Wiſſen-
ſchaft und Technik“ wird der hochentwickelte
Stand der Pelzveredlung durch eine Muſter-
zurichterer und efärberei vorgeführt. Zwei
Hallen ſind ausſchließlich der Jagd gewidmet.
Ein Tierpark führt etwa 250 Pelztiere aller
Erdteile vor. Der weltſtädtiſche Vergnügungs-
park bietet den Beſuchern Erholung
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und hoffnungsvoll klopfte ihr Herz. Heute,
ja heute ſicher würde die Depeſche aus Groß-
Maſedow kommen und Hans-Hennings An-
kunft melden. Dann würde ſie guten Schutz
haben gegen alles, was ſie quälte, würde klar
wiſſen, wie ihr Leben ſich geſtaltete. Ach, und
dann konnte ſie ihm alles erzählen und er
würde ihr den kleinen Flirt mit dem Grafen
ſchon nicht übelnehmen.

Sie ſah ſo fröhlich aus, daß ſelbſt der ängſt-
liche Onkel ſich einigermaßen beruhigt fühlte.
Vielleicht war ſein überfeiner Jnſtinkt doch
unangebrachtes Mißtrauen, vielleicht war alles
bloß halb ſo ſchlimm.

Die nächſten Tage wurden übel für Felizi-
tas. Jmmer nur im Garten ſitzen und beim
geringſten Ausgang von mindeſtens zwei
Seiten beſchützt zu werden, das grenzte allmäh-
lich ans Alberne, ſo meinte ſie.

Ob wohl heute noch ein Brief kommt? Für
eine Depeſche iſt's ja ſchon zu ſpät, die müßte
ja längſt hier ſein.

Felizitas ſtand vor dem Peddigrohrſtuhl,
auf dem ſie neben der Amorfigur im Garten
geſeſſen hatte, auf und dehnte die Glieder. Da-
bei fiel ihr Buch zur Erde. Sie bückte ſich,
konnte es zuerſt nicht finden und entdeckte es
ſchließlich dicht an dem Poſtament, auf dem
die Marmorfigur ſtand. Fs war tief in einen
Buſch wilder Hyazinthen hineingerutſcht, die
da wucherten und eine faſt zwei Fäuſte große
Niſche in dem Geſtein verbargen.

„Ein. feines Verſteck!“ dachte Felizitas und
faßte überraſcht mit dem Buch zuſammen noch
ein kleines Päckchen. „Sollteſt du wirklich hier
Poſtillon d'amour ſein, holder Amor?“ lachte
ſie zu dem Götterknaben empor und ſetzte ſich,
das Päckchen in der Hand, wieder hin.

Es trug keine Aufſchrift.
„Vielleicht iſt es für mich, hier ſo vor

meiner Zimmertür“, dachte ſie und fing an, es
auszumickeln. Eine kleine Schachtel kam her

vor, ein einfaches Kettchen mit einem Mutter-
gottesbild daran, und ein Zettel mit wenigen
Zeilen.

„Charlotta!“ Aha, da ſtand ja doch die An
ſchrift. Nimm es als Freude, Troſt und Hoff-
nung!“ So überſetzte Felizitas die mit Druck-
buchſtaben gemalten italieniſchen Worte. Und
dann dick rot unterſtrichen: „Auf Wiederſehen
um Mitternacht, Teatro greco.“

Alſo ein Geſchenk und eine Rendezvousbe-
ſtellung für Charlotte. Weiter nichts. Aber
wer konnte das ſein? Nie ſah man Charlotta
wie die anderen Mädchen mit einem Burſchen
aus dem Dorfe. Unberührt von allen bewun-
dernden Blicken ſchritt ſie immer ſtill ihren
Weg.

Und nun hier eine richtige Rendezvousbe-
ſtellung ein kleines Angebinde, verborgen
in einer Mauerritze. Wer weiß, wie oft ſchon
der Amor hier als Liebesbote für die Kammer-
zofe funktioniert haben mochte.

Felizitas lachte. Und ausgerechnet hier
unter ihren Fenſtern eine ganz verrückte
Geſchichte war's. Sie faltete den Zettel noch-
mals auseinander. Druckbuchſtaben alſo er
wollte nicht erkannt ſein, falls der Zettel in
falſche Hände kam. Alſo ein Dorfburſche! Ein
Fiſcher war's ſicher nicht, auch nicht einer von
den Chauſſeearbeitern. Wenn die überhaupt
ſchreiben konnten, dann doch ſicher nicht ſolch
reines Jtalieniſch. Aber es gab ſonſt noch
alles mögliche an Männlichkeit hier. Kellner,
Muſikanten, Kaufleute, auch vielleicht einer
von den Fremden. Obgleich es nie und
nimmer möglich war, daß das Mädchen eine
vorübergehende Liebelei anfing. Da ſteckte
etwas Ernſthaftes dahinter. Jntereſſant war
die Sache aber auf alle Fälle, ſehr intereſſant
ſogar. Sorgſam verbarg ſie das Päckchen
wieder an derſelben Stelle und ſetzte ſich gerade
wieder zurecht, als der Gong im Hauſe zum
Eſſen rief. Sie konnte nur noch in ihr Zimmer

laufen und ſich ein wenig zurechtmachen; dann
ging ſie ins Eßzimmer. Onkel und Tante
waren ſchon dort. Auch ein Gaſt war zu-
gegen, die Marcheſa Fiumetti nämlich.

„Du ſollſt mal wieder tüchtig bummeln,
Lizzie! Hier, Frau von Fiumetti will dich
verführen!“ rief Onkel Eberhard ihr entgegen.

„Gott ſei Dank! Jch bin auch ſchon die
reine Kloſterfrau!“

Die Marcheſa lachte.
„Jch entführe Sie auch
„Jch entführe Sie auch

aber in eins voller Mönche!“
„Domenico? Hurra!“
„Ja, zum Tanztee.“
„Heute nachmittag
„Nein, der Hitze wegen erſt abends von acht

Uhr an.“
„Wenn ſie da nur nicht ſchimmelt, gnädige

Frau!“
„Schimmeln? Ach, Sie meinen nicht tanzen,

Exzellenz? Das wird ſchon nicht ſo ſchlimm
ſein. Es ſind ein paar nette deutſche Herren
da und ein tanzbarer Sohn Albions, und
mein Mann iſt auch da.“

„Jſt Torreſani nicht auch im Domenico?“
„Ja, ſehr eifrig ſogar, aber er kommt nicht

in Betracht; er ſteckt immer in einem Haufen
reicher Amerikanerinnen.“

Es klang etwas beabſichtigt. Felizitas
beugte ſich auf ihren Teller. „Der ſcheint mich
auch nicht mehr haben zu wollen!“ ging es ihr
durch den Kopf. Aber es war nicht gerade
zum Herzbrechen.

Die Marcheſa erhob ſich.
„Jch will nun nicht länger ſtören, wollte

auch noch ins „Caſtello', um Fräulein Tampe
und den Profeſſor und Frau zu bitten. Die
Herrſchaften haben doch wohl Spaß vom Zu-
ſehen, ſind außerdem eine gute Begleitung für
Fräulein Felizitas beim Nachhauſeweg.“

auf ein Kloſter,
in ein Kloſter,

Exzellenz ſah erleichtert aus. Er hatte in
ſeinem Jnnern gerade die Frage aufgeworfen,
ob er vielleicht in der Nacht das Nichtchen ab-
holen müßte.

„Da iſt ein Brief angekommen, Fee“, ſagte
die Tante, als die Marcheſa die Gittertür ins
Schloß drückte.

„Aus Größ-Maſedow!“ Felizitas fuhr auf.
„Nein, von deiner Mutter aus Carbitz und

an mich. Da haſt du ihn. Du kannſt ihn ja
nachher leſen, aber iß erſt.“

„Da ſcheinen Unannehmlichkeiten drin zu
ſtehen

„Ach, ich glaube nicht, daß du dir viel daraus
machſt.“

„So, nun aber 'raus mit der wilden Katze,
Tanting! Hans- Henning von Bronta hat ſich
verlobt!“

„Man ſcheint es zu erwarten.“
„So
Es kam gleichgültig heraus. „Famos, ich

ſcheine mir wirklich nichts daraus zu machen!“
dachte Felizitas.

„Mit wem?“ fragte ſie dann ſorglos.
„Das ſchreibt deine Mutter nicht. Da iſt

wohl irgendein Hausfräulein oder ſo, die ihn
kapern will. Alle Welt ſoll ſchon davon reden.
Sie ſchreibt noch, ſie und Tante Tönchen wären
wütend auf dich denn du wärſt ſchuld daran,
wenn er in ſein Unglück rennt.“

„Jch?“ Felizitas' Lachen klang etwas zu
ſchrill, um von echter Heiterkeit herzurühren.
„Was geht es denn bloß mich an, wenn der
Groß-Maſedower ehelicht!“

„Sollteſt du es vielleicht ſein, Fee?“
„Kann ſein! Aber er hat auch ſo meinen

Segen. Was meinſt du, Tanting, wenn ich
mich nun auch verlobte! Und unſere beiden
Verlobungsanzeigen ſich dann begegneten

„Mache keinen Unſinn, Kind. Die Sache
in Groß-Maſedow iſt doch gar nicht perfekt.“

„Das iſt mir ſehr angenehm.“ Fortſetzung folgt)

Weiker

Zurzeit ſ
wärtig bei
Schröder l
Hamburg-
fahrtsgeſell
zu überfül
gung in d
Dieſer Die
Hapag-Llo:

Die Br
digungen b
als verfrü
nur hinſich
auch bezüg
heiten dief
bekanntlich
Schroeder,
naheſteht.

Es kan
daß ſchon
der Hamb
meinſchaft:
ſolche Treo
Frühjahr
nach Vorl
Lloyd.

Scharfe
Die B

fabrik St
der vorge
Reſerven
einen Ver
Verwaltut
Verluſtes
von 15,12
der reſtli
getragen
antragt, d
auf nom.

Braunſchr

Wie n
abgelaufe
dividende:

Gebr. S
Die

Regularit
wurde d
ſprechend
hältnis
zuſſamr
neuer, au
bis zur L
erhöhen.
lich, den
Verkauf
Buchverl:
Buchwert
zunehmen
Verlauf
beſondere
aufträge

Pre
Nach

Grundpr
ab 23. J
1 Mark

Benbt

6 Dftsch. W
Anleihe

6 do. für
7 Dt. Reich

6Dt. Beich
3Dt. Reich
6 Pr. Sta,

1928 ar
6 Pr. St

7 do7 Thür. St-
7 do. Rm.2
6* Ditsch.

J. 2. rz.
8 Pr. Lds.
Deutsche

Auslos
Ot. Anl.

ohne At
Anhalt. A

losung:
Thüring.

Auslost
Ot. Wertb
Dt. Schu

Halle-He
Hbg. An
Hamburt
do. Süda
Hansa D
Neptun
M Lausit
Norddts
Nordh.
Oestr.
Schant.
e



m 2 7

e 3

52

r

n v

Es kann jedoch nicht die Rede davon ſein,
r daß ſchon in nächſter Zeit eine Eingliederung
2 der Hamburg-Süd und der Hanſa in den Ge-

meinſchaftsbetrieb Hapag-Lloyd erfolgt.
r ſolche Transaktion kommt deshalb nicht vor
e Frühjahr nächſten Jahres in Betracht, alſo erſt

nach Vorliegen der Abſchlüſſe von Hapag und
e Lloyd.

Scharfe Sanierung der Steyr-Werke A.G.
Die Bilanz der öſterreichiſchen Automobil-

e fabrik Steyr-Werke A.G. für 1929 weiſt nach
der vorgeſchlagenen Uebertragung der offenen

e Reſerven auf das Gewinn und Verluſtkonto
einen Verluſt von 13,62 Mill. Schill. aus. Der

d Verwaltungsrat ſchlägt zur Deckung dieſes
r Verluſtes eine Abſtempelung des Aktienkapitals

t Gebr. Sachſenberg A.G. in Roßlau a. d. E.
Die Generaſverſammlung erledigte die

Regularien. Zum Zwecke der Sanierung
t wurde dem Vorſchlag des Vorſtandes ent-
d ſprechend beſchloſſen, das Aktienkapital im Ver
t hältnis von 4:1 von 8,6 auf 0,9 Mill. RM.
t zuſammenzulegen und durch Ausgabeneuer, auf den Jnhaber lautender Stammaktien

Buchwerte erhebliche Abſchreibungen vor-
zunehmen. Der Vorſtand berichtet, daß ſich im
Verlauf des neuen Geſchäftsjahres, ins-

==-vÜ—

Weikere Schiffahris
konzenkrakion

Zurzeit ſchweben Verhandlungen, die gegen-
wärtig bei dem Bremer Bankhaus J. F.
Schröder liegende Majorität der Aktien der
Hamburg-Süd amerikaniſchen Dampßpfſchiff
fahrtsgeſellſchaft auf die Hapag-Lloyd-Union
zu überführen, um dadurch zu einer Bereini-
gung in der Südamerikafahrt zu gelangen.
Dieſer Dienſt ſoll dann organiſatoriſch an den
Hapag-Lloyd- Dienſt angegliedert werden.

e
Die Bremer Meldung ſtellt ſich nach Erkun-

digungen bei der Verwaltung von Hapag-Lloyd
als verfrüht heraus. Die Abſicht beſteht nicht
nur hinſichtlich der Hamburg-Süd, ſondern
auch bezüglich der Bremer Hanſa. Die Mehr-
heiten dieſer beiden Reedereien befinden ſich
bekanntlich in der Hand des Bremer Bankiers
Schroeder, der ja der Gruppe Hapag-Lloyd ſehr
naheſteht.

Eine

von 15,12 auf 1,51 Mill. Schill. vor, während
der reſtliche Verluſt von 12 177 Schill. vor-
getragen werden ſoll. Gleichzeitig wird be-
antragt, das Aktienkapital um 3 528 000 Schill.
auf nom. 5 040 000 Schill. zu erhöhen.

Braunſchweigiſche Maſchinenban- Anſtalt A.G.
in Braunſchweig.

Wie wir erfahren, iſt für das Ende März
abgelaufene Geſchäftsjahr wieder mit einem
dividendenloſen Abſchluß zu rechnen.

bis zur Höhe von 600 000 auf 1,5 Mill. RM. zu
erhöhen. Durch dieſe Sanierung wird es mög-
lich, den bilanzmäßig ausgewieſenen, durch den
Verkauf der Deutzer Niederlaſſung entſtandenen
Buchverluſt zu beſeitigen und auf verſchiedene

beſondere durch Eingang größerer Auslands-
aufträge das Geſchäft belebt habe.

Preiserhöhung. für Kupferfabrikate.
Nach den letzten Ermäßigungen haben die

Grundprefiſe für Kupferfabrikate mit Wirkung
ab 23. Juni eine Erhöhung um 0,25 Mark bis

Aonuleſoun aller
Donnerstag, den 26. Jumt 7930

76 Prozenk Rokendeckung.
Rekordausweis der Reichsbank. Jn landswechſel unter 1 Milliarde Mark.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom J ſerhöhte ſich von 61,2 Prozent in der Vorwoche
23. Juni hat ſich in der dritten Juniwoche
die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wech-
ſeln und Schecks, Lombards und Effekten um
195,4 Mill. auf 1504,5 Mill. RM. ermäßigt.
Jm einzelnen haben die Beſtände an Handels-
wechſeln- und -ſchecks um 195,8 Mill. auf 1348,1
Mill. RM. abgenommen und die Lombardbe-
ſtände um 0,2 Mill. auf 55,3 Mill. RM. zuge-
nommen. Die Reichsſchatzwechſel, an denen
am Schluß der Vorwoche keine Beſtände vor-
handen waren, werden mit 0,1 Mill. RM. aus-
gewieſen.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 239,8 Mill. RM. in die
Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat
ſich der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 1,0
Mill. auf 329,6 Mill. RM. erhöht. Unter der
Berückſichtigung, daß in der Berichtswoche
Rentenbankſcheine in Höhe von 0,7 Mill. RM.
getigt worden ſind, haben ſich die freien Be-
ſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
auf 49,0 Mill. RM. ermäßigt.

Die fremden Gelder zeigen mit 648,6 Mill.
RM. eine Zunahme um 111,3 Mill. RM.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 35,1 Mill. auf 3076,2

Millionen Reichsmark erhöht.
Jm einzelnen haben die Goldbeſtände um 0,1
Mill. auf 2618,9 Mill. RM. und die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 35,0 Mill. auf
457,2 Mill. RM. zugenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold allein

auf 64,9 Prozent, diejenige durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 71,1 Prozent auf
76,2 Progent.

Noch niemals ſeit der Währungsſtabiliſie-
rung hat die Reichsbank einen ſo günſtigen
Wochenausweis vorlegen können. Die Rück-
flüſſe haben

trotz der Diskontermäßigung,
die einſtweilen vollſtändig wirkungslos ge-
blieben iſt, auch in der dritten Juniwoche mit
unverminderter Heftigkeit angehalten. Der
Rückfluß an Zahlungsmitteln iſt um 100 Mill.
größer als in der gleichen Woche der beiden
Vorjahre. Der Beſtand an ſonſtigen Wechſeln
und Schecks iſt auf 1348 Mill. RM. zuſammen-
geſchrumpft, wovon auf Jnlandswechſel
weniger als 1 Milliarde Mark, etwa 900 Mill.
RM. entfallen dürften.

Rechnet man den Goldbeſtand von 2,6 Milli-
arden RM. und die ſichtbare und unſichtbare
Deviſe hinzu, ſo muß man feſtſtellen, daß die
Reichsbank heute einen Valutenbeſtand beſitzt,
der etwa viermal ſo groß iſt als das Reichs
markwechſelportefeuille. Auf den Notenumlauf
von 4038 Mill. RM. bezogen, iſt eine Gold-
und Deviſendeckung (unter Einſchluß aller Be-
ſtände) von beinahe 90 Prozent vorhanden.

Unter dieſen Umſtänden iſt es fraglich, ob
mit dem Aprozentigen Reichsbankdiskont der
Abſchluß der Diskontſenkungsaera gefunden iſt.

Deutſcher Landwirkſchafksrak.
Die 60. Vollverſammlung des Deutſchen

Landwirtſchaftsrates wurde eingeleitet durch
eine Anſprache ſeines Präſidenten Dr. h. C.
Brandes, der u. a. folgendes ausführte: „Jn
den vergangenen Monaten hat ſich auf allen Ge
bieten der land wirtſchaftlichen Erzeugung ein
erſchreckender Ausfall von Ein-nahmen gezeigt, der die Stimmung in Mut-
loſigkeit und Verzweiflung verſinken ließ. Man
erkenne an, daß auf dem Gebiete der Getreide-
wirtſchaft durch das Geſetz zum Schutze der
Landwirtſchaft der Regierung die Machtvoll-
kommenheiten gegeben ſind, auch außergewöhn-
lichen Bedrohungen vom Weltmarkte die not-
wendigen Schutzmaßnahmen entgegenzuſtellen.
Man darf von landwirtſchaftlicher Seite nicht
verkennen, daß alle Maßnahmen handelspoli-
tiſcher Art zu ihrer Auswirkung eines gewiſſen
Zeitablaufes bedürfen. Auf die Dauer iſt das
Getreideproblem nur zu löſen, wenn ſich die
Landwirtſchaft produktionstechniſch auf die vor
handenen Abſatzmöglichkeiten einſtellt.“ Daran
knüpfte der Miniſter den Appell, die Landwirt-
ſchaft möge einen das ganze Reich umfaſſenden
Plan für die Umſtellung von Roggenbau auf
verſtärkten Weizenbau entwerfen.

—DTZDEZ

Erfolg des 7 Pfandbriefs.
Vorzeitiger Zeichnungsſchluß.

Die Zeichnung auf die vor wenigen Tagen
aufgelegten 20 Mill. RM. 72 proz. Goldpfand-
briefe der Preußiſchen Central-

bank A. G. iſt infolge Ueberzeichnung des
aufgelegten Betrages geſchloſſen worden. Die
Zeichnungsfriſt war urſprünglich vom 24. Juni
bis zum 14. Juli 1930 vorgeſehen, der Zeich-
nungskurs betrug 98 Prozent.

Rückſchlag an der Börſe.
Die Berliner Börſe kommt immer noch nicht zur

Ruhe. Nach der Erholung trat geſtern ein Rückſchlag
Als Abgeber traten beſonders zwei Privatfirmen

auf, die angeblich für ausländiſche Rechnung ver-
kauften. Das große Verſtimmungsmoment für die
Börſe hieß wieder „Wallſtreet“. Am Einheitsmarkt
überwogen bei ſtillem Geſchäft Kursrückgänge. Ebenſo
lagen Feſtverzinsliche etwas gedrückt. Als beſonders
widerſtandsfähig zeigten ſich am Börſenſchluß J. G.
Farben und Schiffahrtsaktien.

Falkenſteiner Gardinen-Weberei und
-Bleicherei A.-G., Falkenſtein i. V.

Wenn ſich auch heute noch keine Angaben
über das vorausſichtliche Ergebnis des laufen-
den Jahres machen laſſen, ſo können doch die
Ausſichten zuverſichtlich beurteilt werden. Die
Verwaltung betreibt bekanntlich eine ſtetige
Dividendenpolitik (i. V. 12 Proz.).

Konkurs des Zerbſter Bankgeſchäftes
Foeſe u. Chriſt.

Ueber das Vermögen der Firma Foeſe u.
Chriſt, Bankgeſchäft in Zerbſt, wurde am
20. Juni das Konkursverfahren eröffnet, nach-
dem das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurſes auf Antrag der Gemeinſchuld-
nerin eingeſtellt iſt.

Gemahlene

Makte Gekreidemärkte.
Der geſtrige Berliner Getreidemarkt zeigte

faſt auf der geſamten Linie matte Haltung,
wofür in erſter Reihe die Wetteränderung
den Anlaß gegeben hatte. Weizen wurde in
Jnlandsware, ſowohl alt wir neu, vermehrt
angeboten, fand aber bei den Mühlen ſehr
ſchwer Unterkommen. Unter den ausländiſchen
Offerten waren vermehrte Angebote Jugo-
ſlawiens erwähnenswert. Lieferung für Juli
4 RM. für September 3 RM., für Oktober
218 RM. in den Anfangsnotierungen niedriger.
Roggen war auch matt, wenn auch nicht in
gleichem Maße nachgebend. Roggenmehl bleibt
nur in den geringen aber knappen Provinz-
orten feſt. Gerſte zeigt für alte Ware hohe
Forderungen, Hafer aus den alten Beſtänden
angeſichts der günſtigeren Witterung vermehrt
angeboten.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Juni.
Amtlich feſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märtiſcher Kl. Speiſeerbſen 21 00 25,00

70--77 k o 290--295 Futtererbſen 18,00 19.00
Roggen, märt. 172--177 Peluſchken 17,00 18,00
Braugerſte S Aderdohnen 16,50 17,00Futter und Wicken 19,00 21,50Jnduſtriegerſte 170 186 Lupinen, blaue 15,75 17,25
Hafer märkiſcher 148--158 Lupinen, gelbe 2125-23,50
Weigenmehl 33,00--41.25 Seradella, neue S
Roggenmehl 22.00--24,90 Rapskuchen 10,50 11,80
Wetigenkleie 7.60--8,10 Leinkuchen 15,80-16,30
Roggenkleie 7.75--8,00 Trockenſchnitzel S
aps Soya-Schrot 12,80--13,70Viltorigerbſen 24,00 29,00 Kartoffelflocken S

Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Junt. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,

Mehlis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 26,80, bei Lieferung Juni 26,65 u. 26.80, Juli
26,95, Auguſt 27,10 Mk. Tendenz: Ruhig, ſtettg.

60 Don kbrtete, werfheständ. Aneihen
Berlin. 25. Juni

cm„„8Pr. Lapfbr. Anst. Gm. R. 99, 10 Vrov. Sächs. ds. Gor
8 do. do. Reihe 13/15 99,76 do. do. do. 96,25
8 do. do. Reihe 17/18101,007 Pr. Sächs. ds. Gpt. A. 1-287 60
7 do. do. Reihe 5) 95,5019 do. do. Ausg. 1-2)
7 do. do. Reihe 10 95,50] 3 Sachs Pr. G.-A. A. 11/1286,00
8 do. Komm. Reihe 20 97,006 Anh. Roggen I.-5. Ausg.)
7 do. do. Reihe 6 90,005 Bad. Land. -Elekt. Kohle
6 do. do. Reihe S 85,00]5 Berl. Roggenwert 1928 9,05
Pr. Ztest. GId. R. 3. 10 98,006 BreslauKohlenwertanl

8 do. do. K. 9 98,00]5 Flektro Mitteld. Kohle 4,85
8 do. do 14 u. 15) 98,007 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do R. 18 98,005 Großkr. Hannov. Kohle 15,35
s do. do K. 19) 98,005 Kur- u. Neumärk. Rogg.
8 do. do. R. 20u. 21 98,005 Landseh. Centr. Roggen
10 Pr. Pfbr. Ghotr. 39u. 40101, 505 Meckl.-Schwer. Roggw.
9 do. do. Em. 38100,505 Oldb. st. Kred.- A. Rggw.
8 do. do. Em. 41 99,265 Pr. Centrba. Roggen- Pf.
7 do. do. Em. 42 96,405 Preuß. Kaliwertanſeihe 6,86
s do. do. Em. 45 88,265 Preuß. Roggenwertanl 9.10
6 do. Kom. Em. 19 82,605 Pr. Sächs. Lasch. Rogg..
8Pr. Cntr.-Bod.-G. Pf. 27 100,505 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11 8,00
8 do. (o. 928101,265 Schles. ldsch. Rogg.-Pi. 7,63
8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 96,006 Thür. ev. Kirch. Roggw.
s do. do. (928 98505 VWestt. Prov. Kohle 102312,50

Leipziger Börse vom 25. Jumnl.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

1 Mark je 100 Kilo erfahren. Bodenkredit- und Pfanöbrief-

Allg. Dt. Cred.- A. 11250 J Lindner, Gottfr. 62,75
Chewn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 668,00

Chromo Naſork 97,00 Norddtsch. Wolle 79,00
Falkensteln Gard. 109,00 Pittler Maschinen 146,00
Kirchner Co. 538,00 Polvphön 222,00Köbke Co. 10,00 PrehiitzerBraunk. 147,00
Landkraft Leipzig 85,60 Rauchwar. Walter 28,00
Langbein-Pfanh. 121,00 Riquet Co. 118,00
Lelpz. Baumwolle 120,00 Fahlberg, List &4Co 64,00
do. Wollkämmer. Schlema Holzstoft 81,00
do. Kammgarn 70,00 Schubert Salzer 212,00

do. Hypoth. Bank 136,00 Stöhr Kammgarn 92,25
do. Bier Riebeck 13750 Thüringer Gasges. 146 00

do. Wolle. 116 50

d

e

e

e
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schönsten
ist's im
Bett!

Seitdem die Betten von Emil
Schütze im Hause sind, gehe ich
viel früher schlafen denn so mollig
und wohlig ruht's sich in den
Betten und dabei sind sie nich
nur fabelhaft gut, sondern aucht
billig.

Eisen u. Holzbetten v. RM. 25.75 an
Dreitell. Auflegematratzen 190 90

mit Keilkissen aus bestem rot- od.
graugestreiften Drell, extra dichte
la Füllung nur RM. 33.90

Reform- Betten in allen Mustern von
R. 10. an

Chaiselongue von RM. 42. an
erhalten Sie bei mir in nur bester
Qualität.

Günstigste erleichterte Zahlungsbeding.

Emil Schütze, Nerseburg
Bahnhofstr. 8 Betten-Grokvertrieb.

Amtl, Bekanntmachung

ber Gtadt Merſeburg
Arbeitsvermittlung f. Ausgeſteuerte

Feſtſtellungen haben ergeben, daßAn den ausgeſteuerten Erwerbsloſen
nur ein geringer Prozentſatz beim
Arbeitsamt weiter in Kontrolle bleibt
und dort regelmäßig nach Arbeit
nachfragt. Der übrige, größere Teil
der Ausgeſteuerten erſcheint nur ſehr
unrege „.g und in den meiſten
Fällen überhaupt nicht mehr zur
Arbeitsnachfrage im Arbeitsamt.

Zur Arbeitsvermittlung iſt nur
das Arbeitsamt befugt. Es wird des-
halb jedem ausgeſteuerten Erwerbs-
loſen dringend geraten, auch weiter-
hin beim Arbeitsamt in Kontrolle zu
bleiben. Wer dort nicht regelmäßig
nachfragt, kann auch bei der Ar
beitsvermittlung nicht berückſichtigt
werden.

Das Wohlfahrtsamt hat Anweiſung
erhalten, jeden Wohlfahrtsunterſtüt-
zungsempfänger, der nicht regelmäßig
weiter ſtempelt, von dem Bezuge der
Wohlfahrtsunterſtützung auszuſchlie-

n.
S T S S S

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Nachdem für die Halliſche Straße

vom Gotthardttor bis zur Kreuzung
mit der Bahn von Merſeburg nach
Lauchſtädt aufgeſtellte Fluchtlinien-
plan auf Grund des S 7 des Geſetze
vom 2. Juli 1875 in der Zeit vom
25. Oktober bis 26. November 1929
zu jedermanns Einſicht offen gelegen
hat und der dagegen erhobene Ein-
ſpruch durch Beſchluß des Bezirks-
ausſchuſſes zu Merſeburg vom 28.
Mat 1930 rechtskräftig als unbe-
gründet zurückgewieſen worden iſt,
wird der Plan auf Grund des s 8
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förm-
lich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 27.
Juni d. J. im Stadtvermeſſungs
amt (Verwaltungsgebäude II, Ein
gang Oelgrube) während der Dienſt
ſtunden zu jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 24. Juni 1930.
VII. V. A. 8/30. Der Magiſtrat

Der Magiſtrat.

Verordnung
über die Regelung der geſetzlichen

Miete vom 30. Mai 1930.

F. Auf Grund des S 22 des Reichs
mietengeſetzes in der Faſſung der Be-
kanntmachung vom 20. Februar 1928
Reichsgeſetzblatt S. 38 ſowie der
Z85 2 und 8 des Geſetzes über den Geld
entwertungsausgleich bei bebauten Grund
ſtücken in der Faſſung der Bekannt-
machung vom 1. Juni 1926 Reichs
geſetzblatt S. 251 wird für alle Ge-
meinden, für die keine andere Regelung
getroffen wird, mit Wirkung vom 1. Juni
1930 folgendes angeordnet:
1. Der Vermieter iſt berechtigt, den Zu

ſchlag, der zur ſtaatlichen Grundver-
mögensſteuer zugunſten des Staates
erhoben wird, in Höhe von 100 v. H.
der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
umzulegen.

2. Die Umlage hat nach dem Verhält
niſſe der reinen Friedensmieten auf
die ſelbſtändigen Wohnungen oder
die ſelbſtändigen Räume anderer Art
zu erfolgen. Hierbei ſind auch Räume
zu berückſichtigen, für die nicht die
geſetzliche Miete gezahlt wird, oder die
nicht vermietet ſind.
Berlin, den 30. Mai 1930.

Das Preußiſche Staats miniſterium.
gez. Hirtſiefer.

n B 1927 II. Ang. W. M.

Beröffentlicht:Die Umlage der Grundvermögensſteuer
e nach den amtlichen Unterlagen

73 rcttn
nſtelle der Umlage empfiehlt derMagiſtrat die Erhöhung der Peklichett

Miete um weitere 497,, alſo auf 128
bezw. 132

Merſeburg, den 26. Juni 1930.A. Z. III/30. 2Der Magiſtrat.
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Vom Dienstag, den 1.
ab fährt der Perſonenzug 921 (bisher
Halle (Saale) ab 22,44 Uhr, Bitter
feld an 23,27 Uhr) 3 Minuten früher
in Halle (Saale) ab.

Er verkehrt dann wie folgt:
Perſonenzug 921 Halle Saale

alle (Saale) ab 22,41ohenthurm ab 22,56andsberg b. Halle (Saale) ab 23,06

Brehna ab 23,13Roitzſch b. Halle (Saale) ab 23,19
Bitterfeld an 23,27Halle (Saale), im Juni 1930.

Deutſche Veichsbahn- Geſellſchaft
Neichsbahndirektion Halle Saale

Reinigung des Elſterfloßgrabens.
Die Räumung des Elſterfloßgra-

bens findet vom 6. bis 27. Juli
d. J. ſtatt. Die Mühlenbeſitzer und
ſonſtigen Anlieger des Floßgrabens,
denen eine Räumungspflicht obliegt,
haben dieſer während der angegebe-
nen Zeit zu genügen.

Ich ſage öffentl. Dank
Herrn C. Holle, da derſelbe mich
von meinen Krampfader- Ge
ſchwür und offenen Bein jetzt
in kurzer Zeit geheilt hat, wo
mir im Krankenhaus u. von Aerzten
nicht geholfen werden konnte

Halle a. S., Raffienerieſtr. 18, gez. Frau
Auguſt Voigt. Rotariell beglaubigte
Abſchrift Nr. 197. Jahrgang 1930.
Sprechſtunden: Jeden Sonnabend

von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.
Merſeburg (Saale), Georgſtraße 1.

Panther AdierW anderer o Elfa
die und unverwüstlichen

Fahrräcker
Reele Bedienung Zahlungserleichterungen

leichtlaufenden

Riesenauswanl.Größte Reparatur-Werkstatt

m sehr mäbige Preise e
Alleiniger Vertreter

MAX SCHNEIDER
Fernr. 479 Mechanikermstr. Schmale Str. 19

Juli S. ſchtpepaſot Sobhe
Ab Freitag, den 27. Juni

Nach der weltberühmten
Operette von Jean Gilbert

Prinzessin Olala
r Carmen BVoni und

alter Rilla. O Außerdem als

Tonfilm
1. Ein Tag Film.

2. Bernh. Ettée ſpielt Ramonga
v Anf. 5.30 u. 8Uhr. Sonntag 4 Uhr.

Crnoeeeheh
Beuna

Lichtspiele Kötzschen, Gast-
hof Zätzsch, Freitag, den
27. Juni 1930, abends 8 Uhr
Großes Doppelprogramm

Ben Ali
Ein indischer Prunkfilm in
6 Akten.
Als zweiter Schlager:

Das Gesetz der
schwarzen Berge

J 6 Akte.

Neue Kartoffeln
Lieferung frei Haus, gibt ab

Rittergut Geusa
Merseburg 2044

l

Fernsprecher:

Jüngeres Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit zum
15. Juli geſucht. Vorſtellung er-
wünſcht.

0 Rittergut Tragarth bei Merſeburg.

m. Landwäſcherei
9 I DD I A IL,
J Markranſtädt, LützenerStr.35

T In
wäſcht Jhre Wäſche, jede für
ſich, mit enthärtetem Waſſer,
raſengebleicht auf ſonnigem
Trockenplatz getrocknet. Garan-
tiert ohne Chlor und Kaltk,
gerollt. H Pfund 28 Pfennig.

Empfeh le wieder einen friſchen
Transport

Kühe
mit Kälbern
hochtragend und friſchmeckend ſowie

eine große Ausw. Läuferſchweine
und Ferkel zu ſehr günſt. Preiſen

Richard Géchmidt, Frankleben
Abholung und Zuſtellung frei.Poſtkarte genügt. l Telefon Groß-Kayna 217.ß-

Eine gute Repräsentation für den
Geschäftsmann, die Drucksache?
Geschmackvolle Briefbogen, Kuverts sprechen stets
an, kommen Sie zu uns, wir beraten Sie kostenlos

Mersehurger Tagehlatt (Kreisblatt) 7

h

Pachkzahlung!
Der Pachtpreis für die von der

Stadt gepachteten Kleinparzellen für
1930 iſt bis ſpäteſtens 31. Juli 1930
an die Stadthauptkaſſe zu zahlen. Die
Höhe des Pachtpreiſes wird in der
Kaſſe mitgeteilt.
Weitere Aufforderungen ergehen

nicht.
Merſeburg, den 18. Juni 1930.

II. 414/30. Der Magiſtrat.
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Um den Eltern die Beteiligung
an dem am 30. Juni 1930 ſtatt-
findenden Kinderfeſte zu ermöglichen,
richten wir an alle Arbeitgeber der
Stadt und Umgebung die Bitte, die
Betriebe, ſoweit wie möglich, am
30. 6. 1930 von Mittag ab zu
ſchließen.

Merſeburg, den 25. Juni 1930.
IV. 30. Der Magiſtrat
MCcCCCCMuDDSCGGACDDDGEAaD:AeSLIIII

Freibank
Freitag G
und
Sonnabend

c

Städt. Schlachthof

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gasß-
verbrauch, franko
Lieferung nach aus-
wärts.

Karl Huchtemann,
Halle a. S.

Leipzigerſtr. 48/49

kompl., echt Eiche, dunkel geb.
mit 180 em br. Ankleideschrank

nur Mark
Gebr. Junghblut

Halle (Saale)
Möbelhaus

Albrechtstr. 37e S

Oie Fabriken von

Dr. Thompsom's Seifenpulve

Anweisung:

lösen Sie den Inhalt eines Paketes Dr.
Thompson's Seiſenpulver MarkeSchwan
in h Liter kochendheißem Woasser auf.
Danech die Masse qut umrühren undstehenlassen. Nach gehen werden Sie

im J 3 Pfund schöne, weiche, weihe
Weaschpesteſindenvon ausgezeichneter
Reinigqungs- und Waschkraft
Hieraus sehen Sie, deh Dr. Thompson's
Seifenpulver, Marke Schwen, von ganz
besonderer Quolitst und ungewöhnlich
billig ist.

Bedenken Sie:

Paket Dr. Thompson's Seiſenputverfür 30 Pfennig ergibt 3 Pfund We

poste für 10 Pfennig das Pfund.
Machen Sie noch heuſfe einen Versuch!

G. m. b. H., Dusseldorf, übersenden auf
Wunsch gerne kosfenlos die interessan-
te und lehrreiche Broschüre „Allerhand

MWaschgeheimnisse“,

T
Sonnabend. den 28 II

Jonniag. den 29. un

flach- u. Mfpeernio-Rennen

u. a.
Lipsia-Jagdrennen Preise 5000 Mk.
(4000 m grobe
Hürdenrennen

Preise 2800 Mk.

n r en e P. A.

Auswürtige
Theater

Programm für
Freitag:

Neues Theater, Lolpzig
20 Uhr

Die ſchwarze
Orchidee

Altes Zheater, Lelpgzig

20 Uhr
Jda Poppers

Karriere
Operettentheat. Leolpz

20 Uhr
„Das Land des

30

II

Für die geplanten 8
anstaltungen der Spielzeit 193031 ist noch eine
Anzahl 1. Plätze zu RM. 16.00,
und 3. zu RM. 4.00 pro Anrechtsheft verfügbar.

Veranstaltungen im
Gegellsctaſtshaus Nel-Rössce

im Winterhalbjahr 1930 31.

III

Theater-

an Parthe- Lächelns“
r reijährige(2400 ar Lelpz

Hulla di Bulla
Komödienhaus, Lelpz.

20* Uhr
Hurra, ein Junge

Mädchen,
welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat,
für Kinder u. Haus
geſucht. Leungerſtr. 6

Alteres
und Musikver- Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft
2. zu RM. 8.00 zum 15. Juli geſucht

Neumark Nr 38 b.
MiDie Anrechtshefte werden gegen Barzahlung auch Mücheln

an Nichtwerksangehörige abgegeben in der Volks-
bücherei Neu-Rössen, Gesellschaftshaus (Süd- Schweizer
seite) und beim Verkehrsverein Merseburg, ſucht Stelle bei 12
Geschäftsstelle Kleine Ritterstraße 3. bis 15 Kühen und

Jungvieh, gute Zeug
niſſe vorhand., zu ſo
fort od. zum 1. Jnli.
Zuſchr. ſind zu richt.
an Ernſt Seydlitz,

Großmöhlau,Neu-Rössen
3 Großer

Gelegenheitskauf

i ſchwer. groß.
z Speiſezimmer

Büfett 3 m gr.
1 elegantes

Herrenzimmer
1 großer
Clubſeſſel

1 Schlafzim.
einrichtung
1 Clubſofa
1 Clubtiſch

verk. ſehr billig
friedr. Peſleke

Halle (Saale)
Gefstütr. 24/25.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt.

Berta Häberle,
Lauchſtädter Str. 36.

Verkaufe billig, in
folge Platzmangels
meinen erſtklaſſigen
2 jährigen

Vernhardiner-
Langhaar-Rüden
Beſte Blutführung,
Ausſtellungswertg.
vorzüglich. Off. unt.
C 1183 an die Exp.
dieſes Blattes.

Zum 2. Juli ſuche
ich ein
einfach möbliert.

Zimmer
in der Nähe des
Amtsgerichtes. Ang.
unter Nr. Z 535 an
die Exped. d. Bl.

Laden
in größerem Orte
des Geiſeltals, Nähe
Leunawerhke ſofort zu
vermieten. Angebot.
unter C 1180 an die
Expedition d. Bl.

Landwirt mit
Geſchüft

30 Jahre alt, ſucht
Bekanntſchaft zw. ſp.
Heirat mit tüchtiger,
ſtrebſam. Landwirts-
tochter m. angenehm.
Außeren im Alter v.
20--25 Jahr. Ver-
mögen erwünſcht.
Werte Offerten mit
Bild, welches ehren
wörtl. zurückgeſandt
wird unter C 1184
an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Kleine Anzeigen

Tüchtiger Land-
wirtsſohn, 30 Jahre,
tadelloſe Vergangh.
ſol. u. ſparſam, ſ. anſt.
Mädchen v. Lande,
zwecks baldiger

Heirak.
Am liebſt. Einheirat
in Gaſt- od. Land-
wirtſchaft. Off. unt
C 1165 an die Exp.
dieſes Blattes.

Ein Paar
Läuferſchweine

zu verkaufen.
Pretzſch 17.

Kreis Bitterfeld,
Hauptſtr. 24.

Junges, kräftiges
Mädchen

aus vorneh. Familie,
gute Kenntniſſe in
feiner und bürgerlich.
Küche, ſucht per 1. od.
15. Juli Stellung als
Mamſell in b. Re
ſtaurant od. Cafsé.
Off. an die Agentur
der Saale-Zeitung“

in Höhnſtedt.

Junges Mäcdchen,
ſucht Stellung als

Beiköchin.
Kann auch Büfett
bedienen. Off. unterC2201 a. d. Exp. d. Bl.

DER IDEALE
WOCHEHEMD
8EGLEITER

eicr

i RarE à 12, 40

fnllscutze

Merseburg
ROLA Bahnhofstr. 8

Die leistungs-
fähige Grob-

firma für An-
spruchsvolle

immer erfolgreich

mute, ſo
Parteien
und eine

könnte z
National
Aus Sel
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